
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Wochenblatt der Landesbauernschaft Baden. 1935-1944
1935

14 (5.4.1935)



Bezugspreis monatlich 50 Rpf. frei Haus. Hauptſchrift⸗
leitung: Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, Fernruf 8280,
nach Dienſtſchluß 8289. Zuſchriften für Schriftleitung u.
Verlag erbeten nach Karlsruhe , Poſtfach Nr. 187. Re⸗

daktions⸗ und Anzeigenſchluß : Dienstag mittag 12 Uhr.
Das Wochenblatt erſcheint am Freitag jeder Woche.

Folge 14, 3. Jahrgang

Verleger: Landesbauernſchaftsverlag Baden G.m.b. H.,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16. Fernruf 8280, nach
Dienſtſchluß 8288. Anzeigengebühren und Preisnach⸗
läſſe: z. Z. iſt Preisliſte Nr. 5 gültig. Erfüllungsort:
Karlsruhe . Alle Zahlungen an Poſtſcheckkonto Karls⸗
ruhe 18830 oder Bad. Landwirtſchaftsbank , Karlsruhe .

Karlsruhe, 5. Oſtermond (April) 1935

Anſerem RNeichsbauernführer Darrs ein herzliches Willkomm!
Zu ſeinem Beſuch anläßlich der Vereidigung des Landesbauernrates am 6. Oſtermond n
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Wochenrundſchau
Bei der Beurteilung wegen der Einführung

Wehrpflicht der 6 8 Dentſchland
ein Anrecht? im Auslande gefunden hat, wird immer wie⸗der der Vorwurf erhoben, daß damit die Ab⸗
rüſtung der Welt unmöglich geworden ſei. Dieſer Vorwurf trifft
uns nicht. Bekannt iſt, daß Rußland in Waffen ſtarrt, daß ſeine
Luftflotte nach eigener Ausſage derjenigen von Frankreich und
England überlegen iſt. Es iſt auch bekannt, daß Rußland in
ſtärkſtem Maße die Frauen zum Waffendienſt herangezogen
hat. Aus Italien kommt die Nachricht, daß 600 000 Menſchen in
beſter Ausbildung unter Waffen ſtehen und daß die kriegstech⸗
niſche Ausrüſtung dem neueſten Stand entſpricht. Die fran⸗
zöſiſche Regierung hat erſt kürzlich die zweijährige Dienſtzeit
beſchloſſen und gleichzeitig angekündigt , daß die Wehrmacht nach
den neueſten Erfahrungen der Technik moderniſiert werden
müſſe. Man könnte weiter den Stand der Rüſtung in England
anführen und erwähnen , daß Amerika neuerdings neue Flot⸗
tenſtützpunkte baut. Wer will in Anbetracht dieſer Verhältniſſe
dem ſeit 1918 wehrloſen und abgerüſteten Deutſchland die Schuld
am Verſagen der Abrüſtungskommiſſion zuſchieben?

Oie allgemeine

r iſt eine Ueber
unah

Neben der Arbeitsloſen
Der Spiegel ſicht über die Entwicklung der Re 10
der Wirtſchaft men der beſte Gradmeſſer für die Wirtſchaft.

Eigentlich hängen beide in einem urſächlichen
Zuſammenhang. Die Unterbringung der Arbeitsloſen ſchafft
durch die verſtärkte Kaufkraft neue Verdienſtmöglichkeiten für
die Wirtſchaft und erhöht durch die Vermehrung der Steuern
die Reichseinnahmen. Die Einnahmen an Steuern, Zöllen und
Abgaben für die Zeit vom 1. April 1934 bis 28. Februar 1935
gegenüber dem vorigen Haushaltsjahr ſind um 1.2 Milliarden
geſtiegen. Die Hoffnungen , die auf die Entwicklung der deut⸗
ſchen Wirtſchaft geſetzt wurden, haben ſich auf Grund der Maß⸗
nahmen der Reichsregierung voll und ganz erfüllt. Mit Ver⸗
trauen ſchaut das deutſche Volk in die Zukunft

Bei der am 26/7. März ſtattgefundenen Ta⸗
Von der gung des Verwaltungsrates konnte eine gün⸗
Neichsbahn ſtige Entwicklung der deutſchen Reichsbahn

feſtgeſtellt werden. Die Einnahmen im Ja⸗
nuar und Februar des Jahres zeigen im Perſonenverkehr eine
Zunahme von 5,7 Prozent und im Güterverkehr eine ſolche von
6,6 Prozent gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres. Um⸗
fangreiche Erweiterungs⸗ und Ergänzungsarbeiten werden neue
Arbeits möglichkeiten ſchaffen und das deutſche Verkehrsnetz lei⸗
ſtungsfähiger geſtalten .

Auf der Tagung des Verwaltungsrates wurde der bis⸗
herige Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ,
Dr. Dorpmüller, wiederum auf dieſen Poſten berufen. Die
großen Verdienſte Dr. Dorpmüllers auf dem Gebiete des
Eiſenbahnweſens, die er in der Zeit des Aufbaues der Or⸗
ganiſation geleiſtet hat, ſichern auch für die Zukunft eine
günſtige Entwicklung der Reichsbahn in Deutſchland , zumal
der Genannte auch der Geſellſchaft der Reichsautobahnen vor⸗
ſteht. Damit iſt die Konkurrenz zwiſchen dem Verkehr auf der
Schiene und auf der Straße, die ſich bisher häufig ſehr ſchäd⸗
lich ausgewirkt hat, beſeitigt worden.

Das deutſche Volk hat in bewunderungswür⸗
diger Einmütigkeit in dieſem Winter wieder⸗
um zum Winterhilfswerk geſpendet. Inner⸗
halb von 5 Monaten — während der Dauer

des Winterhilfswerkes — wurden rund 362 Millionen RM.
aufgebracht. 13,5 Millionen Menſchen wurden im Winter
1934/35 von der NS.⸗Volkswohlfahrt betreut und dadurch vor
Hunger und Kälte geſchützt. Der Führer dankte den Amtswal⸗
tern des WHW. mit herzlichen Worten für die Opferwilligkeit,
die durch die Leiſtung des Winterhilfswerkes dargetan werde.
Das ganze deutſche Volk habe eine ſoziale Demonſtration dar⸗
getan, die weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus wirkt.
Das Winterhilfswerk iſt ein Zeichen der inneren geiſtigen Re⸗
volutionierung des deutſchen Menſchen und ein Beweis, daß
wir uns in guten und ſchlechten Tagen aufs engſte verbunden
fühlen.

In einem feierlichen Staatsakt wurde am
Einheitliches 2. April die geſamte deutſche Rechtspflege
deutſches Recht auf das Reich übernommen . Der Führer, der

dieſem Staatsakt in der Staatsoper bei⸗
wohnte, wurde von der Feſtverſammlung und den Vertretern
der Reichs⸗ und Landesbehörden begeiſtert begrüßt. Miniſter⸗
präſident General Göring wies in ſeiner Rede darauf hin, daß
zum erſtenmal ſeit Jahrhunderten die einheitliche Reichsgewalt
über alle deutſchen Gaue aufgerichtet und rechtlich verankert
ſei. Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner ſchilderte die ver⸗
worrenen Rechtszuſtände , die im Laufe von Jahren immer

Eine ſoziale
Großtat

dringender nach einer Einheitlichkeit der Reichsjuſtiz verlangt
haben. Der Reichsinnenminiſter Dr. Frick gab einen Ueber⸗
blick über die bisher getroffenen Maßnahmen der Reichs⸗
reform.

Nach dem Abſchluß der Beſprechungen zwi⸗
Das Verbrechen ſchen dem engliſchen Außenminiſter und dem
am Frieden Lordſiegelbewahrer und dem Führer und

Reichskanzler und deutſchen Außenminiſter
wurde eine gemeinſame Veröffentlichung der Preſſe übergeben.
Auch der engliſche Außenminiſter hat ſich in der Oeffentlichkeit
über den Inhalt der Beſprechungen in Berlin geäußert . Trotz⸗
dem wurden in der Oeffentlichkeit falſche Meldungen ver⸗
breitet, die nicht ſcharf genug verurteilt werden können, denn
ſie ſtellen eine ſchwere Gefährdung des Friedens dar. So
wurde davon geſprochen, daß der Führer die Rückgliederung
des Korridors und die Angliederung der deutſchſprachigen Ge⸗
biete der Tſcheloſlowakei verlangt habe. Ueber die deutſche
Wehrmacht wurden ebenfalls unzutreffende Gerüchte verbrei⸗
tet es Vorgehen muß auf das ſchärfſte zurückgewieſen
we Deutſchland hat den Wunſch, mit ſeinen Nachbarn in
Fr en zu le 8 gleichbe echt

ing des allgemeinen
igte und ehrliebende Na⸗

zur Sichetion mit ſeinen Nac
dens zuſammenzuarbeiten

Noch vor einiger Zeit war die Stellung der
europäiſchen Mächte zu Rußland ablehnend .
Man hat in allen Ländern über die unerhör⸗
ten Greueltaten in der Sowjetunion berich⸗

tet. Seit dem Abſchluß des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes hat
ſich das geändert . Rußland iſt plötzlich ein ungeheuer wichtiger
Faktor in der europäiſchen Wirtſchaft geworden, und Frank⸗
reich läßt keine Gelegenheit vorübergehen, ohne auf die Be⸗
deutung des Freundes im Oſten hinzuweiſen . Alle Möglich⸗
keiten der wirtſchaftlichen Förderung Rußlands werden ein⸗
gehend erörtert. Man plant einen großzügigen Ausbau des
ruſſiſchen Verkehrsnetzes . Man ſieht nur Vorteile, wo bisher
nur Schatten war und man fördert aus Haß gegen Deutſch⸗
land und aus wirtſchaftlichen Intereſſen heraus ein Syſtem,
das ſich die Zerſchlagung aller Werte zum Ziel gemacht hat.

Die feindlichenBrüder

Der Miniſterpräſident Lerroux hat dem
Kabinettskriſe Staatspräſidenten den Rücktritt des geſam⸗
in Spanien ten Kabinetts angezeigt. Der Rücktritt er⸗

folgte, weil der Miniſterrat die Begnadigung
der im Oktoberaufſtand beteiligten Sozialiſtenführer beſchloſſen
hatte.

wurde inDas Schandurteil von Kowno
Das Echo Deutſchland mit einem Schrei der Ent⸗
von Kowno rüſtung beantwortet . Im ganzen Reich fan⸗

den ſpontane Proteſtkundgebungen ſtatt, die
aller Welt zeigen, mit welcher Einhelligkeit das deutſche Volk
in den Fragen ſeiner nationalen Ehre zuſammenſteht. Auch
im Ausland wurden die Vorgänge in Kowno mit Aufmerk⸗
ſamkeit und Ablehnung aufgenommen Beſonders in England
wird es unverblümt ausgeſprochen , daß das Urteil von poli⸗
tiſchen Erwägungen diktiert worden ſei. Man ſtellt feſt, daß
die Rechte der Memeldeutſchen , die in dem Memelſtatut von
den Signatarmächten garantiert wurden, ſeit Jahren auf das
gröblichſte verletzt werden. Einſichtsvolle Ausländer führen
Klage darüber, daß die völlig unzulängliche Kontrolle der
Unterzeichnermächte an dieſer außerordentlich gefährlichen Ent⸗
wicklung im Memelland Schuld trage. Anſtatt das Memel⸗
land unter die Verwaltung des Völkerbundes zu ſtellen, wie
das beim Saarland der Fall war, oder unter die Aufſicht, wie
es bei Danzig der Fall iſt, überließ man das Memelgebiet
dem litauiſchen Terror. Die Proteſtnoten der Garantiemächte
des Memelſtatuts, die der litauiſchen Regierung überreicht
wurden, haben bisher kein Reſultat erzielt.

Aus London kommt die Nachricht, daß Litauen
beabſichtigt, das Memelgebiet vollkommen in
litauiſches Hoheitsgebiet einzugliedern u. zu
dieſem Zwecke einen Schritt beim Völkerbund

zu unternehmen. Der Schritt der Garantiemächte für das Memel⸗
ſtatut in Litauen hat alſo keinerlei Erfolg gehabt. Vielmehr hat
Litauen ſeiner Größe entſprechend unverhältnismäßig hohe Be⸗
ſtellungen von Kriegsmaterial in Frankreich gemacht . Es er⸗
ſcheint außerordentlich merkwürdig , daß Frankreich als Si⸗
gnatarmacht des Memelſtatuts im Augenblick der beſtehenden
Spannungen zwiſchen Deutſchland und Litauen dieſe Beſtel⸗
lungen annimmt . Die Anſicht , daß Rußland als treibende Kraft
hinter den litauiſchen Rechtsbrüchen ſteht, gewinnt durch das
Vorgehen Litauens große Wahrſcheinlichkeit und offenbar iſt
Litauen nun auch der Unterſtützung Frankreichs ſicher.

Wie will man dieſen europäiſchen Gefahrenherd beſeitigen?

Die Pläne
Litauens
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Kreisbauernführer Pg. Arno Albiker 7
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel ereilte uns die Nach⸗

richt, daß Arno Albiker⸗Schwerzen nicht mehr unter uns
weilt. Noch in den letzten Tagen war er zu einer Sitzung
über Landeskulturfragen nach Karlsruhe geeilt, ohne auf ſeine
ſchmerzhafte Armverletzung Rückſicht zu nehmen.

Ein Mann vom echtem Schrot und Korn, ein wahr⸗
hafter Führer badiſcher Bauern iſt nun in dem ſo jungen
Alter von 38 Jahren von uns geſchieden. Eine trauernde
Witwe und zwei Kinder ſtehen an der Bahre dieſes edlen
Streiters für Blut und Boden. Mitten im Bauerntum iſt er
aufgewachſen und nun auch mitten in der Arbeit für dieſen
Stand geſtorben .

Am 15. Oktober 1896 wurde er in Schwerzen, Amt Walds⸗
hut, geboren. Später beſuchte er die Realſchule in Waldshut,
wo er nach Erwerb des Einjährigenzeugniſſes wieder auf den
elterlichen Hof zurückkehrte. Als Kriegsfreiwilliger rückte er
zu Beginn des Weltkrieges im jugendlichen Alter von 18 Jah-
ren ein und ſtand während des Krieges faſt dauernd an der
Front. Zweimal wurde er verwundet. Im Jahre 1919 wurde
er als Leutnant der Reſerve im 2. Garderegiment zu Fuß aus
dem Heeresdienſt entlaſſen. Dann kehrte er wieder auf ſeinen
Beſitz in Schwerzen zurück, wo er dann ſelbſtändig den Hof
bewirtſchaftete . Im Jahre 1926 verheiratete er ſich mit Cä⸗
cilia Mayer. Dieſer Ehe ſind zwei Kinder entſproſſen. Im
Jahre 1931 erwarb er die Mitgliedſchaft bei der NSDAP., für
die er nun im Kreis Waldshut kämpfte.

Der damalige landwirtſchaftliche Reichsfachberater der
NSDAP. und nunmehrige Reichsbauernführer Darré er⸗

nannte ihn im Juni 1932 zum landwirtſchaftlichen Kreisfach⸗
berater; nach Errichtung des Reichsnährſtandes wurde er
gleichzeitig auch Kreisbauernführer in dem ſehr umfangreichen
Kreiſe Waldshut.

Arno Albiker hatte damit eine große Aufgabe im Rahmen
des Neubaues des Dritten Reiches übernommen; denn dieſe
Kreisbauernſchaft iſt die größte unſeres badiſchen Landes. In
unermüdlichem Opferwillen und in zäher Tatkraft rang er in

Nachruf
Raſch und unerwartet riß der Tod am Dienstag, den 2. April 1935, unſeren lieben Freund,

Kameraden und Parteigenoſſen
Kreisbauernführer

Arno Albiker⸗Schwerzen , erbhoſbauer
Landw. Kreisfachberater der N. S. D. A. P.,Mitglied des Landesbauernrates

und des Reichsbauernthing, Leutnant d. N.
im blühenden Mannesalter von 38 Jahren aus unſerer Mitte.

a 8Ein unermüdlicher Kämpfer für den Nationalſozialismus und das Bauerntum iſt mit ihm von uns
geſchieden . Mit nie verzagender Tatkraft undnationalſozialiſtiſchem Opfergeiſt hat er die großen Aufgaben
des Reichsnährſtandes in ſeinem Arbeitsgebiet zu meiſtern verſtanden. Ein mannhafter und aufrechter national⸗
ſozialiſtiſcher Bauer war er ſowohl in den Zeiten des Kampfes als auch in den Jahren des Aufbaues .

Die badiſche Bauernſchaft erleidet durch ſeinen Tod einen ſchweren Verluſt. Wir alle ſtehen trauernd
an ſeiner Bahre in dem Bewußtſein, daß wir ſeiner ſtets in Dankbarkeit gedenken und ihn nie vergeſſen werden.

Karlsruhe, den 5. April 1935.
Im Namen des Reichsnährſtandes

Landesbauernſchaft Baden — Kreisbauernſchaft Waldshut:
F. Engler⸗Füßlin

ſeinem Arbeitsgebiet um die ſtarke Verankerung der national⸗
ſozialiſtiſchen Idee von Blut und Boden in den Herzen ſeiner
Bauern. Sein Weſen war ausgezeichnet durch einen tadelloſen
Charakter, verbunden mit ritterlicher Herzensgüte, aber auch
mit der durch die Pflicht bedingten Härte. So war er der

badiſchen BauernAusdruck des kernhaften wie wir ihn als
Führergeſtalt brauchen. Nicht nur die Landesbauernſchaft
Baden als Organiſation, ſondern auch die Geſamtheit der ba⸗

diſchen Bauern, hat durch ſeinen Tod einen Verluſt erlitten,
der beſonders ſchmerzlich die Bauern des Kreiſes Waldshut
trifft. Wir ſind des feſten Glaubens, daß alle, die ihn kannten,
und alle, die mit ihm zuſammenarbeiten durften, dieſen wert⸗
vollen Menſchen nicht vergeſſen können, ſondern ihm über das
Grab hinaus Treue und Gedenken halten werden. Nun ſchrei⸗
tet er im Geiſt in der Marſchkolonne jener Männer, die ihr
Leben für die Wohlfahrt der deutſchen Nation und für die
Größe des Dritten Reiches hingegeben haben.

2
—

Landesbauernführer
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Der Ehrentag der alten Kämpfer
Das 10 jährige Jubiläum des Gaues Baden der NSDAP.

Die Stadt Karlsruhe zeigte am vergangenen Sonntag ein
feſtlich geſchmücktes Bild. Baden feierte zum 10. Mal den Tag
der Wiederkehr der Gründung der NSDAP.

Nach vorausgegangenen Arbeitstagungen und einer feier⸗

lichen Totenehrung fanden vormittags 10 Uhr ſich die führen⸗
den Männer von Partei und Staat im Sitzungssaal des

Landtages zu einer feierlichen Kreisleiterſitzung zuſammen.
Der ſtellvertretende Gauleiter, Pg. Röhn, würdigte dieſen
Gedenktag und wies auf die unermüdliche Energie und nie
verzagende Tatkraft des Gauleiters Robert Wagner hin, der
mit ſeinen Getreuen
Baden für Adolf Hitler
erobert hat. Mit einem
Rückblick über die 2
Jahre ſeit der Ueber⸗
nahme der Macht und
den Anforderungen, die
dieſe Zeit an die maß⸗
geblichen Perſönlichkei⸗
ten geſtellt hat, verband
er ein tiefempfundenes
Gelöbnis der Kamerad⸗
ſchaft und Treue. Gau⸗
leiter Robert Wagner
dankte ſeinen alten Mit⸗
kämpfern in der Be⸗
wegung für ihre Treue
und Mitarbeit. Das
ſtarke Zuſammenſtehen,
welches in der Kampf⸗
zeit die Nationalſoziali⸗
ſten verbunden hat, muß

auch in der Zukunft
gelten.

Den Höhepunkt des
Tages bildete die
Rede von Reichs⸗

miniſter Dr. Goebbels, der im Hochſchulſtadion vor 40 000
Volksgenoſſen ſprach. Reichsſtatthalter Robert Wagner be⸗

grüßte den Reichsminiſter und ſprach ihm den Dank Badens
für ſein Erſcheinen aus; gleichzeitig trug er ihm auf, das
Treuegelöbnis des badiſchen Volkes dem Führer und Reichs⸗
kanzler zu überbringen. Reichsminiſter Dr. Goebbels führte
dann aus, daß ohne Hilfe von irgend einer Seite die national⸗
ſozialiſtiſche Bewegung allein durch die Macht der Ueberzeu⸗
gung und den unerſchütterlichen Glauben an den Erfolg das
Syſtem der Demokratie überwunden hat. Heute am 10. Jah⸗
restage kann die NSDAP. mit Freude feſtſtellen , daß ſie ihre
Geltung aus eigener Kraft geſchaffen hat.

Aus dem Deutſchland der Halbheit und der Kompro⸗
miſſe als Reſultat der gegenſätzlichen Anſchauungen
iſt das Dritte Reich der Einheit und des geſammelten

Krafteinſatzes geworden.
Der NSDAP. ift erſt dann die Verantwortung übertragen
worden, als Deutſchland in ein Chaos zu ſtürzen drohte. Es
war keine Kleinigteit, die Probleme der Zeit zu löſen, und der
Führer hat ſich bei der Uebernahme der Regierung 4 Jahre
ausbedungen, um die Aufgaben , die ihm geſtellt wurden, zu
erfüllen. Nun kann feſtgeſtellt werden, daß bereits nach
2 Jahren auf allen Gebieten 23 des ſchweren Auftrages er⸗
ledigt wurden. In dieſer Zeit wurde vor keinem Problem
zurücgeſchreckt, trotzdem das Ausmaß der Arbeiten ungeheuer⸗
lich und die Behebung der Mißſtände faſt ausſichtslos
ſchien.

Trotzdem wurde auf allen Gebieten mit Energie und
Ausdauer gearbeitet und Probleme gelöſt, die unter
der parlamentariſchen Demokratie noch heute ihrer

Löſung harren würden.
Das Hauptproblem war die Aufgabe, Deutſchland wieder den
Rang einer Großmacht zurückzugeben. Das Geſchrei „Deutſch⸗
land wolle den Krieg“ iſt völlig abwegig, denn Deutſchland hat
im eigenen Land viele Aufgaben zu löſen, die friedlicher Na⸗
tur ſind.

Ein waffenloſes Deutſch⸗
land inmitten einer
waffenſtarrenden Welt
wäre aber auf die Dauer
eine Bedrohung des
Friedens geworden.
Denn der Schwache reizt

den Starken zu Ueber⸗
griffen.

Deutſchland kämpft um
den Frieden, aber der
Friede iſt nur möglich
unter Gleichberechtigten .
Mit einem eindring⸗
lichen Friedensappell an
das Ausland ſchloß der
Reichsminiſter Dr.
Goebbels mit der Auf⸗
forderung, dem Führer
als dem Manne des
Friedens und des Auf⸗
baues Treue und Ge⸗

horſam entgegenzubrin⸗
gen und ſich aufs neue
dem Volk und dem Va⸗
terland zu verſchwören.

Im Anſchluß an die Kundgebung fand der Vorbeimarſch der
alten Garde vor dem Reichsſtatthalter und Gauleiter Robert
Wagner ſtatt. In endloſen Reihen zogen die alten Kämpfer
und nach ihnen die Ehrenſtürme der SA., SS. und NSKK.,
der PO., des Arbeitsdienſtes und der übrigen Formationen
der NSDAP. an ihrem Gauleiter vorbei. Badens Jubi⸗
läumstag iſt vorüber. Allen Volksgenoſſen war er aber ein
Erlebnis, welches erneut die Gewißheit in allen Herzen ver⸗

ankerte, daß der Nationalſozialismus in unbeugſamer Willens⸗
kraft entſchloſſen iſt, das deutſche Volk über alle Hinderniſſe
hinweg einer beſſeren Zukunft entgegenzuführen.

Foto: Geſchwindner

Vor 40 000 Volksgenoſſen ſprach Dr. Goebbels über des Reiches Politik

Am Vormittag fand auch die Totenehrung ſtatt. An der
Stelle, an der Billet ermordet worden war, hatte man Lor⸗
beerbäume und brennende Opferſchalen um das in natürlicher
Größe ausgeführte Modell des künftigen Mahnmals auf⸗
geſtellt. Eine Ehrenwache war angetreten. Anweſend waren
der Vater des Ermordeten, Ortsgruppenleiter Johann Billet,
und ſeine Mutter. Trommelwirbel erklang. Vom Adolf⸗Hitler⸗
Platz her kamen der Reichsſtatthalter und die badiſche Regie⸗
rung im Zug mit den alten Kämpfern. Sodann ſprach
Staatsſchauſpieler Stephan Dahlen einen tiefbewegenden Vor⸗

ſpruch. Die Gefallenen der Bewegung wurden aufgerufen.
Im Chor ertönte aus den Reihen der Formationen als Ant⸗
wort ein trotziges „Hier“! Das Lied vom guten Kameraden
erklang. Die Fahnen ſenkten ſich, der Reichsſtatthalter legte
am Mahnmal einen Kranz nieder. Damit hatte die ſchlichte ,
eindrucksvolle Totenehrung ihren Abſchluß gefunden .



Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden Folge 14 — Seite 4535. Oſtermond (April) 1935

Brut und Aufzucht des Geflügels
Von Dipl.⸗Landwirt K. Binal, Betriesleiter , Einach.

Bei der Brut iſt darauf zu achten, daß nur leiſtungsfähige
Tiere zur Vermehrung kommen . Um dieſe Forderung zu er⸗

füllen, iſt es nötig, daß nur von zweijährigen Tieren nach⸗

gezogen wird, die bereits im erſten Legejahr den Beweis ihrer
Leiſtungsfähigkeit erbracht haben. In erhöhtem Maße muß
dieſe Anforderung der Leiſtungsfähigkeit, d. h. von leiſtungs⸗
fähigen Müttern abſtammend, an den Hahn geſtellt werden.

Ein ſchlechter Hahn kann bei noch ſo guter Leiſtung
des weiblichen Zuchtmaterials die Leiſtungsfähigkeit

der Nachzucht in Frage ſtellen .
Der Zuchtherde iſt der beſte Stall, der ſonnig liegt und

über einen guten Auslauf verfügt, einzuräumen. Von der
Haltung, vom Futterzuſtand und von der Geſundheit der Eltern⸗
tiere hängt in erſter Linie Schlüpfkraft, Geſundheit und Froh⸗
wüchſigkeit des Nachwuchſes ab. Dieſe Vorbedingungen müſſen
erfüllt ſein, ehe wir daran gehen, Eier zur Brut einzulegen .

Ausleſe und Behandlung der Bruteier
Die zur Brut verwendeten Eier ſollen in jeder Hinſicht nor⸗

mal ſein, d. h. alſo
zu kleine Eier unter 54 Gr., zu ſpitze oder zu runde
Eier, Eier mit Fehlern in der Schalenbildung, zu ſehr
beſchmutzte Eier ſollen nicht zu Brutzwecken Verwen⸗

dung finden,
da dieſe Eier die Quelle von ungünſtigen Ergebniſſen ſind,
und nur in ſeltenen Fällen normale Kücken erwarten laſſen.
Als ſelbſtverſtändlich muß beachtet werden, daß zweidotterige
Eier ebenfalls nicht zur Brut geeignet ſind.

Die Bruteier ſind ſorgfältig aufzubewahren und vor allen
Dingen vor Stoß und Erſchütterung zu ſchützen. Durch Er⸗
ſchütterung beſteht die Gefahr, daß der Keim abſtirbt, was be⸗

deutet, daß ſich bei der Brut kein Kücken entwickeln kann. Die
Bruteier ſind in einem mäßig temperierten und gut gelüfteten
Raum aufzubewahren.

Die Temperatur ſoll nicht unter 5 und nicht über
12 Grad ſein.

Die Eier müſſen ſorgfältig jeden Tag gewendet werden.
Wichtig iſt, daß die Bruteier nicht zu alt werden Aelter

wie 10 Tage dürfen ſie nicht ſein, da ſonſt ihre Brutfähigkeit
leidet.

Die beſten Ergebniſſe zeitigen friſche Bruteier.
Im Bauernbetrieb: Naturbrut

Für die bäuerlichen Verhältniſſe kommt wohl in erſter
Linie Naturbrut in Frage. Hierbei übernimmt die Henne die
ſchwierige Arbeit der Eierbehandlung, und es kann ſich nur
darum handeln, daß wir der Henne die für das Brutgeſchäft
zweckdienliche Behandlung und Fütterung angedeihen laſſen.

Als Brutraum iſt ein mäßig temperierter und ſtill⸗
gelegener Ort zu verwenden .

Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Bruthenne im Brut⸗
geſchäft möglichſt wenig geſtört wird.

Der Art, wie wir das Brutneſt herrichten , kommt eine
untergeordnete Rolle zu. Es beſteht die Möglichkeit, kleine
Körbe oder Kiſten zu verwenden , ſehr gut bewährt hat ſich die
Art, daß wir mit einigen Backſteinen einen Brutplatz abgren⸗
zen und den Zwiſchenraum mit Raſen ausfüllen, worauf wir
dann etwas Heu oder Oehmd legen.

Bevor die Henne geſetzt wird, iſt es erforderlich zu
prüfen, ob ſie auch tatſächlich ſitzen bleibt.

Man legt ihr zu dieſem Zweck nötigenfalls im Anfang zuerſt
einige Porzellaneier unter und ſtülpt einen Korb über die
Henne, an dem aber eine Oeffnung ſein muß, damit das Tier
freſſen und trinken kann. Es muß vor allem darauf geſehen
werden, daß der Henne nicht zu viel Eier untergelegt werden,
damit ſie dieſe gut mit ihrem Körper bedecken kann.

Es iſt ratſamer 1 oder 2 Eier zu wenig unterzulegen,
als zuviel.

Neichsbauernführer Darré in Karlsruhe
Am kommenden Samstag, nachmittags 4 Ahr, findet im großen Sitzungsſaal des ehemaligen

badiſchen Landtages die feierliche

Vereidigung der Mitglieder des Landesbauernrates der Landesbauernſchaft Baden
durch den Reichsbauernführer und Neichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft R. Walther
Darré in Gegenwart des Gauleiters und RNeichsſtatthalters Nobert Wagner, der badiſchen
Miniſter und der maßgeblichen Perſönlichkeiten aus Partei und Staat ſtatt. Eine öffentliche
Kundgebung iſt nicht vorgeſehen. Am Abend wird im Rahmen des Landesbauernrates ein
Kameradſchaftsabend veranſtaltet. Wir berichten in der nächſten Folge ausführlich.
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Sobald die Henne auch nur ein Ei nicht bedecken kann, legt ſie0 9 8abwechſlungsweiſe ein Ei nach dem anderen an die Luft, ſo daß
mit der Zeit dann alle Eier abgekühlt werden und abſterben .

Das Futter der brütenden Henne beſteht am beſten
nur aus Körnern, Gerſte und Weizen zu gleichen
Teilen. Natürlich muß ſtets friſches Trinkwaſſer zur

Verfügung ſtehen.
Es iſt zweckmäßig, das Futter ſo weit vom Brutneſt hinweg⸗

Unſere Bäuerinnen müſſen es ſich zum Grundſatz
machen, keine Spätbruten durchzuführen. Der letzte

Schlüpftag muß der 31. Mai ſein.
Später geſchlüpfte Tiere benötigen eine viel zu lange Ent⸗
wicklungszeit bis zur Legereife. Die Futterkoſten werden da⸗
durch zu hoch. Der Legebeginn fällt erſt in den März des
kommenden Jahres zu einer Zeit, wo die Eierpreiſe ihren
Tiefſtand bereits erreicht haben.

e771

Fertigſtellen eines Brutneſtes

zuſtellen , daß die Henne gezwungen iſt, das Neſt zu verlaſſen
und die Möglichkeit hat, ſich bei dieſer Gelegenheit zu ent⸗
leeren, damit ſie die Eier nicht beſchmutzt.

Wenn dann die Kücken ſchlüpfen
Wenn die Kücken ungleich ſchlüpfen, empfiehlt es ſich, die

zuerſt geſchlüpften Tierchen wegzunehmen , damit die Henne
nicht das Neſt mit dieſen Kücken verläßt.

Die jungen Kücken tut man am beſten in einen mit
Oehmd oder Holzwolle ausgepolſterten Korb,

der mit einem Tuche abgedeckt iſt, und ſtellt ihn in die Nähe
eines Ofens. Wenn die letzten Kücken geſchlüpft ſind, gibt man
ſie dann wieder der Henne zu.

Wann künſtliche Brut?
Die künſtliche Brut kommt wohl für die bäuerliche Ge⸗

flügelhaltung nur in ganz ſeltenen Fällen in Frage. Sie er⸗
ſcheint aber

unbedingt angebracht in Betrieben, die einen jähr⸗
lichen Junghennenbedarf von 100 Tieren und mehr

haben.
Um 100 Junghennen zu erzielen, müſſen im günſtigen Falle
300 Bruteier ausgebrütet werden, was zur Vorausſetzung hat,
daß 25 Glucken zur Verfügung ſtehen. Es dürfte einleuchten,
daß die Mühe und Arbeit viel geringer iſt, wenn in einem
100er Brüter 3 Bruten je 100 Eier durchgeführt werden, als
wenn die Brut mit 25 Glucken vorgenommen werden würde.
Es iſt dabei wichtig zu beachten, daß die 25 Glucken, wenn ſie
auch erreicht werden, doch nicht in der günſtigen Zeit, Mitte
März bis Mitte April, vorhanden ſind, und .

gerade darauf kommt es an, daß die Brut zur rechten
Zeit vorgenommen wird,

damit die Tiere im November und Dezember voll am Legen
ſind, zu einer Zeit, wo die Eier am nötigſten ſind und auch
am beſten bezahlt werden. Gerade die Wintermonate ſind im
bäuerlichen Betriebe arm an laufenden Einnahmen. Es iſt
deshalb betriebswirtſchaftlich von außerordentlicher Bedeutung,
hier die laufenden Einnahmequellen zu erhöhen. Die Mög⸗
lichkeit bietet eine zeitige Brut, die die erſte Bedingung für
Wintereier darſtellt.

So ſieht das fertige Brutneſt aus

Bei Brutapparaten Temperatur nnd
Feuchtigkeit beachten

Zur Frage der Brutapparate iſt zu ſagen, daß heute die
meiſten Fabrikate bei einigermaßen ſorgfältiger Wartung den
Anforderungen entſprechen. Es iſt nicht nötig in Form dieſes
Aufſatzes die einzelnen Syſteme zu beſchreiben, zumal ja ſämt⸗
lichen Fabrikaten genaue Betriebsanweiſungen beigegeben
werden.

Allgemein ſoll nur geſagt werden, daß die günſtigſte
Bruttemperatur zwiſchen 38½ und 39½ Grad Cel⸗

ſius liegt.
Bei Flächenbrütern, und dieſe kommen ja für kleinere Betriebe
allein in Frage, tritt immer ein Temperaturgefälle , gemeſſen
zwiſchen Eieroberkante und Eierunterkante, auf. Je geringer
dieſes Gefälle iſt, deſto beſſer iſt der Apparat zu bewerten .
Ein Temperaturunterſchied zwiſchen 2—3 Grad iſt als normal
zu bezeichnen. Im übrigen ſei bemerkt, daß eine leichte Unter⸗
temperatur, die nur kürzere Zeit andauert, auf keinen Fall
ſchädlich iſt, während dem eine Uebertemperatur, wenn dieſelbe
40 und mehr Grad erreicht, immer Schaden anrichten und die
in der Entwicklung begriffenen Kücken im Ei zum Abſterben
bringen wird.

Neben der Temperatur ſtellt beſonders die Feuchtig⸗
keit eine häufige Gefahrenquelle dar.

Zu trocken erbrütete Kücken ſchlüpfen ſchlecht. In Zweifels⸗
fällen iſt es beſſer über die in der Beſchreibung vorgeſehene
Feuchtigkeit hinauszugehen als darunter zu bleiben.

Nur kräftige Kücken aufziehen!
Beim Schlupf findet man ſehr oft die Angewohnheit ,

ſchwerſchlüpfendenTieren zu helfen und ſie von der Schale zu
befreien . Es muß darauf hingewieſen werden, daß dieſe Maß⸗
nahme unrichtig iſt. Dieſe Nachzügler bleiben immer hinter
dem Durchſchnitt ihrer Schlupfgeſchwiſter zurück, kümmern
und gehen zum Teil ein. Ja, auch wenn ſie nicht eingehen,
werden ſie ſich nie zu leiſtungsfähigen Legehennen entwickeln.
Dieſe Tiere aufzuziehen koſtet unnütze Arbeit und Geld, das
nie wieder eingebracht werden kann. Es gilt deshalb nur
ſelbſtgeſchlüpfte, kräftige Kücken zur Aufzucht zu verwenden .
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Die Bienenzucht im Bauernbetriebe
Von Oberlandwirtſchaftsrat Mader, Abteilungsleiter II B

Die Bienenzucht gehört als Urerzeugung zur Landwirtſchaft.
Sie iſt ein Zweig der Kleintierzucht, und der Deutſche Imker⸗
bund, als Organiſation der Bienenzüchter , iſt darum dem
Reichsnährſtand eingegliedert worden. Wie die übrige Land⸗
wirtſchaft hat die Bienenzucht an der Verſorgung des deutſchen

zolkes mit Nahrungsmitteln mitzuhelfen, und der Reichs⸗
führer des Imkerbundes hat von ihr verlangt, daß die Honig⸗
erzeugung ſo geſteigert wird, daß der Bedarf des deutſchen
Volkes voll gedeckt werden kann. Dazu muß die Erzeugung an
Honig um 100 000 Zentner erhöht werden. Die Bienenzucht
muß darum in die Erzeugungsſchlacht einbezogen werden, wenn
ſie auch nicht in jedem Landwirtſchaftsbetrieb zu finden iſt und
nicht von jedem Bauer betrieben werden kann.
Die Bedeutung und Entwicklung derBienenzucht

Früher iſt die Bienenzucht im Bauernbetrieb viel häufiger
zu finden geweſen. Dies geht daraus hervor, daß allenthalben
im Lande alte Bienenſtände zu ſehen ſind, denen gegenüber die
neueren Stände an Zahl zurückſtehen. Namentlich im Schwarz⸗
wald kann man dieſe Beobachtung machen. Ein großer Teil der
alten Bienenſtände ſteht jedoch leer und dieſelben ſind einem
anderen Zwecke zugeführt worden, oder, wo dies nicht der Fall
iſt, ſind ſie nur ganz ſchwach mit Bienenbölkern beſetzt.

Der Rückgang der Bienenzucht in der bäuerlichen
danLandwirtſchaft iſt in den letzten Jahrzehnten unver⸗

kennbar.
Auffallend iſt im ganzen Lande das geringe Intereſſe der

Jungbauern für die Bienenzucht , obgleich in den bäuerlichen
Werkſchulen überall Bienenzucht gelehrt wird. Es wäre jedoch
ſehr zu wünſchen, daß der allgemeine Auftrieb der Landwirt⸗
ſchaft auch die Bienenzucht erfaßt und dem Bauernbetrieb wie⸗
der zu der ihm gebührenden Stellung verhilft.

Die Bienenzucht gehört naturgemäß in den Bauern⸗
betrieb und muß dort wieder mehr Beachtung finden.

Im Jahre 1912 wurden in Baden noch 131 062 Bienenvölker
gezählt.

Dieſe Zahl iſt ſeither nicht mehr erreicht worden. Während
der Kriegszeit und in den Inflationsjahren iſt ein ſtetiger
Rückgang zu beobachten, der ſeinen tiefſten Stand im Jahre
1925 erreicht hat mit 81 583 Völker. Von dort ab geht es wieder
langſam vorwärts, eine ſtärkere Zunahme iſt jedoch erſt ſeit
1929 zu beobachten.

In den letzten fünf Jahren wurden in Baden gezählt :

2

1929 103 453 Völker
1930 122 103 „
1931 1 „
1932 107 238 „
1933 3
1934 112 808 „

Die ungleichmäßige Bewegung erklärt ſich daraus, daß
immer nach guten Bienenjahren die Zahl der Bienenvölker ver⸗
mehrt wird, um nach ſchlechten Honigjahren wieder abzuſinken .

Der Wert der Honigernte iſt beträchtlich.
Der Honigertrag eines Bienenvolkes iſt mit 10 bis 15
Pfund im Jahresdurchſchnitt nicht zu hoch geſchätzt.
Bei einem Preis von 1,.— RM. iſt der Wert der badi⸗
ſchen Honigernte mit jährlich etwa 1,5 Millionen RM.

anzunehmen .
Die Ernte des guten Honigjahres 1934 iſt ſicher die dreifache
geweſen und iſt auf mindeſtens 4 Millionen RM. zu ſchätzen.
Warum Bienenzucht gerade im Bauernbetrieb?

Der erſte Zweck der Bienenhaltung iſt die Honig⸗
gewinnung.

Daß daraus außer der Erzeugung für den eigenen Bedarf, die
nicht zu unterſchätzen iſt, noch eine gute Nebeneinnahme erzielt
werden kann, wird mancher bäuerliche Bienenzüchter im letzten
Jahre erfahren haben. Der Ertrag der Bienenzucht kann zwar
ſehr wechſeln, und es gibt auch vollſtändige Mißjahre. Bei
richtiger und ſachgemäßer Haltung und Pflege der Bienen kann
jedoch im Durchſchnitt der Jahre ein Ueberſchuß der Ein⸗
nahmen über die Ausgaben neben dem für die eigene Familie
benötigten Honig erzielt werden.

Die Hauptbedeutung der Bienenzucht für die Land⸗
wirtſchaft liegt jedoch in der Uebertragung des Blüten⸗
ſtaubes zur Befruchtung der Obſtbäume und einer

Reihe von landwirtſchaftlichen Nutzpflanzen .
Eine neuere Beobachtung muß hier noch genannt werden.

Der Anbau der Oelfrüchte wird gegenwärtig gefördert und
vorausſichtlich wird derſelbe auf lange Zeit eine größere Aus⸗
dehnung erfahren. Dadurch haben die Bienen ſchon ohne wei⸗
teres wieder eine beſſere Weide, denn Raps und Rübſen (in
Oberbaden auch Lewath genannt ), ſind als gute Honigpflanzen
bekannt.

Die Bienen helfen bei Raps und Rübſen nicht nur
zur Befruchtung mit, ſondern leiſten einen ſehr großen

Dienſt in der Schädlingsbekämpfung.
Der wichtigſte Schädling des Rapſes iſt der Rapsglanzkäfer,
der die Blüte ausfrißt. Beim Berühren der Blüte läßt er ſich
ſofort auf den Boden fallen. Wird nun das Rapsfeld dauernd
von Bienen beflogen und der Käfer dadurch immer wieder im
Freſſen geſtört , ſo wird die Schädigung aufgehalten. Man hat
berechnet, daß auf das Hektar Raps etwa vier Bienenvölker
dazu notwendig ſind.
Lohnt ſich die Bienenzucht im Bauernbetrieb?

Dieſe Frage hat ebenſoviel oder ebenſowenig Berechtigung
als wenn man fragen wollte: Lohnt die Schweinezucht oder

12 DEUTSCHE PRIVAT VERSICHERUNG

Prlvote, schöpferische leistung ent-
wickelte den Versſcherungsschutz der
deutschen Prlvatversicherung zum festen
Röckhet för Volk und Wirtschoſt. Dar-
über hinqmus dienen wir dem starken
Stonmt im Sinne der Arbeitsbescheffung
und der Mehrung deutschen Volksvermö-
gens durch Anlage von Milliardenbe-
trügen in der deutschen Volkswirtschofſt.
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lohnt die Geflügelhaltung ? Alle Zweige der Tierhaltung, auch
die Bienenzucht , bringen dem einen Gewinn und dem andern
keinen oder ſogar Verluſt.

Jede Tierhaltung hat nur Erfolg bei guter Haltung
und Pflege der Tiere; dies gilt auch für die Bienen⸗

zucht.
Wer nur Honig herausnehmen will, ſich aber ſonſt um die
Bienen kaum kümmert, handelt ebenſo töricht, wie ein Bauer,
der bei ſeinen Kühen nur an das Melken denkt und die Fütte⸗
rung als nebenſächlich betrachtet. Wie allgemein in der Tier⸗
zucht führt auch in der Bienenzucht nur die Stetigkeit zum Er⸗

folg. Es hat ſich namentlich im letzten Jahr gezeigt, daß ein
leiſtungsfähiger , aus eigener Zucht aufgebauter Stamm von
Bienenvölkern in guter Pflege ſich ſehr lohnt; ſolche Völker
konnten im vorigen Jahre in der Schwarzwaldtracht bis zu
1 Zentner Honig, ausnahmsweiſe ſogar darüber, erbringen.

Hat der Bauer Zeit für die Bienenzucht?
Mit dem Spruch „Ich habe keine Zeit“ wird in der Land⸗

wirtſchaft vieles entſchuldigt. Dieſe Entſchuldigung iſt aber nur
dann berechtigt, wenn der Bauer oder der Jungbauer, der ſie
gebraucht, nicht für vieles andere Zeit hat, was erheblich
weniger wichtig und weniger nutzbringend iſt. Es gilt auch
hier: Zeit iſt Intereſſe. Es ſoll freilich auch ſchon bienenzüch⸗
tende Bauern gegeben haben, die in der Zeit der dringendſten
Arbeiten jeden Tag ſtundenlang in ihrem Bienenſtand „Be⸗

ſchäftigung“ hatten. Solche viel beſchäftigten Bienenzüchter
können nicht als Maßſtab dienen. Dagegen kann auf eine große
Anzahl von Bienenzüchtern aus anderen Berufen verwieſen
werden, die eine gute Bienenhaltung von 10 bis 20 Völkern
haben, die ſie nur in ihrer freien Zeit pflegen können und in
der Regel am Sonntag behandeln müſſen.

Es muß darum auch im Bauernbetrieb möglich ſein,
eine Bienenzucht in dieſer Stärke zu betreiben, ohne
daß die wichtigſten Geſchäfte des Betriebes notzu⸗

leiden brauchen.

Strohbienenkaſten ſelbſt hergeſtellt nach Anleitung des
Bieneninſtitutes Freiburg

Bei richtiger Verteilung der in der Bienenzucht vorzunehmen⸗
den Arbeiten laſſen ſich dieſe zum großen Teil in der arbeits⸗
ſtillen Zeit erledigen und es kann ſehr vieles für den Sommer
vorbereitet werden, ſo daß ſogar das Fangen der Schwärme
keine große Störung in der Arbeit verurſacht.

Wo iſt zur Bienenzucht zu raten?
Bienenzucht iſt in unſerem Lande überall möglich, ganz
beſonders geeignet ſind die Gegenden mit Kalk- und
Löſboden, beſonders wenn dort noch Eſparſette und

viel Luzerne gebaut wird.

55

Neuzeitlicher bäuerlicher Bienenſtand mit Kaſten für Ober⸗
behandlung (Breitoberlader)

Die Wieſen bieten in dieſen Gegenden eine gute und regel⸗
mäßige Tracht. Der Schwarzwald hat als Haupttracht die Tan⸗
nen, die in manchen Jahren ſehr gut, in anderen aber auch
mäßig oder gar nicht honigen. In den höher gelegenen Ge⸗
bieten des Landes wird immer mehr die Wechſelwirtſchaft mit
mehrjährigem angeſätem Grünland eingeführt. Dadurch, wie
auch durch die Verbeſſerung der Schwarzwaldweiden, wird die
Bienenweide dauernd beſſer.
Durch die Bienenwanderung, die immer mehr in Uebung
kommt und vom Deutſchen Imkerbund in ganz beſonderer
Weiſe gefördert und in neue Bahnen gelenkt werden ſoll. iſt
es möglich, nicht nur die Tracht des Standortes auszunützen,
ſondern auch an den beſten Trachten anderer Gegenden teilzu⸗
nehmen.

Die Bienenwanderung zur Tannentracht in den Schworz⸗
wald wird einen großen Aufſchwung nehmen. Andererſeits
können auch die Schwarzwaldimker ihre Bienen mit großem
Vorteil im Frühjahr in die Ebene bringen.
Wie ſoll der Bauer die Bienenzucht beginnen?

Der Deutſche Imkerbund in ſeiner Neuorganiſation im
Reichsnährſtand macht es jedem Anfänger leicht. Wer neu an⸗
fangen will, meldet ſich bei der Kreisimkerſchaft an und er⸗

hält von dieſer oder von dem örtlichen Vertrauensmann einen
erfahrenen Imker als Paten und Berater zugewieſen , um ihn
in die praktiſche Bienenzucht einzuführen. Notwendig iſt dann
lelbſtverſtändlich die eigene Schulung, wozu ein gutes Lehrbuch
unerläßlich iſt; das beſte Buch für den badiſchen Imker dürfte
gegenwärtig das im vorletzten Jahre in 17. neubearbeiteter
Auflage herausgegebene alte Bienenbuch „Hubers neueſte nütz⸗
lichſte Bienenzucht“ ſein, das durch die badiſche Imkerorgoni⸗
ſation zu ermäßigtem Preis an die Imker abgegeben wird. Wie
auch ſonſt in der Landwirtſchaft gehört Theorie und Praxis
zuſammen.

Auf das Techniſche der Bienenzucht kann hier nicht weiter
eingegangen werden; es ſollte nur im Rahmen der Erzeugungs⸗
ſchlacht auch auf

die Bienenzucht als einen nicht zu unterſchätzenden
Zweig der landwirtſchaftlichen Erzeugung

verwieſen werden, wenn es gilt, den Geſamtertrag der Land⸗
wirtſchaft zu heben und die Nahrungsmittelfreiheit zu ſichern,

Uilhelm Reck KarlsruheBahnhofstraße 14
Fernsprecher 2271

Brunnen jeder Art und zu allen Zwecken

Wasserversorgungen Cenendennd Stade
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Lohnender GSeidenbau
Von Landwirtſchaftsrat Boſer, Sachbearbeiter, II C 2.

Vom Seidenbau kennt man in Baden vielfach nur die Miß⸗
erfolge, die man in den Jahren nach dem Kriege mit der An⸗

lage von Maulbeeren und der Züchtung von Seidenraupen ge⸗

macht hat.u

Maulbeerpflanzung

Teuere Maulbeerſträucher, ſchlechte Brut, mangelnder
Abſatz der Kokons ſtanden bisher den Verſprechungen
derjenigen gegenüber, die im Verkauf von Maulbeer⸗

ſträuchern ein Geſchäft zu machen wußten.
All dies gilt heute als überwunden. Die Reichsfachgruppe Sei⸗
denbauer im Reichsverband Deutſcher Kleintierzüchter hat
hierin in kurzer Zeit Ordnung geſchaffen. Der heutige Staat
begrüßt die Maßnahmen der Reichsfachgruppe nicht allein des⸗

wegen, weil durch den Seidenbau für manchen Volksgenoſſen
ein lohnender Nebenerwerb geſchaffen wird, ſondern er ver⸗
langt ſogar die Ausbreitung mit Rückſicht auf die Schaffung
von Rohſtoffen , die Deutſchland ſonſt aus dem Ausland ein⸗
führen muß.

Ordnung im Seidenbau
Für den Verkauf von Maulbeerpflanzen gelten

Richtpreiſe .
1000 Stück 2jährige Pflanzen koſten 30—55 RM., Zjährige
40—65 RM. Der Bezug erfolgt von Baumſchulen durch Ver⸗
mittlung der Reichsfachgruppe .

Auch die Seidenſpinnerbrut wird von der Reichsfach⸗
gruppe geliefert. Eigene Nachzucht iſt, wie auch in
den anderen Seidenbauländern, verboten, da ſie die

Verbreitung einer gefürchteten Seuche begünſtigt.
Das Gramm Brut enthält 1400 —1500 Eier und koſtet in die⸗
ſem Jahre 0,25 RM. Die Brut lagert bei der Reichsfachgruppe
in Kühlſchränken . Da ſie nur allmählich in höhere Temperatur

gebracht werden ſoll, iſt die Beſtellung etwa 3 Wochen vor Be⸗
darf aufzugeben .

Auch die Kokonablieferung iſt für die Zukunft ſicher⸗
geſtellt. Das Seidenwerk Spinnhütte A.⸗G., Celle,
bietet den Züchtern beſtmöglichſte Verwertung ihrer

Kokons.
Es gelten für die Ernte 1935 folgende Preiſe für1 Kilo
Trockenkokons: 1. Sorte 8,10 RM., 2. Sorte 5,10 RM., Abfall
1,50 RM. Dem Gewicht von 1 Kilo Trockenkokons entſprechen
3 Kilo Friſchkokons. Die Abrechnung erfolgt nach Friſchkokons.

Wer kann Seidenbau treiben?
Der Reinertrag, der aus dem Seidenbau gezogen
werden kann, iſt inhohem Maße vom Können des

Züchters abhängig.
Dies ſoll aber auf keinen Fall von der Durchführung des Sei⸗
denbaus abhalten; im Gegenteil, da gerade die Leiſtung durch
die Aufwendung der nötigen Sorgfalt belohnt wird, ſoll dies
für den tüchtigen Volksgenoſſen ein beſonderer Anreiz ſein.
Seidenbau iſt Nebenerwerb .

Im Familienbetrieb muß der Seidenbau ausgeübt
werden durch Kleinſiedler, Rentner, Penſionäre und

Invaliden .
In Arbeit Stehende bringen während der Zuchtzeit von Juni
bis September nicht die nötige Zeit auf, um die Zuchten mit
Sorgfalt durchführen zu können. Lohnarbeiter beſchäftigen iſt
aber wirtſchaftlich untragbar. Es hat auch keinen Zweck, Sei⸗
denbau mit einigen wenigen Sträuchern durchführen zu
wollen.

Die Grundlage des Seidenbaues
iſt der Maulbeerſtrauch

Eine Wirtſchaftlichkeit iſt erſt gegeben, wenn minde⸗
ſtens 500 Maulbeerſträucher auf etwa 12 Ar Land

zur Verfügung ſtehen..

Kokons in Spinnrahmen
Beſſer iſt die doppelte Menge, die dann im Vollertrag, alſo
bei ſechsjährigen Pflanzen, die Grundlage abgeben kann für
eine Zucht, wie ſie von einer Perſon bei geeigneter Lage der
Maulbeerſträucher zum Zuchtraum durchgeführt werden kann.
Die Maulbeere wächſt überall dort, wo Stachel⸗ und Johannis⸗
beer gedeiht. Sie bevorzugt lehmigen Sand⸗ bzw. ſandigen
Lehmboden, gedeiht bei entſprechender Pflege und Düngung
auch auf anderen Böden. Tonige Böden und ſolche mit hohem
Grundwaſſerſtand ſind ungeeignet.

e

ee

e



Seite 458 — Folgze 14 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 5. Oſtermond (April) 1935

Wie muß der Zuchtraum beſchaffen ſein?
Als Zuchtraum dient ein Raum, der gut gelüftet werden

kann. Eine leere Kammer, eine unbenützte Werkſtatt, ein freier
Aufzuchtraum für Junggeflügel oder ein ähnlicher Raum, der

luftig iſt und gegen das Eindringen von Vögeln, Spinnen,

Sachgemäßer Seidenbau ſchafft lohnender Nebeunverdienſt
und wertvolle Rohſtofſe

Weſpen, Mäuſen und Ameiſen abgeſchloſſen werden kann, iſt

hierfür geeignet.
Die Koſten des Seidenbaues

und die Verdienſtmöglichkeiten
Ift das Gelände für die Maulbeeranlage vorhanden ſowie

ein Raum für die Durchführung der Zucht, ſo muß man noch
mit

Anlagekoſten von 40,— bis 50,.— RM. für Maulbeer⸗
ſträucher und 150,.— RM. für Holz, Drahtgitter ſo⸗

wie für die Herſtellung von Hürden, Geſtellen und
Spinnrahmen ,

die ſelbſt gefertigt werden können, rechnen. Den jährlichen
Betriebskoſten (Dünger für Maulbeerpflanzung , Raupeneier,
Lochpapier, Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals) in
Höhe von rund 70 bis 80 RM. ſtehen die Einnahmen für
Kokons gegenüber .

Nehmen wir einen Ertrag von etwa. 150 Kilo Friſch
kokons und einen Durchſchnittserlös von je 1,70 RM.
an, ſo belaufen ſich die Einnahmen auf 255,— RM.,
ſo daß nach Abzug der Unkoſten ein Reinertrag von

175,— bis 185,.— RM. verbleibt .
Anfänger werden mit kleineren Zuchten beginnen , da ja auch
die jungen Maulbeerpflanzen nicht im Vollertrag ſtehen.
Aelteren erfahrenen Züchtern wird es möglich ſein, unter Um⸗

ſtänden auch höhere Reinerträge zu erzielen.
Jeder Seidenbauer erwirbt ſich die Mitgliedſchaft bei der

Reichsfachgruppe Seidenbauer, Celle, Wildgartenſtr. 4 A, die
ihn beratet und auch die Abnahme der Kokons gewährleiſtet.
Der Jahresbeitrag beträgt für Mitglieder, die noch keine Ko⸗

1
kons ernten, 1,50 RM., ſpäter von Beginn der Kokonsernte
ab 3,.— RM.

Heidenbauer tut Eure Pflicht
Die deutſchen Seidenbauer treffen zurzeit alle Vorberei⸗

tungen für die kommende Zuchtzeit. Die Maulbeeren werden
gedüngt und zurückgeſchnitten, die Zuchträume gereinigt und
desinfiziert, die Einrichtungsgegenſtände, ſoweit notwendig ,
vermehrt und zuchtbereit gemacht. Infolge dieſer Arbeiten und
Vorbereitungen darf jedoch die Beſtellung der benötigten
Raupenbrut nicht vergeſſen werden. Dieſe iſt nur bei der
Reichsfachgruppe Seidenbauer, Celle, Im Franzöſiſchen Garten,
zu beziehen, weil dann dem Züchter auch der Kokonabſatz ge⸗

ſichert iſt. Mit dem Brutverſand wird im Monat Mai be⸗

gonnen.
Jeder Seidenbauer hat ſeinem Vaterland gegenüber die

Pflicht, ſeine Maulbeeranlage durch die Zucht voll auszunutzen
und ſo zu ſeinem Teil an der Bereitſtellung des Rohſtoffes
„Seide“ tatkräftig beizutragen.

Erfolgreiche deidenbauer in Baden
Für beſonders gute Zuchtergebniſſe und erſtklaſſige Kokon⸗

ablieferung an die Seidenwerk⸗Spinnhütte AG., Celle, erhiel⸗
ten nachfolgende badiſchen Seidenbauer Prämien:
50 RM.: Heinrich Hurſt, Rammersweier.
30 RM.: A. Müller, Landsweiler;
20 RM.: Vinzenz Schäfer, Karlsruhe⸗Rintheim, Auguſt Baum⸗

gärtner, Mingolsheim:
Wir beglückwünſchen die Preisträger zu ihrer erfolgreichen

Arbeit und hoffen, daß ihr Beiſpiel ſtarke Nachahmung findet.
Dem Seidenbau kommt im Reich, vorab in Baden, eine

große Bedeutung zu. Die klimatiſchen Verhältniſſe machen
Baden für den Seidenbau beſonders geeignet. Jeder muß ſich
das Wort „Kein Fleck Boden darf ungenützt bleiben“ zu eigen
machen. Bauern, Arbeiter und Beamte können durch Seidenbau
das ihnen zur Verfügung ſtehende Land vorteilhaft nutzen.

Die Ausſtellung 1935 in Hamburg
Alle Vorbereitungen werden getroffen , um die diesjährige

Schau des Reichsnährſtandes in Hamburg in der Zeit vom 28.
Mai bis 2. Juni zu einem Ereignis ganz beſonderer Bedeu⸗
tung zu geſtalten . Gilt es doch, die Auswirkungen der Erzeu⸗
gungsſchlacht durch eine beſondere Leiſtung auch in der Aus⸗
ſtellung augenſcheinlich zu geſtalten . Auf Seite 468 dieſer Folge
berichten wir über Möglichkeiten der Unterkunft. Jeder badiſche
Bauer bereite ſich jetzt ſchon vor, um die Gelegenheit zum bil⸗

ligen Beſuch dieſer Veranſtaltung nicht zu verſäumen .

im Geschenkbeutel
daes Pfund 2. /2.40/2.80

3.—J3.20

2Ditgau d alles ate
Koiser's Fest- Kaffee Kis er's Tee Kaiser's Süßigkeiten und alles zum Backen:

beliebte Mischun-
gen für jeden Ge-
sch mo ck, Kkröõftig
und oromatisch

sekannt gute Gudlität sämtlicher Waren bel gönstigen Preisen!
3% Rabatt in Marken

(wenige Artikel ausgenommen.)

*

Ostereier und Osterfiguren Weitenmehl , sackpulver,
dus Schokolade d. Morzipon. Vanillinzucker, Sultaninen,

a Korinthen, Mondeln v. Hasel-
Schokolade, Pralinen, nuß kerne, Citronaf Orangeat
Bonbons und Woffeln 8 8

Kaiser's Illustrierte
verteilen Wir ab 29. Mörz in unser. Filioleg.
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Futterverſorgung in milden Lagen
Auch in den milden Lagen unſerer badiſchen Heimat

(Rheinebene, Kraichgau , Teile des He⸗ und Seegaues) iſt die
Wieſe das Rückgrat in der Futterverſorgung der Betriebe . Sie
hat vor allem die Grundlage der Winterfütterung zu ſchaffen,
während das Ackerfutter die übrigen Zeiten ausfüllen muß.

Da in den genannten Gegenden im Verhältnis zur
Ackerfläche und zur Viehzahl zumeiſt weniger Wieſen⸗
fläche zur Verfügung ſteht, als in rauhen Lagen, muß
der Wieſenpflege und Düngung, ſowie der Heu⸗
werbung , mehr Aufmerkſamkeit zugewandt werden,

als dies in rauhen Lagen nötig iſt.
Ebenſo verlangen die höheren Pachtpreiſe und Steuerwerte
eine beſſere Ausnutzung der vorhandenen Wieſenflächen , die
durch das günſtige Klima verhältnismäßig leicht iſt. Worauf
kommt es nun an?

Negelt den Waſſerhaushalt
Es iſt heute wohl eine Selbſtverſtändlichkeit, daß zunächſt

der Waſſerhaushalt des Bodens geregelt ſein muß, ehe ſich eine
andere Maßnahme lohnt.

Viel iſt in dieſer Richtung in den letzten zwei Jahren
erreicht worden; noch mehr iſt aber zu leiſten!

Es darf kein Ruhen und Raſten geben, ſolange in der Rhein⸗
ebene noch große Wieſenflächen mit guten Böden ſtauende
Näſſe aufweiſen , wie dies tatſächlich noch der Fall iſt. Die
fraglichen Gemeinden müſſen einen derartigen Zuſtand in heu⸗
tiger Zeit als Schandfleck empfinden , der unbedingt beſeitigt
werden muß!
PlanmäßigeDüngung bringt hohe Eiweißernten

Die jährliche Düngung des Ackers iſt eine Selbſtverſtänd⸗
lichkeit. Bei der Wieſe ſind wir noch weit davon entfernt.

Und doch lohnt ſich alle 3—4 Jahre Stallmiſtdüngung
oder alle 2 Jahre Jauchedüngung ganz hervorragend.
Dazwiſchen muß die Wieſe im frühen Frühjahr eine
Kaliphosphatdüngung von 4—6 Pfund, 40 Proz. Kali⸗
ſalz und 6—8 Pfund Thomasmehl je Art als Grund⸗
düngung erhalten, wozu 2—4 Pfund Stickſtoffdünger,

ebenfalls im Frühjahr gegeben, kommen.
Eine Verſtärkung der Stickſtoffdüngung durch 2—3 Pfund
Salpeterſtickſtoffdünger je Ar, verabreicht nach der Heuernte,
erzielt man einen frühen und eiweißreichen zweiten Schnitt
und einen ſtarken dritten Schnitt, der als Eiweißquelle für
den Winter im Silo große Bedeutung hat, während ſeine
Trocknung in ſpäter Jahreszeit oft ſehr ſchwierig und verluſt⸗
bringend iſt. Wo die Füllung des Silos im Mai aus dem
Herbſtackerfutter, auf das wir noch zu ſprechen kommen, aus
irgend einem Grunde unmöglich iſt, mäht man den erſten
Schnitt 8—14 Tage vor der normalen Heuernte und gewinnt
auf dieſe Weiſe ebenfalls höchſt eiweißreiches Silofutter. Was
an Gewicht fehlt, holt der dritte Schnitt nach. So behandelt
iſt die Wieſe im Sinne des Sprichwortes tatſächlich „die Mut⸗
ter des Ackers“.

Das ganze Jahr Grünfutter!
Die Grünfütterung darf in einem richtig organiſier⸗
ten Betriebe bei normalen Wetterverhältniſſen von

Anfang Mai bis Ende Oktober niemals abreißen.
Futterraps und Futterroggen ſtehen im Frühling zuerſt zur
Verfügung. Es darf ſich aber hierbei nur um kleine Flächen
handeln , da beide Pflanzen ſchon nach wenigen Tagen verhol⸗
zen und im Eiweißgehalt völlig ungenügend werden. Inkarnat⸗
klee, möglichſt mit Welſchem Weidelgras gemiſcht, iſt zeitlich
anſchließend futterreif; dasſelbe gilt von Futterroggen mit
Winterwicke (Zottelwicke) oder aber auch noch mit Inkarnat⸗
klee und Welſchem Weidelgras. Dieſes Gemiſch wird aber
ebenfalls leicht überſtändig.

Der nicht direkt verfütterbare Teil muß rechtzeitig im
Silo geborgen werden, wo er wertvollſtes Grünfutter

abgibt
für die Zeit, wo auch die Luzerne und der Rotklee, die darauf
folgen, ſchon holzig werden und im Eiweißgehalt nicht mehrt
genügen , um befriedigende Leiſtungen im Stall zu erzielen.

Selbſtverſtändlich kann das Herbſtfuttergemenge auch
auf Kleereuter oder Heuhütten getrocknet werden,

wenn gute Witterung dies ermöglicht.

So war es in den letzten Jahrzehnten, die Tierhaltung war
von ausländiſchem Kraftfutter abhängig

Beſſer iſt es aber die etwa reſtliche Luzerne und Rotklee zu
dörren und das Herbſtfuttergemenge im Gärfutterbehälter
haltbar zu machen. Gute Saatmiſchungen für derartige Ge⸗

menge ſind folgende :
Winterwicke (Zottelwicke)
Inkarnatklee
Welſches Weidelgras

je Ar 500 Gramm
je Ar 240 Gramm
je Ar 120 Gramm

oder
Futterroggen je Ar 400 Gramm
Winterwicke (Zottelwicke) je Ar 500 Gramm
Inkarnatklee je Ar 200 Gramm
Welſches Weidelgras je Ar 100 Gramm.

Ein Nachteil dieſes letzten Gemenges iſt der hohe Preis für die
Zottelwicke. Es iſt daher erwägenswert, ob nicht jeder Bei ieb
in ein Stück Körnerroggen oder Halbweizen im Herbſt bei der
Saat zirka 50 Gramm Winterwicken einſprengen und beim
Dreſchen ausſortieren ſoll. Auf dieſe Weiſe würde man leicht
eigenes Saatgut gewinnen , wie das auch bei Inkarnalklee
durchgeführt wird.

Der Ackerfutterbau wichtig
für die Futterbeſchaffung und Fruchtfolge
Der große Wert dieſes Herbſtfuttergemiſches liegt aber
auch darin, daß es als Nachfrucht von Getreide , An⸗

fang September geſät, ſchon zu Anfang Mai das Feld
räumt und einen ſtickſtoffangereicherten Boden hinter⸗
läßt, auf dem dann Runkelrüben, Mais oder eine

mittelfrühe Kartoffel hohe Erträge geben.
Dieſes Gemiſch dürfte für die Frühjahrsfüllung der Gärfu⸗
terbehälter von ganz beſonderem Werte werden. Gebra t
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werden zirka 3—4 Ar je Kubikmeter Siloraum . Rechnet man
zwiſchen den erſten Kleeſchnitten und dem erſten Futtermais
mit einer zu überbrückenden Grünfuttermangelzeit von 4 Wo⸗
chen und einem Tagesbedarf von 15—25 Kilogramm Silofut⸗
ter je Stück Großvieh neben Heu oder Sommerhalmſtroh, ſo
ergibt ſich ein Bedarf von ungefähr 34—1 Kubikmeter Silo⸗
raum für 1 Stück Großvieh zur Ueberbrückung dieſer Mangel⸗
zeit. Bei längeren Mangelzeiten wird entſprechend mehr Silo⸗

1 228

Durch ſorgfältigſte Pflege unſerer Futterflächen und Haltung
leiſtungsfähiger Tiere erreichen wir wieder, was einſt war

futter gebraucht oder aber am beſten ein im März geſätes Wick⸗
hafergemenge angeſchloſſen , um dann erſt auf Grünmais über⸗
zugehen.

Als Grünmais baue man nur gelben badiſchen Land⸗
mais, da ſein Nährſtoffgehalt über das Doppelte des⸗

jenigen der Pferdezahnmaiſe beträgt.
Womit wird der Silo beſchickt!

Im Hochſommer und Herbſt iſt in der Regel in milden
Lagen eher Futterüberſchuß als Mangel. Wo keine Gärfutter⸗
behälter vorhanden ſind, geht oft viel an Grünfutter verloren,
weil nicht alles auf einmal verwertet werden kann und die
Witterung die Haltbarmachung durch Trocknung unmöglich
macht.

Hat man Silos, dann wird man ſie oft mit hocheiweiß⸗
reichem Futter füllen können, das ſonſt nur gering

ausgewertet wird,
ſo z. B. mit 3. Wieſenſchnitt , Stoppelklee, untergeſätem In⸗
karnatklee, Runkel⸗ und Zuckerrübenblatt. Man tut gut, zur
Sicherung der Herbſtfüllung eine gewiſſe Fläche der Roggen
oder Halbweizenſtoppel mit Stoppelfutter zu bauen, wovon
man zirka 5 Ar zur Füllung eines Kubikmeter⸗Siloraumes
rechnen kann. In feuchten Jahren genügt eine kleinere Fläche.Ein gutes Gemiſch iſt hierfür das folgende:
Sommerwicken oder Erbſen (oder halb u. halb) 600 Gramm je
Ar, Ackerbohnen 100 Gramm je Ar. Hafer 300 Gramm je Ar.

Stoppelfutterbau nur nach den örtlichen
Verhältniſſen!

Man muß bezüglich der Stoppelfutterſaatmengen überall
ſelbſt Erfahrungen ſammeln, da das Gedeihen der Stoppel⸗
früchte immer unſicher und von vielen Faktoren abhängig iſt.

Es ſteht aber feſt, daß ſie den Betrieb ſehr günſtig be⸗
einfluſſen, da ſie dem Boden Stickſtoff und den Tieren

Eiweiß liefern, wovon wieder der größte Teil als
Stickſtoff inMiſt und Jauche zum Boden zurückkehrt.

Dies kann von der Weißrübe nicht behauptet werden; eher das
Gegenteil. Und doch iſt ein mäßiger Weißrübenbau in der
Stoppel zur Streckung der Runkelrüben zweckmäßig. Das
hocheiweißreiche Silofutter iſt geeignet, dem Eiweiß⸗ und
Kalkmangel , der heute noch in den Weißrübengebieten herrſcht,
abzuhelfen . Der Umfang des Weißrübenbaues iſt ohnehin
begrenzt. In der Zeit, in der ſie gehackt werden ſollen, ſind
zumeiſt alle Arbeitskräfte vom Tabak und anderen Pflanzen
in Anſpruch genommen. Uebermäßige Weißrübenfütterung
erhöht den Eiweißmangel des Betriebes und ergibt mangel⸗
hafte Milch⸗ und Butterqualitäten . Wird der Gärfutterraum
eines Betriebes in der beſchriebenen Weiſe aus dem Zwiſchen⸗
fruchtbau gefüllt , wird ferner auf einen genügenden Luzerne⸗
und Kleebau abgehoben, ſo ſind alle Nachteile des übermäßigen
Weißrübenbaues beſeitigt. Es wird genügend Eiweiß auch für
hohe Milchleiſtungen zur Verfügung ſtehen, der Mineralſtoff⸗
und beſonders der Kalkbedarf der Tiere iſt ſichergeſtellt, der

euſtock wird eine ſtändige Futterreſerve werden, an Stelle
1 ine reichl ütterung treten, die Kunſt⸗

N 8 1817 77 Aer 14 1dem Betriebe gedier und dfieje volkswirtſchaftliche Lei⸗
ſtung vollbracht, die der Reichsbauernführer heute von
jedem Bauern und Landwirt fordert.

Die 14. Zuchtviehverſteigerung in Radolfzell
Zur 14. Zuchtviehverſteigerung in Radolfzell des Verban⸗

des der oberbadiſchen Zuchtgenoſſenſchaften am 21. März wur⸗
den 42 Jungfarren im Alter von 12—15 Monaten aufgeführt,
von denen 37 88 Prozent innerhalb zwei Stunden zu guten
Preiſen verkauft wurden. Zum erſten Male ſeit dem Jahre
1931 ſtellte ſich der Durchſchnittspreis je Farre auf 1000 RM.
Der höchſte Erlös mit 2200 RM. wurde für einen gutgeform⸗
ten, tiefen Farren erzielt; ein anderer Farre von zweckmäßiger
Wirtſchaftsform wurde um den Preis von 1900 RM. verkauft .
Von den verkauften Farren gingen einer nach Bayern und
5 in das mittelbadiſche Zuchtgebiet. 31 verblieben in Oberbaden
und hiervon allein 8 im Gebiet der Zuchtgenoſſenſchaft Ra⸗
dolfzell.

Nicht minder flott ging der Abſatz der großträchtigen Kal⸗
binnen vor ſich. Von 18 Vorgeſtellten wurden 17 = 94,4 Proz.
zum Durchſchnittspreis von 593 RM. verkauft. Der niederſte
Erlös war 440 RM., der höchſte 960 RM. 11 Kalbinnen blie⸗
ben in Oberbaden , 5 kamen nach Mittelbaden und 1 nach Hohen⸗
zollern.

Dieſe 14. Verſteigerung war in bezug auf Preisbildung
die beſte ſeit 1931. Die Bemühungen des Reichsnährſtandes
um Stützung der Bauern haben zum Ziele geführt. Wenn
auch die durch die Futternot des letzten Jahres und Winters
notwendig gewordene Verkleinerung der Viehbeſtände und die
jetzt notwendig werdende allmähliche Auffüllung der Viehbe⸗
ſtände den Markt ſehr günſtig beeinflußte, ſo iſt doch als Aus⸗
wirkung der Reichsgeſetze namentlich bei weiblichen Tieren
weiterhin mit guten Preiſen zu rechnen. Der oberbadiiſche Bauer
erfüllt ſeine volkswirtſchaftliche Pflicht und dient ſich ſelbſt,
wenn er großträchtige Kalbinnen und Milchkühe in großer An⸗
zahl zur Verfügung hält. Das wird ſchon anläßlich der nächſten
Veranſtaltung , des Meßkircher Zuchtviehmarktes am 8. und 9.
Mai der Fall ſein.

1. Badiſche Maſtviehſchau in Freiburg i. Br.
Im ſtädt. Schlacht⸗ und Viehhof Freiburg veranſtaltete die

Stadt im Verein mit der Landesbauernſchaft Baden und der
Kreisbauernſchaft Freiburg eine erſtmalige Maſtviehſchau mit
Maſtviehprämiierung und Schauſchlachten.

Am Sonntag, den 7. April 1935: Beginn der Prämiierung
um 6 Uhr morgens.

11 Uhr: Eröffnung der Maſtviehſchau und Bekanntgabe der
Prüfungsergebniſſe .

12—17 Uhr: Oeffentliche Ausſtellung der preisgekröntenTiere in den Ställen des Schlachtviehhofes .
16 Uhr: Bauernkundgebung mit anſchließender Preisver⸗

teilung, Löwenbräuhalle, Bertholdſtraße. Anſprachen von Lan⸗
desbauernführer Engler ⸗Füßlin, Hauptabteilungsleiter II
Schmidt und Tierzuchtdirektor Dr. Winterer.

Montag , den 8. Oſtermond: Ab 8 Uhr: Fortdauer der Aus⸗
ſtellung . Ab 10 Uhr: Schauſchlachten prämiierter Tiere. 5Als Preiſe kommen eine große Anzahl wertvoller Ehren⸗
preiſe und Geloͤprämien zur Verteilung.
Auftrieb 120 St. Großvieh , 50 Kälber, 25 Schafe u. 100 Schweine.
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Landwirtſchaftliches
Genoſſenſchaftsweſen

—
88

Dio Henoſſenſchaft und die neue deutſche Gemeindeordnung
Die neue deutſche Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935,

die am 1. April 1935 in Kraft getreten iſt, bringt
eine grundlegende Neugeſtaltung und Vereinfachung

der deutſchen Gemeindeverfaſſung,
welche für alle Gemeinden des Reiches — mit Ausnahme der
Hauptſtadt Berlin — Geltung beſitzt.

In den Grundſätzen wird in der neuen deutſchen Ge⸗

meindeordnung an dem Gedanken der Selbſtverwaltung feſt⸗
gehalten .

In der neuen Gemeindeordnung iſt vor allem das
Verhältnis zur NSDAP. eindeutig niedergelegt.

Die Partei wird einmal bei der Berufung der Gemeinde -
organe, zum andern bei einzelnen beſonders hervortretenden
Verwaltungsakten eingeſchaltet . Der Bürgermeiſter und ſeine
Mitarbeiter werden auch weiterhin nicht vom Staate ernannt,
ſondern letztlich von der Gemeinde aus der Zahl derjenigen
berufen , die der Staat nicht beanſtandet hat.

Beim Geſchäftsverkehr mit der Gemeinde muß der
Genoſſenſchaftsrechner und Vorſtand in erſter Linie
wiſſen, welches das vertretende Organ der Gemeinde
iſt, und in welcher Form verpflichtende Erklärungen

für die Gemeinde abgegeben werden.
Das vertretende Gemeindeorgan

Nach der bisherigen Regelung der Gemeindeordnung gab
es eine Reihe Gemeindeorgane, durch die die Gemeinde bei
ihrer Geſetzgebung und Verwaltung handelnd in Erſcheinung
trat: Bürgermeiſter, Gemeinderat, Bürgerausſchuß und ſchließ⸗
lich der Wahlkörper, die Geſamteinwohnerſchaft ſelber.

Heute gibt es nur ein Organ der Gemeinde, das mit
Rechtswirkung für die Gemeinde in allen ihren An⸗

gelegenheiten, gleichgültig ob Geſetzgebung oder Ver⸗
waltung, auftreten kann: den Bürgermeiſter.

Auf ihm ruht die ganze Verantwortung, und alle anderen Or⸗

gane der Gemeinde, mögen ſie auch irgendwelche für die Ge⸗

meinde rechtlich verbindlichen Handlungen vornehmen , können
nur in ſeiner Vertretung handeln oder empfangen ihre Befug⸗
niſſe nur auf Grund ſeiner Anweiſung und mit der Begren⸗
zung, die er ihnen geſetzt hat.

Der auch weiterhin noch beſtehende Gemeinderat iſt
nicht mehr vertretungsberechtigt, ſondern wird ledig⸗
lich beratendes Organ. Eine Beſonderheit des neuen
Rechts iſt es, daß dem Bürgermeiſter Beigeordnete

zur Seite ſtehen müſſen;
der Beigeordnete iſt Vertreter des Bürgermeiſters in den Fäl⸗
len, in denen der Bürgermeiſter irgendwie geſetzlich verhindert
iſt. In kleinen Gemeinden wird dieſe Vertretung eine all⸗

gemeine, alle Aufgaben des Bürgermeiſters umfaſſend, ſein,
welche nur dann vollkommen in Erſcheinung treten wird, wenn
der Bürgermeiſter durch Krankheit oder Ortsabweſenheit ver⸗
hindert iſt, die Geſchäfte ſelbſt zu führen. In Gemeinden mit
größeren Verwaltungsaufgaben kann die Vertretung eine ſtän⸗
dige mit beſtimmten Aufgabengebieten betraute ſein.
Die Form der Abgabe von Willenserklärungen

Alle Erklärungen, durch welche die Gemeinde ver⸗

pflichtet werden ſoll, müſſen in einer ſchriftlichen
Form gegeben werden.

Alle Erklärungen müſſen unter der Amtsbezeichnung des Bür⸗
germeiſters handſchriftlich unterzeichnet ſein. Im Falle der Ver⸗
tretung des Bürgermeiſters muß die Erklärung durch zwei
vertretungsberechtigte Beamte oder Angeſtellte unterzeichnet
werden.
Mitgliedſchaft der Gemeinden bei Genoſſenſchaften

Die Gemeinde darf ſich nach ausdrücklicher Beſtimmung
an einem wirtſchaftlichen Unternehmen nur dann beteiligen,
wenn einmal die Vorausſetzung der Wirtſchaftlichkeit gegeben
iſt und wenn für die Beteiligung eine Form gewählt wird, die
die Haftung der Gemeinde auf einen beſtimmten Betrag be⸗

grenzt. Nach dieſer Beſtimmung iſt alſo den Gemeinden die
Mitgliedſchaft bei einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗
pflicht ausgeſchloſſen , wogegen

die Mitgliedſchaft der Gemeinde bei einer Genoſſen⸗
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht nach der Vorſchrift

möglich iſt.
Die Verwaltung des Gemeindevermögens

Für die Verwaltung des Gemeindevermögens ſtellt die
deutſche Gemeindeordnung nur den allgemeinen Grundſatz auf,
daß das Gemeindevermögen „pfleglich und wirtſchaftlich zu
verwalten iſt. Mit möglichſt wenig Koſten ſoll es den beſtmög⸗
lichen Ertrag bringen.“

Bezüglich der Verpflichtungsgeſchäfte iſt folgendes zu be⸗

merken:
In der neuen Gemeindeordnung iſt erneut ausdrück⸗
lich feſtgelegt , daß jede Gemeinde zur Aufnahme von
Darlehen, zur Uebernahme von Bürgſchaften und
Verpflichtungen aus Gewährverträgen und zur Be⸗

ſtellung anderer Sicherheiten der Genehmigung der
Aufſichtsbehörden bedarf.

Es muß ferner der Bürgermeiſter vor Uebernahme von Bürg⸗
ſchaften und Verpflichtungen aus Gewährverträgen oder vor
Beſtellung anderer Sicherheiten den Gemeinderäten Gelegen⸗
heit zur Aeußerung geben.

Die vorliegende deutſche Gemeindeordnung wird in Zu⸗

kunft durch weitere Durchführungs⸗ , Ergänzungs- und Ueber⸗

gangsvorſchriften noch in verſchiedenen Teilen Ergänzungen
erfahren, ſo daß die praktiſchen Auswirkungen wohl erſt in
ſpäterer Zeit voll überſehen werden können.

Nachruf
Im Alter von 59 Jahren verſtarb am 24. März 1935 in

Forchheim b. Karlsruhe Herr
Emil Burkart I.

Seit dem Jahre 1908 war der Verſtorbene im Verwaltungs⸗
rat der Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft
Forchheim b. Karlsruhe tätig. Im Jahre 1912 wurde er Rech⸗
ner der Genoſſenſchaft und hatte dieſes Amt bis zu ſeinem Tode
inne. In treueſter Pflichterfüllung und unermüdlicher Tätigkeit
kam er jederzeit ſeinen oft nicht leichten Aufgaben, die ihm als
Führer einer ſo großen Genoſſenſchaft geſtellt waren, in vor⸗
bildlicher Weiſe nach.

Der Verband landw. Genoſſenſchaften in Baden e. V. und
die genoſſenſchaftlichen Zentralinſtitute werden dem treuen Ge⸗
noſſenſchafter ſtets ein ehrendes Andenken bewahren .
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Die Entſchuldung der Pachtbetriebe
In dem Geſetz zur Regelung der landwirtſchaftlichen

Schuldverhältniſſe vom 1. Juni 1933 war in 8 106 ausdrücklich
der Erlaß beſonderer Vorſchriſten ergänzenden Inhalts für
Pachtbetriebe vorgeſehen. Dies war notwendig , weil die Be⸗
ſtimmungen des Schuldenregelungsgeſetzes grundſätzlich davon
ausgingen, daß der zu entſchuldende Betriebsinhaber auch zu⸗
gleich Eigentümer des Entſchuldungsbetriebes iſt. Die zahl⸗
reichen rechtlichen und wirtſchaftlichen Beſonderheiten, die ſich
beim Pachtbetrieb daraus ergeben, daß hier der Betriebsinha⸗
ber und Betriebsbewirtſchafter einerſeits und der Grundeigen⸗tümer andererſeits verſchiedene Perſonen ſind, machen entſpre⸗
chende Sondervorſchriften für die Pächterentſchuldung erforder
Iich.ö

Dieſe beſonderen Beſtimmungen ſind nunmehr in der Päch⸗
terentſchuldungsverordnung vom 12. März 1935 RGBl. Teil J
Seite 360 ff. erlaſſen worden.

Grundſätzlich gelten auch für die Entſchuldung der Pächter
die Vorſchriften des Schuldenregelungsgeſetzes und der hierzu
ergangenen Durchführungsvorſchriften, ſoweit nicht in der
Pächterentſchuldungsverordnung etwas anderes beſtimmt iſt.

Für den Pächter ſind vor allem die nachfolgenden Beſtim⸗
mungen von Bedeutung:

Was iſt ein Pachtbetrieb .

im Sinne der Verordnung ?
Ein Pachtbetrieb im Sinne der Pächterentſchuldungsver⸗

ordnung liegt nicht nur dann vor, wenn einin ſich geſchloſſener
Gutsbetrieb, alſo ein landwirtſchaftlicher Betrieb einſchließlich
der Wirtſchaftsgebäude, Gegenſtand eines Pachtverhältniſſes iſt,

ein Pachtbetrieb im Sinne der Verordnung iſt viel⸗
mehr auch dann gegeben, wenn zu einem dem Betriebs⸗
inhaber gehörenden Hof Land zum Zwecke landwirt⸗
ſchaftlicher Nutzung hinzugepachtet iſt, falls die wirt⸗
ſchaftliche Bedeutung des Pachtlandes gegenüber der

des Eigenlandes überwiegt.
Pächter iſt hiernach alſo auch der Landwirt, der von der eigenen
Hofſtelle aus zugepachtetes Land in einem für die Betriebs⸗
führung ins Gewicht fallenden Umfang mitbewirtſchaftet. Gleich⸗
gültig iſt hierbei, ob neben den im Eigentum ſtehenden Gebäu⸗
den eigenes Land zur Bewirtſchaftung vorhanden iſt oder nicht.

Beachtet die Friſt zur Antragſtellung!
Die Friſt zur Stellung eines Antrages auf Eröffnung des

Entſchuldungsverfahrens läuft für Pächter bis zum
31. Mai 1935.

Die Beſtimmung einer neuen Antragsfriſt für Pächter war not⸗
wendig, um auch denjenigen Pächtern die Möglichkeit zur Inan⸗
ſpruchnahme des Schuldenregelungsverfahrens zu geben, die bis⸗
her wegen des Fehlens der Pächterentſchuldungsvorſchriften ſich
hierzu nicht entſchloſſen haben. Auch dann kann ein neuer Antrag
geſtellt werden, wenn ein früherer nach dem Schuldenregelungs⸗
geſetz geſtellter Antrag abgelehnt worden iſt.

Welche Entſchuldungsſtelle kommt in Frage?
Für Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen kommt als

Entſchuldungsſtelle für Pachtbetriebe ausſchließlich die DeutſchePachtbank e. G. m. b. H. in Berlin Wö 35, Regentenſtr. 11, in Be⸗
tracht, die

für Süddeutſchland die Bearbeitung aller Pächterent⸗
ſchuldungsverfahren der Süddeutſchen Pächterkreditbank

e. G. m. b. H. in Stuttgart N., Schloßſtr . 8,
überträgt. Dieſe Regelung erfolgte, weil für die Bearbeitungder Pächterentſchuldung beſondere Erfahrungenin rechtlicherund wirtſchaftlicher Hinſicht bezüglich des PächterkreditweſensVorausſetzung ſind. Soweit in ſchon eröffneten Pächterentſchul⸗dungsverfahren andere Kreditanſtalten zur Entſchuldungsſtelleernannt ſind, gehen die Aufgaben der Entſchuldungsſtelle kraftGeſetzes auf die Deutſche Pachtbank e. G. m. b. H. Berlin bzw.auf die Süddeutſche Pächterkreditbank e. G. m. b. H., Stuttgart,über. Für gärtneriſche Pachtbetriebe kann mit der gleichenMaßgabe nur die Deutſche Gartenbaukredit AG., Berlin, Ent⸗ſchuldungsſtelle ſein.

Die Wirkungen des Entſchuldungsantrages
Von beſonderer Bedeutung ſind die Beſtimmungen der Ver⸗ordnung über die Wirkungen der Verfahrenseröffnung auf denAblauf von Pachtverträgen.
Gleichviel ob ein Pachtverhältnis durch Kündigung oder
ohne Kündigung l(alſo durch Zeitablauf) abläuft oder
ſchon abgelaufen iſt, wird mit der Eröffnung des Verfah⸗rens das Pachtverhältnis bis zur rechtskräftigen Been⸗
digung des Schulden regelungsverfahrens verlängert.

Die Vollſtreckung eines Räumungstitels gegen den Pächter iſtvorläufig eingeſtellt . Die gleichen Wirkungen treten natürlichfür die ſchon eröffneten Verfahren mit dem Inkrafttreten der
Verordnung ein. Dieſe Wirkungen können durch Anordnung des
Entſchuldungsgerichts auch ſchon vor der Eröffnung des Ver⸗
fahrens vorläufig in Kraft geſetzt werden, wenn der Pächterbei Stellung des Antrages auf Verfahrenseröffnung zugleichAntrag in dieſer Richtung ſtellt.

Daneben genießt der Pächter von der Verfahrenseröffnung
ab denſelben erweiterten Vollſtreckungsſchutz, wie er für Eigen⸗betriebe gilt. Der erweiterte Vollſtreckungsſchutz kann auf An⸗
trag des Betriebsinhabers auch ſchon bei Stellung des Entſchul⸗
dungsantrages, alſo vor Eröffnung des Entſchuldungsverfah⸗rens durch das Entſchuldungsgericht gewährt werden.

Die Durchführung des Verfahrens
unterſcheidet ſich gegenüber der Regelung für Eigentümer⸗
betriebe vor allem in folgenden Punkten:

Die Gläubiger werden in größerem Umfang in bar be⸗
friedigt .

Dies rechtfertigt ſich deswegen, weil eine dingliche Sicherungfeſtzuſchreibender Forderungen, wie ſie in § 15 des Entſchul⸗dungsgeſetzes für Eigentümerbetriebe vorgeſehen iſt, bei Pacht⸗betrieben nicht möglich iſt.
Zum Zwecke der Schuldenregelung ſtellt die Entſchul⸗
dungsſtelle dem Pächter ein unkündbares Tilgungsdar⸗
lehen, teils aus eigenen Mitteln lerſtſtelliger Pächter⸗
kredit), teils aus Reichsmitteln (Eutſchuldungsdarlehen),

zur Verfügung.
Dieſe Darlehen werden durch Inventarpfandrecht nach dem
Pächterkreditgeſetz abgeſichert. Die Darlehen ſind mit 4% v. H.
jährlich zu verzinſen, daneben iſt für die Betriebsüberwachungein weiterer Betrag von „ v. H. des urſprünglichen Dar⸗
lehens zu entrichten . Der Tilgungsſatz beträgt 2—5 v. H. imJahr.

Zur Durchführung der Schuldenregelung kaun das
Enutſchuldungsgericht auf Antrag der Entſchuldungs⸗
ſtelle eine Verlängerung des Pachtverhältniſſes bis
höchſtens zum 30. Juni 1943 anordnen und die Pacht⸗
leiſtungen für das bei der Eröffnung laufende Pacht⸗jahr und die folgenden 3 Pachtjahre neu feſtſetzen.

Gerade die letztgenannte Beſtimmung wird bei den in Süd⸗
deutſchland noch üblichen Pachtpreiſen für die Pächter von gro⸗zer Bedeutung ſein.

Die Mündelſicherheitsgrenze
und Zinsleiſtungsgrenze

Ein Kernpunkt des Entſchuldungsgeſetzes iſt die Mündel⸗
ſicherheitsgrenze, die ihrerſeits von dem ſteuerlichen Einheits⸗
wert für 1931 abhängig iſt. Ein entſprechender wertmäßigerAnhaltspunkt fehlt für den Pachtbetrieb. Es iſt hier beſon⸗ders darauf hinzuweiſen daß der bei verpachtetem Grund⸗
beſitz meiſt geſondert ausgeworfene Pächteranteil am Einheits⸗wert für die Entſchuldung ohne Bedeutung iſt.

Die Mündelſicherheitsgrenze für Pächter wird viel⸗
mehr aus dem landwirtſchaftlichen Betriebsvermögendes Pächters, dem Inventar, entnommen .

Der Wert des Inventars wird durch Schätzung der Entſchul⸗dungsſtelle ermittelt, wobei die Preiſe in Anſatz zu bringen
ſind, die ſich bei einer freiwilligen Veräußerung desſelben mithoher Wahrſcheinlichkeit erzielen laſſen. Von dem ſo ermit⸗3 beträgt die Mündelſicherheitsgrenzev. H.

Entſprechend dem Fehlen eines Einheitswertes und damiteines Betriebswertes im Sinne der Schuldenregelung fürden Pachtbetrieb muß auch die Zinsleiſtungsgrenze in der
Pächterentſchuldung beſonders ermittelt werden.

Die Zinsleiſtungsgrenze wird von der Entſchuldungs⸗
ſtelle unter maßgebender Berückſichtigung der Tüchtig⸗

keit und der Zuverläſſigkeit des Pächters feſtgeſetzt.
Hierbei ſind natürlich alle nachhaltig zu erzielenden Ein⸗
nahmen ebenſo wie die normalerweiſe anfallenden Ausgaben
zu berückſichtigen.

Die Vorſchriften über die Selbſtentſchuldung gelten
für die Pächter nicht.

Beſonderheiten für Kleinpachtbetriebe
Für Kleinpachtbetriebe (unter 30 Hektar) gelten einige

Beſonderheiten. Hier kann z. B. von einer Verpfändung desInventars zwecks Abſicherung des Enſchuldungsdarlehens ab⸗
geſehen werden. Dafür ſind anderweitige Sicherungen des
Entſchuldungsdarlehens vorgeſehen . Selbſtverſtändlich han⸗

(Jortſetzung auf Seite 467)
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Der Landesbauernführer
Anordnung

über die Verteilung der zuläſſigen Tabakanbaufläche.
Auf Grund des Reichsgeſetzes zur Regelung des Tabakanbaues vom

27. Februar 1935 und einer Anordnung des Herrn Reichsbauernführers
ordne ich für die Landesbauernſchaft Baden folgendes an:

8
Pflanzerausſchuß.

§ 1. Die jährliche Verteilung der zuläſſigen Tabakanbaufläche für
die Tabakpflanzer einer Gemeinde erfolgt durch einen Pflanzerausſchuß,
der durch die Landesbauernſchaft, Verwaltungsamt, aus einem von dem
Kreisbauernführer vorgeſchlagenen Perſonenkreis ernannt wird. Der
Ortsbauernführer einer Tabakpflanzergemeinde hat dem zuſtändigen
Kreisbauernführer im Einvernehmen mit dem Ortsfachſchaftsleiter ihm
geeignet erſcheinende Tabakpflanzer ſeiner Gemeinde für die Ernennung
zum Pflanzerausſchuß in Vorſchlag zu bringen.

Der Pflanzerausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus:
1. dem Ortsbauernführer, ſofern er Tabakpflanzeriſt, als Vorſitzenden,

em Vorſitzenden der örtlichen Tabakpflanzerfachſchaft
3. em Gruppenführer der Tabakpflanz chaft oder einem

teren Tabakpflanzer als Vertreter des Tabakbaues
In neinden, in welchen der Ortsbauernführer keinen Tabak

pflanzt, iſt der Vorſitzende der Tabakpflanzerfachſchaft zeitig auch
Vorſitzender des Pflanzerausſchuſſes. In dieſem Falle iſt noch ein weiterer
Gruppenführer (alſo 2) als Pflanzer i zu l
Für jedes Mitglied des Pflanzerausſchuſſes iſt ein Stellvertreter zu
ernennen .

Der Landesverband der betreffenden Tabakpflanzerfachſchaften iſt
vor der endgültigen Ernennung der Pflanzerausſchußmitglieder grund⸗
ſätzlich zu hören.

II.
Verfahren zur Verteilung der zuläſſigen Tabakanbaufläche.

§ 2. 1. Der Pflanzerausſchuß hat die Verteilung der zugewieſenen
Tabakanbaufläche auf Grund der von den Pflanzern geſtellten Anträge
vorzunehmen . Alle Perſonen, welche Tabakanbaufläche zu erhalten
wünſchen, müſſen deshalb einen Antrag auf vorgedrucktem Formular
(Anlage 1) mit Angabe der gewünſchten Fläche über den Fachſchafts⸗
vorſitzenden an den Ortsbauernführer einreichen.

2. In dem Antrag (Anlage 1) hat der Pflanzer die geſtellten Fragen
genau zu beantworten und die Richtigkeit der gemachten Angaben durch
eigenhändige Unterſchrift zu beſtätigen .

3. Nach Abſchluß der Verteilungsarbeit des Pflanzerausſchuſſes iſt
der vorläufige Verteilungsplan unter Benützung eines beſonderen Muſters
(Anlage 2) auf die Dauer von 8 Tagen durch den Ortsbauernführer
möglichſt auch durch das Bürgermeiſteramt) an geeigneter Stelle öffent⸗
ich auszulegen.

4. Beſchwerden gegen den Verteilungsplan ſind innerhalb dieſer
Zeit ſchriftlich mit eingehender Begründung beim Ortsbauernführer
einzureichen. Mit der Beſchwerdeſchrift iſt gleichzeitig eine Gebühr von
5 A an die Ortsbauernſchaft zu bezahlen. Beſchwerden ohne Zahlung
der Gebühr werden nicht berückſichtigt. Die Gebühren verfallen ohne
Rückſicht auf die getroffene Entſcheidung der zuſtändigen Ortsbauernſchaft.
Gleichzeitig haben auch ſämtliche Pflanzer von der ihnen zugeteilten
Fläche diejenige Fläche dem Pflanzerausſchuß zur weiteren Verteilung
wieder zur Verfügung zu ſtellen, welche ſie aus betriebswirtſchaftlichen
Gründen nicht mit Tabak bebauen (ſiehe auch § 5, Abſ. 2 und § 12, Abſ. 3).

Erfe ſo iſt der vorläufige Verteilungspl
vom L iteren Fert gen dem Kreisbauern⸗
ühr er führer ſchickt nacher⸗

cher Fertigung an den Lande

igsvermerk zu verſehen und der Landes
erwaltungsamt , zu zenehmigung vorzulegen. Die

te über den Kreisbauernführer dem Ausſchuß⸗
der Anträge die endgültige Genehmigung mit.
ben worden, ſo iſt der vorläufige Verteilungs

rband
Badiſcher Tabakpflanzerfachſch
Dieſer hat ſie mit einem Prüf
bauernſchaft , 6

Landes
vorſitze

6.
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plan neb inge en eingegangenen Beſchwerden
dem Krei führer zuzuleiten r unterzieht unter Beizug des8 1 * 18 0
Pflanzerausſchuſſes und des Leiters der bäuerlichen Werkſchule den Ver⸗
teilungsplan und die erhobenen Beſchwerden einer eingehenden Nach⸗
prüfung. Hierbei ſind die Pflanzer , welche Einſpruch erhoben haben,
einzeln vorzuladen . Die Entſcheidungdes Kreisbauernführers iſt endgültig.

7. Der nachgeprüfte Verteilungsplan nebſt zwei Fertigungen iſt vom
Kreisbauernführer mit entſprechendem Antrag an den Landesverband
Badiſcher Tabakpflanzerſachſchaften , Karlsruhe i. B., Beiertheimer

Allee 16, einzureichen. Dieſer hat die Pläne mit einem Prüfungsvermerk
zu verſehen und der Landesbauernſchaft, Verwaltungsamt, zur Geneh⸗
migung vorzulegen.

53. Der durch den Reichsnährſtand endgültig genehmigte Vertei⸗
lungsplan iſt vom Ortsbauernführer und möglichſt auch Gemeindevorſteher
unverzüglich auf die Dauer einer Woche zur Bekanntgabeöffen lich
auszulegen. Sämtlichen Antragſtellern iſt eine ſchriftliche Mitteilung über
die Erledigung des Antrages (Höhe der zugeteilten Fläche oder Antrags⸗
ablehnung ) gegen Empfangsbeſcheinigung zuzuſtellen. Gegen dieſe
endgültig zugeteilte Fläche iſt jede weitere Beſchwerdemöglichkeit aus⸗
geſchloſſen.

III.
Beſondere Beſtimmungen für den Pflanzerausſchuß

zur Durchführung der Verteilung.
§ 4. 1. Perſonen, die Bauern oder Landwirte ſind und einen

landwirtſchaftlichen Betrieb , der eine Exiſtenzgrundlage darſtellt , auf
eigene Rechnung bewirtſchaften , in den Jahren 1927, 1928 oder 1929
Tabak angebaut haben, ſowie ſeit der Einführung der Tabakkontingentie⸗
rung regelmäßig Tabak pflanzten , ſind Altpflanzer.

2. Neupflanzer ſind Perſonen, die den Beſtimmungen des § 6 dieſer
Verordnung entſprechen.

3. Neupflanzer nach 8 6 werden, ſofern denſelben in drei aufe
lgenden Jahren Tabakanbauflächen zugeteilt wurden, Altp r
e aber keinen weiteren Anſpruch auf Vergrößerung ihrer Anbaufläche

Aben
8 1 er Verteilung der Tabakanbaufläche einer Gemeinde

auf r 9 0 haben die Altpflanzer mindeſtens die ihnen im
)re 1932 zugeteilte Tabakanbaufläche wiederzuerhalten . Ausgenommen

hiervon ſind Altpflanzer nach §7 und § 11 ſowie ſolche, die ſich nach § 12
ein Vergehen zuſchulden haben kommen laſſen. Auf keinen Fall darf
die Anbaufläche eines Altpflanzers zugunſten von Neupflanzern gekürzt
werden. Die unter den §§ 6, 10 und 12 angeführten Altpflanzer ſind
jedoch hiervon ausgenommen. Die einer Gemeinde für das einzelne
Erntejahr von der Reichsregierung beſonders zugeteilte Mehranbaufläche
darf nur an anbauberechtigte Neupflanzer (ſ. Ss 6 und 7) verteilt werden.

2. Die nach § 2, Abſ. 4 von einem Pflanzer zur weiteren Verteilung
dem Pflanzerausſchuß zur Verfügung geſtellte freie Fläche iſt im darauf⸗
folgenden Jahr demſelben Pflanzer wieder zuzuteilen.

3. Die Zuteilung von kontingentsfreier Tabakfläche zur urch⸗
führung von Tabakfeldverſuchen darf auf die durch die Pflanzerausſchüſſe
vorzunehmende Verteilung der Tabakanbaufläche keinen Einfluß haben.

4. Die Mehranbaufläche darf nur ſolchen Neupflanzern zugeteilt
werden, bei denen durch das Vorhandenſein einwandfreier Tabaktrocken⸗
ſchuppen neben der Erzeugung von guter Qualitätsware auch ſorgfältigſte
Auftrocknung gewährleiſtet iſt.

5. Der Pflanzerausſchuß darf daher nicht den Wünſchen ſämtlicher
Antragſteller auf Zuteilung einer Anbaufläche entſprechen , ſondern
kann nur einen beſtimmten Perſonenkreis als Neupflanzer zulaſſen. Hierbei
iſt zu beachten, daß bei Neupflanzern der Anteil der Tabakanbaufläche
insgeſamt 30 % der Ackerfläche nicht überſchreitet . Soweit dieſer Prozent⸗
ſatz bereits erreicht iſt, kommen Neuzuteilungen nur in beſonders begrün⸗
deten Einzelfällen in Frage. Dieſe Beſtimmung betrifft nicht Altpflanzer ,
ſoweit ſie ſich auf die im Jahre 1932 zugeteilte Tabakanbaufläche be⸗

ſchränken.
6. Die von den ſogenannten „Ausmärkern “ in einer anderen als der

Wohngemarkung angebauten Flächen werden beim Hauptzollamt bei
der Feſtſetzung der zuläſſigen Anbaufläche der Anbaufläche der Wohn⸗
gemarkung zugerechnet. Daher erhalten Ausmärker ihre Anbaufläche
vom Pflanzerausſchuß ihrer Wohngemarkung und aus der auf die Wohn⸗
gemarkung des Ausmärkers entfallenden zuläſſigen Anbaufläche zu⸗
gewieſen.

7. Verzieht ein Altpflanzer von ſeiner Heimatgemeinde in eine
andere Tabakbaugemeinde , ſo bleibt er Altpflanzer und iſt bei der Vertei⸗
lung der Tabakanbaufläche gegenüber Neupflanzern bevorzugt zu behandeln.
Genügt die freie Fläche der neuen Wohngemeinde hierzu nicht, dann
wird auf Antrag die fehlende Fläche aus der Neuanbaufläche der Landes⸗
bauernſchaft zugeteilt. Ein entſprechender Antrag iſt jeweils bis zum
15. Februar eines jeden Anbaujahres bei der Landesbauernſchaft ein⸗
zureichen. Altpflanzer , welche nur im Nebenberuf Landwirte ſind, können
in der neuen Wohngemeinde nur Neupflanzer werden. 5 f

96. 1. Verheiratete Perſonen, die bisher keinen Tabak gebaut
haben, im Hauptberuf aber Bauern oder Landwirte ſind und auf eigene
Rechnung einen landwiriſchaftlichen Betrieb bewirtſchaften , der eine
Exiſtenzgrundlage darſtellt , ſind als Neupflanzer anzusprechen. Beſitzer
landwirlſchaftlicher Grundſtücke, die bisher in der Induſtrie oder ander⸗
weitig tätig waren, aber infolge der Wirtſchaftskriſe arbeitslos wurden
und ſich nun hauptberuflich mit der Landwiriſchaft befaſſen , können eine
kleine Anbaufläche von den Pflanzeraus ſchüſſen zugeteilt erhalten , unter

D
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Mannheim

Die Mannheimer
Schlachtvieh⸗ Agenturen

Brunner, Trabold & Diehlmann,
Mannheim, Windmühlſtr. 20, Telefon Nr. 43877

Hennenberger, Karl, Kehl a. Rh.,
Alter Bahnhof (zu erreichen Fritz Leicher,
Mannheim, Telefon 50138)

Hetzel, Jakob, Altenheim, Telefon Nr. 18

Kloß, Fritz, Mannheim, Viehhof,
Telefon Neuſtadt a. d. Haardt Nr. 2654

Köhler, Hermann, Mannheim U 5, 3
Telefon Nr. 29045 (Geißelmann)

Kunzmann, Eugen, Mannheim,
Friedrichsfelder Straße 38, Telefon 41311

Langer, Hermann, Mannheim,
Viehhof, Telefon 53293

Laule, Emil, Eſchelbronn,
Telefon Meckesheim Nr. 167

Lederle, Alois, Mannheim,

Deutſches Jamilien
Kaufhaus G. m. b. H.

N 7.3.„Turmhaus“

DKW Auto] Küppers buſch⸗ 1
Heinrich-Lanz⸗Straße 28, Telefon 42648 25

Lempert, Hermann, Karlsruhe i. B., 25 „ Kohlenherde

Rudolfſtraße 25, Telefon 2077 (zu erreichen bei e 118 abe r Elektroherde
Heinz Engel, Mannheim D 4. 14, Telefon 28432) d Günstige Zahlungs bebin⸗ Waſchkeſſel

Martin, Emil, Sin dolsheim, gungen. Oefen⸗Allesbrenner
Spezialreparatur⸗Werkſtätte b. Küppersbuſch⸗VerkaufsſtelleTelefon Roſenberg Nr. 5

ſeit 1926 DKW VertreterRaubinger , Hermann , Mannheim,
8 2 5, . 28424

l W. Schweiger, Mannheim Karl Armbruſter
Reichle II, Leander, Sauldorf., Friedrich⸗Karlſtraße 2 Jun den Planken E 2, 17

Wohnort Mannheim, Friedrichsfelder Straße 38
Schaber, Georg, Sterneck und Mannheim,

Heinrich⸗Lanz⸗Straße 23, Tel. 50797 (Fink &Kramm)
Stroſack, Jak., Altenheim, Telefon Nr. 31 KücheBüffet, gtür.
Wacker, Georg, Offenburg, mit Inneneinrich⸗

Keſſelſtraße 2 (zu erreichen inMannheim b. Plöſch, tung, Tiſch, 2Stühle
Telefon 34985 Cremerius ) c

Wallraf, Michael, Karlsruhe i. B., e
Waldhornſtraße 26, Telefon 157 RM 145. 85

Weigand, Georg, Eubigheim, Telefon Nr. 15 an an
(zu erreichen inMannheim bei Weber, Friedrich, . — Schmidt, 8 Verbraucher⸗
Traitteurſtraße 61)

Wohlfarth, Karl, Roſenberg, Telefon 14
Zink, Ludwig , Eubigheim, Telefon 11
Zink, Otto, Tubigheim, Telefon Nr. 22

gewährleiſten beſtmöglichſten Verkauf von Schlachtvieh

Örtliche Zahlſtelle für Kaufpreis regulierung aus Viehmarktverkehr
Bayeriſche Hypotheken⸗ u. Wechſelbankweigſtelle Schla

—3 of Mannhe 5
elefon 44822, 41372, na eſchaftsſchluß 11852 Genetaloertretung :

2 sli Reiß, MInſerferen bringt Gewinn!

Genoſſenſchaft

Mannheim
und

Bretten. Bruchſal
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der Vorausſetzung , daß ordnungsmäßiger Anbau ſowie Aufbewahrung
des Tabaks (Trocknung) möglich iſt, und durch den Tabakbau der Anbau
von für die eigene Wirtſchaft wichtige Nahrungs⸗ und Futtermittel flächen⸗
mäßig nicht beeinträchtigtwird. Gewerbetreibende, Arbeitsloſe , Penſions⸗,
Renten⸗ und Unterſtützungsempfänger, ſowie Perſonen, die in einem
feſten Arbeitsverhältnis ſtehen, z. B. Reichspoſt⸗ und Reichsbahnbeamte
u. a., alſo Lohn⸗ oder vollbeſchäftigte Gehaltsempfänger ſind, ſind keine
Neupflanzer. Kriegsrentenempfänger überhaupt oder Unfallrenten⸗
empfänger mit Unfallrenten unter 20 .. monatlich ſind hiervon aus⸗

genommen. 5 .
2. Bei der Verteilung der Tabakanbaufläche auf die Neupflanzer

ſind diejenigen , welche durch eine Fachausbildung (Beſuch der bäuerlichen
Werkſchule) die Gewähr für die Erzeugung einer guten Qualitätsware
bieten und ſolche mit kinderreichen Familien, die alle übrigen Bedingungen
für den Qualitätsbau erfüllen , in erſter Linie zu berückſichtigen. f

57. Sofern verheiratete Junglandwirte (Neupflanzer), die ſich
ſelbſtändig gemacht haben und einen landwirtſchaftlichen Betrieb, der
eine Exiſtenzgrundlage darſſellt , auf eigene Rechnung betreiben (f. 8 6),
den Antrag auf Zuteilung einer Anbaufläche ſtellen, iſt den Eltern oder
Schwiegereltern mindeſtens ein Teil der dem Junglandwirt zugeteilten
Anbaufläche von deren bisheriger Fläche abzuziehen.

§ 8. Die Anbaufläche eines Neupflanzers einer Gemeinde darf nicht
die Größe der durchſchnittlichen Anbaufläche der Altpflanzer erreichen.

§ 9. Wird ein Betrieb geſchloſſen verkauft, frei oder im Erbgang
verpachtet , oder geht derſelbe auf einen Erben über, ſo iſt dem Betriebs⸗
nachfolger, ſofern er den Bedingungen des 3 6 entſpricht und vor der
Betriebsübernahme noch keinen Tabak angebaut hat, die Tabakanbau⸗
fläche ſeines Betriebsvorgängers zuzuteilen. Iſt der Betriebsnachfolger
jedoch Altpflanzer , ſo ſteht die demſelben zugeteilte Anbaufläche dem
Pflanzerausſchuß zur Verteilung an Neupflanzer zur Verfügung. Die
Anbaufläche von Betrieben, deren Grundſtücke an mehrere Perſonen
verkauft oder verpachtet werden, hat der Pflanzerausſchuß an Neupflanzer
u verteilen . Wird dagegen ein Betrieb unter mehrere Erben aufgeteilt, ſo

fällt auf jeden derſelben, wenn für alle die unter § 6 genannten Voraus⸗
etzungen zutreffen , ein der Zahl der Erben entſprechenderAnteil der Anbau⸗
läche. Sollten ein oder mehrere Erben nicht als Neupflanzer anzuſprechen
ein, ſo wird dieſe Fläche frei und ſteht dem Pflanzerausſchuß zur Ver⸗
ügung. Das gleiche trifft auch zu, wenn ein Erbe, der Alt⸗ oder Neu⸗

pflanzer iſt, in einer anderen Gemeinde wohnt.
§ 10. Freiwerdende Flächen älterer Pflanzer ſtehen, ſofern ihre

Kinder Altpflanzer ſind und ſchon die durchſchnittliche Tabakanbaufläche
eines Altpflanzers ihrer Gemeinde mit Tabak bepflanzen , dem Pflanzer⸗
ausſchuß zur Verteilung an Neupflanzer zur Verfügung .

§ 11. 1. Sollten Neuanbauflächen , ſowie die durch Aufgeben des
Tabakbaues oder durch den Tod eines Pflanzers freiwerdenden Flächen
ur Deckung des Bedarfs an Anbauflächen für Neupflanzer nicht ausreichen ,

fo i die Fläche ſolcher Altpflanzer , die in ihrem Hauptberuf keine Bauern
oder Landwirte ſind, zu kürzen . Zu dieſen gehören insbeſondere Gewerbe⸗
treibende (z. B. Metzger, Bäcker, Rohtabakhändler ), Perſonen, die in
einem feſten Arbeitsverhältnis ſtehen, ſowie Lohn⸗, Penſions⸗ und voll⸗

beſchäftigte Gehaltsempfänger. Das gleiche gilt auch für ſolche Altpflan⸗
zer, die ihren landwirtſchaftlichen Betrieb teilweiſe oder bis auf einige
Grundſtücke aufgegeben oder verpachtet haben. Altpflanzern, welche nur
im Nebenberuf Landwirte ſind, iſt daher von der bisher zugeteilten Anbau⸗
fläche nachſtehender Abzug zu machen!

Bei Gehaltsempfängern, Lohnempfängern oder Gewerbetreibenden
mit einem Einkommen von mindeſtens monatlich 2002, % 70 %,
mit einem Einkommen von monatlich 120 bis 199,99 7% 50 %
mit einem Einkommen von monatlich 60 bis 119,997½ %U 25 %,
bei Penſionsempfängern mit mindeſtens monatlich 120 24 70 %
mit monatlich 50 bis 119,99 f., „ ͤ A

2. Altpflanzern ohne Kinder oder ſolchen, deren Kinder bereits
Altpflanzer ſind, iſt das Kontingent bis zu 25 % und minderjährigen oder
älteren ledigen Altpflanzern bis zu 50 % zugunſten von verheirateten
Neupflanzern (ſ. 88 6 und 9) zu kürzen.

§ 12. 1. Sämtliche Pflanzer (Alt⸗ und Neupflanzer) die Tabak⸗
anbaufläche erhalten , ſind verpflichtet, der örtlichen Fachſchaft beizutreten,
die Anbauvorſchriften des Reichsnährſtandes einzuhalten und Qualitäts⸗
tabake zu erzeugen. Pflanzer, die hiergegen verſtoßen oder 2 Jahre
hintereinander keine kaufmannsguten Tabake abliefern , ſind auf Antrag
des Landesverbandes bei der Landesbauernſchaft, — Hauptabteilung 11 —
mit Kürzung der Anbaufläche oder befriſteten Entzug derſelben zu be⸗
ſtrafen . Die gleiche Möglichkeit iſt gegeben, Tabakpflanzer ihren
Verpflichtungen gegen den Reichsnährſtand , rden und gegen die
Volksgemeinſchaft böswillig nicht nachkommen.

2. Pflanzern, die mit Wiſſen oder aus Unkenntnis ihre zugeteilte
Anbaufläche überſchreiten , iſt im darauffolgenden Jahr von der bisher
zugeteilten Fläche das Fünffache der überbauten Fläche abzuziehen.

3. Verſtößt ein Pflanzer gegen die Beſtimmungen des 5 2, Abſatz 4,
ſo iſt ihm im folgenden Jahre die bisher zugeteilte Anbaufläche um das
Doppelte der nicht ausgenützten Fläche zu kürzen .

4. Pflanzer, welche die ihnen zugeteilte Fläche ganz oder teilweiſe
an andere Pflanzer zur Bebauung weitergeben , ſind im darauffolgenden
Jahre mit dem Entzug dieſer nicht ſelbſt bebauten Fläche zu beſtrafen .
Das gleiche gilt auch für ſolche Pflanzer, die, um das Nachmeſſen der
bepflanzten Fläche zu erſchweren, mehrere Reſtſtücke mit Tabak bebauen.

5 13.
IV.

Schlußbeſtimmungen.
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
Karlsruhe , den 27. März 1935.

F. Engler⸗Füßlin, Landesbauernführer.

0

Hauptabteilung 11

Anerkannte Geflügelvermehrungszuchten
Die Aufſtellung der anerkannten Geflügelvermehrungs⸗

zuchten in Folge 11 vom 15. Lenzing (März) wird nachſtehend
wie folgt ergänzt:

40. Dr. Finsler, Haslacherhof b. Engen w. Leghorn
41. Verſuchs⸗ und Lehrgut Forchheim

b. Karlsruhe w. Leghorn
r. Rhodeländer.

Schmitt, Hauptabteilungsleiter II.

Wirtſchaftsverbände
Bekanntmachung

der Reichsſtelle für Getreide , Futtermittel und ſonſtige land⸗
wirtſchaftliche Erzeugniſſe, Geſchäftsabteilung, über die Rege⸗
lung der Ablieferung von inläudiſchem Roggen und inländi⸗

chem Weizen vom 27. März 1935.
Mit Zuſtimmung des Reichs⸗ u. Preußiſchen Miniſteriums

für Ernährung und Landwirtſchaft wird auf Grund des 8 29
der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtſchaft vom
14. Juli 1934 folgende, von den Vorſchriften des § 28 ab
weichende Regelung getroffen :

I.
Die Getreidewirtſchaftsverbände können mit Zuſtimmung

ber Hauptvereinigung der Deutſchen Getreidewirtſchaft
1. den Erzeugern, die ihre Ablieferungspflicht in angemeſ⸗

ſenem Umfange erfüllt haben oder noch erfüllen werden,
geſtatten , inländiſchen Roggen oder inländiſchen Weizen
für Zwecke der Verfütterung zu verkaufen oder zu ver⸗
äußern;

2. aus beſonderen Gründen im Einzelfalle genehmigen, daß
inländiſcher Roggen oder inländiſcher Weizen, der für
Zwecke der menſchlichen Ernährung oder für techniſche
Zwecke erworben worden iſt, für Zwecke der Ver⸗
fütterung weiterverkauft oder weiterveräußert wer⸗
den kann.

D

II.
Erzeuger, die gemäß I Ziffer 1, Getreide für Zwecke der
Verfütterung verkaufen oder veräußern, ſind verpflich⸗
tet, ſich vom Empfänger des Getreides auf der Ab⸗
lieferungsbeſcheinigung beſcheinigen zu laſſen, daß das

—

Getreide für Zwecke
veräußert worden iſt.
Die zweite und weitere Hand (Großhändler, Ver⸗
teilungshändler , Genoſſenſchaften , Mühlen) können in
dem Umfang, in dem ſie gemäß 1 Ziffer 1, ausweislich
der Ablieferungsbeſcheinigungen Getreide für Zwecke
der Verfütterung erworben haben, Getreide zu dem
gleichen Zwecke weiterverkaufen oder weiterveräußern,
ohne daß die Nämlichkeit des Getreides gewahrt wer⸗
den muß.

3. Mühlen können Erzeugniſſe aus inländiſchem Roggen
oder inländiſchem Weizen für Zwecke der Verfütterung
in demſelben Umfange verkaufen oder veräußern, in dem
ſie nach 1 Ziffer 1 ausweislich der Ablieferungsbeſchei⸗
nigungen Getreide für Zwecke der Verfütterung erwor⸗
ben haben.

der Verfütterung verkauft oder

0

Anordnung Nr. 23 des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden.
Auf Grund des 8 6 der Verordnung zur Ordnung der Ge⸗

treidewirtſchaft vom 14. 7. 1934 —. RGBl. 1 S. 629 — und des
8 8 Abſ. 2 Ziffer 2 und 5 der Satzung für Getreidewirtſchafts⸗
verbände in der Faſſung der Verordnung vom 16. 10. 1934 —
RGBl. 1 S. 999 — ordne ich folgendes an:

1. In den Monaten April, Mai und Juni 1935 dürfen in
jedem Monat nur 9) der Jahreskontingentsmenge des
Mühlenwirtſchaftsjahres (1. 9. bis 31. 8.) zur Herſtellung
von Teigwaren verarbeitet werden.

2. Ziffer J meiner Anordnung Nr. 12 vom 3. 1. 1935 betr.
Teigwaren tritt in Abänderung der Schlußvorſchrift in
Nr. III der Anordnung vorläufig nicht in Kraft.

Karlsruhe, den 29. März 1935.
Der Vorſitzende des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden:

L. Huber, Md N., Landesobmann.
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Schlußmit der Landſlucht und der Dienſtbotennot!
Ein wichtiges Geſetz zur Befriedigung des Bedarfs der Landwirtſchaft an Arbeitskräften vom 26. Februar 1935.

Die Reichsregierung ſah ſich bereits im vergangenen Jahre
vor die Notwendigkeit geſtellt, dem großen Mangel an geſchul⸗
ten landwirtſchaftlichen Arbeitskräften auf geſetzlichem Wege
abzuhelfen . Wenn auch der Bedarf an Landhelfern von den
Arbeitsämtern durch die Vermittlung der jugendlichen Arbeits⸗
loſen aus Stadt und Land im weſentlichen befriedigt werden
konnte, ſo genügte jedoch das vorhandene Angebot an Knechten,
Mägden und ſonſtigem ländlichen Geſinde dem aufgetretenen
Bedürfnis in keiner Weiſe.

Die Urſachen dieſer Arbeiternot in der Land wirtſchaft ſind
bekannt. Für ſie zeichnet die ungehemmte Landflucht vergange⸗
ner Zeiten verantwortlich. Dieſe Flucht aus einer land wirt⸗
ſchaftlichen Tätigkeit in die ungelernte und angelernte Fabrik⸗
arbeit in den Städten hat leider auch in den letzten Jahren nicht
aufgehört und zu einer weiteren unerhörten Verknappung des
Vorrats an landwirtſchaftlichen Arbeitnehmern geführt. Die
Befürchtung, daß gewiſſe nichtlandwirtſchaftliche Betriebe und
Berufe auch weiterhin land wirtſchaftlich geſchulte Arbeitskräfte
ihrem landwirtſchaftlichen Berufe entziehen und dauernd ent⸗
fremden, gebot daher ein raſches Eingreifen.

Der erſte Schritt
Mit dem Geſetz vom 15. Mai 1934 zur Regelung des Ar⸗

beitseinſatzes in Verbindung mit der Anordnung des Präſi⸗
denten der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗
loſenverſicherung vom 17. Mai 1934 wurde der erſte Schritt zur
Abdämmung der Landflucht getan. Es wurde angeordnet, daß
Perſonen, die am 18. Mai 1934 als land wirtſchaftliche Arbeiter,
ländliches Geſinde, Wanderarbeiter, Melker oder Schnitter tätig
waren, oder in der Zeit vom 18. Mai 1932 bis 17. Mai 1935
wenigſtens 52 Wochen eine landwirtſchaftliche Tätigkeit der be
zeichneten Art ausgeübt haben, nur mit vorheriger Zuſtimmung
des zuſtändigen Arbeitsamts eine Arbeitsſtelle als Arbeiter
oder Angeſtellte in beſtimmten Betrieben eingeſtellt werden
dürfen. Ferner bot das Geſetz die Handhabe, ſolche Arbeits
kräfte frei zu machen, und ſie der land wirtſchaftlichen Tätigkeit
wieder zuzuführen.

Dieſes Geſetz vom 15. Mai 1934 zeigte indeſſen einige emp⸗
findliche Schwächen, die ſeine Erfolgswirkung weſentlich herab⸗
minderten. Zunächſt fiel ſeine Durchführung zeitlich in die Mo⸗
nate Juni und Juli, in denen durch die ſehr frühen Ernten des
vorigen Jahres und die raſche Erntebergung ein nennens⸗
werter Bedarf an landwirtſchaftlichen Arbeitskräften nicht mehr
beſtand. Dann aber waren die Erfolgsausſichten vornehmlich in
Frage geſtellt durch die für das ganze Reichsgebiet einheitlich
vorgeſchriebene Begrenzung ſeiner Wirkſamkeit auf wenige be⸗

ſtimmte Berufs⸗ und Gewerbezweige (Bergbau, Eiſen⸗ und
Stahlgewinnung, Metallhütten⸗ und Metallhalbzeuginduſtrie,
Baugewerbe⸗- u. Baunebengewerbe, Ziegel-, Konſerveninduſtrie ,
Gaſtſtättengewerbe und Bau⸗ und Unterhaltungsarbeiten der
Reichspoſt und der Groß⸗ und Kleinbahnen ). Andere wichtige
Gewerbezweige , die erfahrungsgemäß viel Arbeitskräfte vom
Lande an ſich heranziehen , blieben außer Betracht.

Zurück zur Landwirtſchaft
Dieſe Mängel beſeitigt nun das Geſetz vom 26. Februar

1935, das eine Ergänzung und Ausweitung des Geſetzes vom
15. Mai 1934 darſtellt, indem es beſtimmt,

daß zur Befriedigung des Bedarfs der Landwirtſchaft
an Arbeitskräften Arbeiter und Angeſtellte , die ſeit
1. Januar 1932 mindeſtens 2 Jahre in der Landwirt⸗
ſchaft tätig waren, und heute in anderen Betrieben und
Berufen mit anderen als landwirtſchaftlichen Arbeiten
beſchäftigt werden, auf Verlangen des zuſtändigen Ar⸗
beitsamts vom Unternehmer ihres Betriebs eutlaſſen

werden müſſen.
Eine Begrenzung auf beſtimmte Berufsgruppen und Gewerbe⸗
zweige iſt vermieden , vielmehr entſcheidet der Vorſitzende des
Arbeitsamts über die Ausdehnung des Wirkungskreiſes in dem
jeweiligen Arbeitsamtsbezirk. Es iſt damit Vorſorge getroffen ,
daß je nach den bezirklichen Verhältniſſen alle Betriebe erfaßt
werden, die in nennenswertem Umfang Arbeitskräfte vom
Lande in den letzten Jahren abgezogen haben.

Durch dieſe Beſtimmung wird das Geſetz zur wirkſamen
Waffe, um die landflüchtig gewordenen Arbeitskräfte

aus den Betrieben herauszuholen.
Das Geſetz iſt früh genug erlaſſen worden, um ſeine Aus⸗8 für die Landwirtſchaft noch in dieſem Jahre ſicherzu⸗

tellen.
Mit ſeiner Durchführung wird noch im Monat April

gerechnet werden können.
Dabei werden ſich zweifellos Widerſtände mancherlei Art er⸗
geben, die eine enge und zielbewußte Zuſammenarbeit zwiſchen
Betriebsführer , Reichsnährſtand und Arbeitsamt erfordern.
Angeſichts des beiſpiellos umfangreichen Kräftebedarfs der Land⸗
wirtſchaft in dieſem Jahre der Erzeugungsſchlacht iſt es eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß alle verantwortlichen Stellen in
einträchtigem Zuſammenwirken zur Verbreiterung unſerer
Ernährungs⸗ und Rohſtoffbaſis beitragen. Alle perſönlichen undee Wünſche müſſen ſich dieſem größeren Ziele unter⸗
ordnen.

Die Entſchuldung der Pachtbetriebe
(Jortſetzung von Seite 462)
delt es ſich hierbei nur um eine Kannvorſchrift, die
dann nicht zur Anwendung kommen wird, wenn
pfändung geeignetes Inventar
Umfang vorhanden iſt.

Die Durchführung der Entſchuldung des Pächters verlangt
ſeitens des Verpächters hinſichtlich der Pachtleiſtungen oft er⸗
hebliche Zugeſtändniſſe.

Die Opfer können für den Verpächter ſo einſchneidend
ſein, daß es notwendig und billig erſchien, auch dem
Verpächter erneut die Möglichkeit zu geben, die Er⸗
öffnung des Entſchuldungs verfahrens für ſich bean⸗

tragen zu können.
Der Antrag iſt innerhalb einer von der Entſchuldungsſtelle zu
ſetzenden Friſt zu ſtellen. Praktiſch kann hiernach der Ver⸗
pächter auch noch über den 31. Mat 1935 hinaus den Entſchul⸗
dungsantrag ſtellen, wenn die Entſchuldungsſtelle dies für an⸗
gemeſſen hält. Die Entſchuldung des Verpächters erfolgt nach
den Vorſchriften für Eigenbetriebe. Die Entſchuldungsver⸗
fahren für Pächter und Verpächter können aus Zweckmäßig⸗
keitsgründen in der Weiſe verbunden werden, daß die Durch⸗
führung des Verfahrens für den Verpächter der Entſchul⸗
dungsſtelle für den Pächter übertragen werden kann.

immer
N zur Ver⸗

in hinreichendem Wert und

Mit Nachdruck muß darauf hingewieſen werden, daß die
in der Entſchuldung den Pächtern gebotene Möglichkeit einer
Neuregelung nicht nur ihrer Schuldverhältniſſe, ſondern auch
ihrer pachtvertraglichen Beziehungen

eine in der Not der Zeit geborene und nur in ihr be⸗
gründete einmalige Maßnahme

iſt, nach deren Durchführung unbedingt wieder zu normalen
Verhältniſſen in den Beziehungen zwiſchen landwirtſchaft⸗
lichem Schuldner und Gläubiger und zwiſchen Pächter und
Verpächter zurückgekehrt werden muß. Es iſt daher notwendig,
daß alle Pächter, die von der wirtſchaftlichen Entwicklung der
früheren Jahre berührt wurden und durch ſie in Schwierig⸗
keiten gekommen ſind, reiflich prüfen, ob für ſie die Notwendig⸗. vorliegt, das Entſchuldungsverfahren in Anſpruch zu
nehmen.

Nach Ablauf der Autragsfriſt beſteht keinerlei Mög⸗
lichkeit mehr, eine Neuregelung von Schulden und

Pachtverhältnis herbeizuführen.
Bei Unklarheiten iſt Rückfrage bei der mit der Durch⸗

führung der Pächterentſchuldung in Süddeutſchland beauf⸗
tragten Süddeutſchen Pächterkreditbank eGmbH., Stuttgart N.
Schloßſtraße 8, empfehlenswert.
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Dr. jur. Wilh. Redenbacher, Stuttgart.

bis 15% billiger, dohet Goßerst wirtschoft-
lich zu Hebung und Sicherung det Erzeb-
gung. Bestellen Sie frühzeitig, damit Si
bei gönstiger Witteröng sofort mit dem

Spritzen beginnen können!
verlengen Sie Kostenlos die Broschüre „He de tichs
SCHERING =KAHUTS AUMA. G. 8 esel N .
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Die kürzlich zu einer Sitzung zuſammengetretenen Mit⸗
glieder des Reichseinheitsverbandes des Deutſchen Gaſtſtätten⸗
gewerbes in Hamburg gaben die Erklärung ab, daß ſie wäh⸗
rend der Tage der 2. Reichsnährſtandsausſtellung (28. Mai bis
2. Juni 1935) keine Erhöhung der Preiſe für Uebernachtung ,
Speiſen und Getränke vornehmen werden, um zu ihrem Teile
dazu beizutragen, eine freundſchaftliche und gaſtliche Stim⸗
mung zwiſchen der Stadt Hamburg und den Beſuchern der
Ausſtellung ſicherzuſtellen . Der Reichseinheitsverband ver⸗

pflichtete ſeine Mitglieder, reſtlos dieſem Beſchluß beizutreten.
Sämtliche Hotels und Gaſtſtätten reichen dem Preiskommiſſar
eine Liſte aller Zimmer mit den für jedes Zimmer im Mai
1934 erzielten oder gültigen Preiſen und eine Speiſenkarteein
und geben die eidesſtattliche Erklärung ab, daß die aufgeführ⸗
ten Preiſe der Wahrheit entſprechen. Gleichzeitig wird jedes
Hotel und jede Gaſtſtätte die Erklärung abgeben, daß ſie wäh⸗
rend der 2. Reichsnährſtands⸗Ausſtellung keinerlei Preis⸗
erhöhungen vornehmen werden.

Von der Schauleitung der Reichsnährſtands⸗Ausſtellungen
wird dringend empfohlen, die Quartierbeſchaffung bald möglichſt
vorzunehmen, da die Nachfrage nach Quartieren ſehr lebhaft
iſt. Dabei iſt zu beachten:

1. Die geſamte Unterkunftsorganiſation anläßlich der
2. Reichsnährſtands⸗Ausſtellung in Hamburg (28. Mai bis
2. Juni 1935) wird durch den Fremdenverkehrsverein Ham⸗
burg e. V., Hamburg 1, Lombaroͤsbrücke 1, durchgeführt .

2. Zimmerpreiſe:
Hotel, Klaſſe 1 5—7 RM.
Hotel, Klaſſe II 3—5 RM.
Penſion 2—5 RM.
Privatzimmer 2—3 RM.

Die Preie verſtehen ſich je Bett und Nacht ohne Frühſtück ,
zuzüglich des tariflichen Bedienungszuſchlages.

In Privatquartieren koſtet das Frühſtück 0.75 RM., ſo daß
alſo in Hamburg ſchon eine Uebernachtung einſchließlich Früh⸗
ſtück für 2,75 RM. je Einzelbett möglich iſt.

3. Maſſenquartiere .
Durch die Schauleitung wird in großem Umfange eine

Uebernachtungsmöglichkeit für geſchloſſene Gruppen (Orts⸗
bauernſchaften uſw.) bereitgeſtellt. Der Preis für die Ueber⸗
nachtung in Maſſenquartiere wird vorausſichtlich 0,75 bis
1 RM betragen. Der hohe Strohpreis erlaubt es nicht, noch
billigere Quartiere zu ſtellen. Nähere Mitteilung über Maſſen⸗
quartiere folgt. Beſtellung erfolgt ebenfalls an den Fremden⸗
verkehrsverein.

4. Für die Unterkunftsbeſtellung ſind nachfolgende
Punkte zu beachten, damit eine ordnungsgemäße Unterbrin⸗
gung gewährleiſtet werden kann.

a) Die Unterkunftsbeſtellung muß ſpäteſtens bis zum
15. Mai 1935 beim Fremdenverkehrsverein Hamburg unter
Benutzung der am Schluſſe angeführten Angaben erfolgen . Die
Karte iſt ſorgfältig und deutlich auszufüllen.

Vom Aufbau der Reichsnährſtandsausſtellung
b) Mit der Beſtellung der Unterkunft ſind gleichzeitig als

Garantieſumme die Koſten für die erſte Uebernachtung (und
zwar von der betreffenden Gruppe jeweils der höchſte Preis),
zuzüglich 1 RM. je Bett Vermittlungsgebühr (bei Privat⸗
zimmern 0,75 RM.) auf das Poſtſcheckkonto.

Fremdenverkehrsverein Hamburg e. V., Hamburg,
(2. Reichsnährſtands⸗Ausſtellung 1935)

Hamburg Nr 6166
zu überweiſen. Die Garantieſumme bildet lediglich eine An⸗
zahlung; ſie wird als Gutſchrift auf der Unterkunftskarte ver⸗
merkt, und vom Vermieter voll in Zahlung genommen. Die
Vermittlungsgebühr von 1 RM. bzw. 0,75 RM. gilt als Spe⸗
ſenbeitrag, es müſſen neue Arbeitskräfte eingeſtellt werden,
und wird in keinem Falle zurückgezahlt.

Erſt nach Eingang des betr. Betrages wird die Be⸗
ſtellung bearbeitet.

5. Bei der Zimmerbeſtellung iſt darauf zu achten , daß ge⸗
nauer Ankunft⸗ und Abreiſetag richtig vermerkt werden. Letz⸗
ter Zeitpunkt der Abbeſtellung iſt der 20. Mai 1935.

6. Die Ausgabe der Unterkunftskarten erfolgt , falls dieſe
nicht bis ſpäteſtens 15. Mai 1935 zugeſandt werden, nach An⸗
kunft in Hamburg im Wohnungsnachweis am Hauptbahnhof.
Eine vorherige Benachrichtigung erfolgt in dieſem Falle nicht.
Notwendig iſt, daß bei der Ausgabe der Unterkunftskarten der
Einzahlungsbeleg (Poſtquittung) als Ausweis für die Ein⸗
zahlung abgegeben wird.

7. Der Fremdenverkehrsverein Hamburg e. V. behält ſich
vor, falls eine gewünſchte Unterkunftsgruppe beſetzt ſein ſollte.
die nächſt höhere oder niedere heranzuziehen.
Reichstreffen der deutschen iplomlandwirte

1035 vorverlegt
Im Einvernehmen mit dem Führer der deutſchen Diplom⸗

landwirte, Reichsführer SS., Diplomlandwirt Himmler , hat
der Reichsbund Deutſcher Diplomlandwirte e. V., (R Do.),
Berlin W'ö 35, das urſprünglich für Anfang Juli in der Reichs⸗
Bauernſtadt Goslar vorgeſehene Reichstreffen nunmehr auf den
28. Juni bis 1. Juli vorverlegt.

Im Rahmen dieſes Reichstreffens der deutſchen Diplom⸗
landwirte iſt ein zweitägiger, vom Reichsnährſtand anerkann⸗
ter Schulungslehrgang vorgeſehen, der von Reichsfachgruppen
des RD. getragen wird. Für die Vorträge ſind führende Per⸗
ſönlichkeiten der jeweiligen Berufsſparte verpflichtet .

Der Reichsführer SS., Diplomlandwirt Himmler ſelbſt
wird am 30. Juni von der Kaiſerpfalz in Goslar aus zu den
deutſchen Diplomlandwirten ſprechen. Ferner veranſtaltet der
RD. in Verbindung mit dieſem Reichstreffen unter Leitung
des von dem Reichsführer SS. mit der Führung des
RD. beauftragten Miniſterialrats Diplomlandwirt Pg. Dr.
Kummer ſeinen XVII. Reichsbundestag.

Allgemeine Verſicherungs⸗A .G.
Sachverſicherung:

Badiſcher Bauer:! Zweckmäßigen Verſicherungsſchutz bietet Ihnen die

Deutſcher Bauerndienſt
Lebensverſicherungsbanka. G.

Die Verſicherungsgeſellſchaften im Dienſte des deutſchen
Auskunft und Beratung durch die örtlichen Vertrauensleute. die ländlichen Genoſſenſchaften und die zuſtändige Landesſtelle:

Lebensverſicherung :
Karlsruhe, EttlingerStr. 12, Tel. 2770 Karlsruhe, Wendtſtr. 16. Tel. 2741 Geſchäftsſtelle Raſtatt, Kaiſerur. 15, Tel. 2391

Tierverſicherungs⸗Geſellſchaft a. G.
Bauernſtandes , des Landhandels und des ländlichen Gewerbes.

Tierverſicherung

Kein Durchfall mehr
vet Gauer futter, Schlempe uſw.,wenn Sie täglich Holzkohlenkörnung„Lorch“ beifüttern.Reſtloſe Futteraus nutzung! Gutachten und Bezugs⸗
quellennachweis koſtenlos durch die alleinigen Herſteller

Eduard Schneider G. m. b. H., Frankfurt a. M., Weißfrauenſtr. 9-11
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am 25. Aprit 1935 1.) für Baue nsönne u.
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Hans MeyerhöferNur.. ve
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12. Fortſetzung.
Der Menſch iſt ſchier zum Fürchten.
„Rebellen , Aufwiegler, Volksverhetzer haben mich die

Leut geſchimpft, weil ich mit meinen Kameraden die Straßen
bauen wollt . . net um Geld .. nur um Brot.. um ſchaf⸗
fen zu können ... um rechtſchaffen zu bleiben und den Glau⸗
ben net zu verlieren ... In Arbeit wird die Sorg erſticktIm Raſten wachſt die Unraſt, der Unfried, und der rennt mit
der Zeit den Stärkſten um“

Hannes . . . Du lebſt ja außerhalb der Zeit ... Du mußt
in unſer Dörferl gehn und ſchaun wie alles wachſt und wird
grad ſo, wie du uns predigt haſt“, will Veroni den Burſchen
tröſten. „Aufwärts geht es Hannes ... man ſieht es überall.
Die Bauern und Knechtsleut , alle ſind beiſammen . alle
haben einen Glauben und eine Hoffnung...“

„Weiß alles längſt“, wehrt müd der Hannes ab. „Was hilft
der Glauben mit der Hoffnung. . . Was hilft denn alles
Reden, wenn der Wille fehlt ... Sind die Arbeitsloſen im Dorfdrunten weniger geworden ... Werden von der Begeiſterung
die Armen ſatt. Ich glaub, es fehlt noch weit zum Ziel ...“

„Du ſollſt uns helfen ..“
„Ich helfen .. der Hannes Streitwieſer , der net mal

Knecht mehr iſt ... Die Hochſtraßen liegt in Schutt und Dreck
und erſt dann, wenn alle Bauern zuſammenſtehen und ſagen:
„Jetzt iſt's genug, jetzt wollen wir Brot und Arbeit geben uns
und den andern mit ... dann haben ſie begriffen und verſtan⸗
den die neue Zeit. Herſt wenn alle Knecht geworden, ſind
ſie Herren, auf die der Führer ſtolz ſein kann .. . Reden,
Reden ... die haben wir 14 Jahre lang gehört und ärmer
iſt das Volk geworden. ... Taten müſſen aufſtehn und den
neuen Geiſt beweiſen ...“

„Hannes, du biſt groß.“
„Du biſt ſtark. Mußt unſer Führer werden .. “
„Herrgott, verſteht mich recht, Leutl... Net euer Führer,

euer Knecht möcht ich doch werden ...“
Ueber den Tiſch ſchlägt der baumſtarke Menſch zuſammen.

Weint wie ein kleines Kindl.
„Hannes ... Ganz leiſe tappt mit den Stecken der Sim⸗

merl zum Burſchen. „Hannes, wann ſolche Leut ſich für die neue
Zeit einſetzen ... dann ... dann wird ſie gut .. dann bleibt
ſie auch beſtehen ...“

„Wir gehen fetzt Hannes .. . Ueber den Buckl ſteigt der
Bürgermeiſter rauf ... Der hat ganz gwiß mit dir zu reden
Behüt dich Hannes. Der Herrgott hat unſer Landl net ver⸗
geſſen JJIn den Weichbrunn taucht die Veroni. Wirft einen Sprit⸗
zer heilig Waſſer über den ſchluchzenden, arbeitsloſen Knecht,
als ob ſie ihn ſegnen wollt.

zHannes 5Der Bürgermeister ſteht in der Tür.„Hannes
Der Knecht am Tiſche rührt und reibt ſich nicht.
„Als Gemeindevorſtand, der ſtets treu zu dir geſtanden ,

möcht' ich dir Glück wünſchen zum Ausgang der Verhandlung.“
Hannes fährt über die Augen und richtet ſich auf.
„Lang habt ihr braucht, um das Glück einzuſehen . Laß

bir nur ſagen: Ich pfeiff auf das Glück, das ihr mir wünſcht
in meinem Unglück. Ich pfeif 5„Biſt noch allweil der gache Hannes der Dorfrebell.“

Ganz milde ſpricht der Bürgermeiſter, als hätt er leichten
Spott verſteckt.

Der Hannes fühlt ihn nicht heraus. Iſt ja alles zerriſſen
und zerfetzt in ihm.

„Heutzutag iſt mancher zum Aufwiegler geſtempelt worden,
der das Beſte wollte. Vor faſt 2000 Jahren haben ſie ſogar
einen an das Kreuz genagelt in Schand und Spott und erſt
nach ſeinem Sterben eingeſehen , daß es der Herrgott war.“

„Du mußt mich ausreden laſſen, Hitzköpfl. Ich komm ge⸗rade aus der Gemeindeſitzung , Hannes8, und ſoll dir mitteilen,die Hochſtraßen wird ... net baut.
„Hahaha .. „die Hochſtraßen 3D as war doch ſchon vor⸗

auszuſehen . Was brauchſt du mir das noch zu ſagenSoll das der letzte Trumpf ſein, den ihr gegen den Rebellen
ausſpielen wollt. .. Iſt er euch noch net klein genug. ..“

Faſt drohend tritt er auf den Bürgermeiſter zu. Bal lt die
Fäuſt, daß die Armmuskeln und Sehnen wie Stricke aus dem
Fleiſche wachſen .

„Bleibt nur feſt im Unverſtand. Mögen die andern ver⸗
recken derweilen ... Schreit nur feſt euer „Heil dem Führer“
und laßt die anderen hungern . , hahaha... Das iſt der
Geiſt der neuen Zeit .., der die Sonn aufgehen läßt. .
hahaha 3Irr lacht der Knecht und ſchlägt ſich vor die Stirn.

Der alte Gemeindevorſtand drängt den Burſchen in die
Bank im Herrgottswinkel. Setzt ſich daneben.

„Kannſt net ein Zeitl horchen, kecker Kampl. Alsdann die
Hochſtraßen wird net baut, ſondern umgeleitet und bis nach
Gſchwendt geführt. Es ſind ſtatt fünf ſo an die 20 Kilometer
jetzt zu richten. Verſtanden! Die Nachbargemeinden ſind mit
dabei, und weil im Dorf wir net ſo viele Arbeitskräfte haben,
müſſen wir uns noch Arbeitsloſe aus der Stadt kommen laſſen.
Vielleicht ſo an die hundert Mann, die in drei Schichten
werken: die einen im Bruch, die anderen im Fuhrwerk, die
dritten auf der Straßen. . haſt auch du von einem
ähnlichen Plan ſchon mat was gehör Herrgott, der Hannes!
Er zittert und bebt. Die blauen 9 unter den buſchigenBrauen brennen und leuchten. Die Nägel krallt er in die
bucherne Tiſchplatte, um nicht hellauf hinauszuſchreien.

„Bürgermeiſter .. „ du .. , und das iſt wahr .. „ und du
treibſt keinen Spott mit mir armen Teufl .. „ und ich darf
wieder ſchuften, arbeiten, werken .., und all die anderen
Kameraden mit. ..“

„Da hat es alleroͤings ein Hakerl“, bremſt der alte Ge⸗
meindevorſtand, und da ſind die tauſend Lichter in des Bur⸗
ſchen Augen ſchnell erloſchen.

„Kann mir es denken .. „ als Zuchthäusler .. . Wer wollt
mit mir in einem Jochſtrang ziehen“

Langſam deckt der Bürgermeiſter ſeine Karten auf. Will
den Hannes nicht gach ſchrecken und auch ein wenig zappeln
laſſen. Das iſt ſo Bauern Art.

„Schau, Hannes, ich bin ein alter Dattl. Es werden viel
junge Kampl zur Arbeit kommen , die auf mich wenig horchen.
Die aber ſtarke Zucht und Führung brauchen. Da hat der Ge⸗
meinderat nun mich beauftragt, dich zu bitten , daß du den Bau
der Straßen und die Leitung übernimmſt. Biſt einverſtanden,
Hannes?“

„Wer .., ich. . „ der Streitwieſer Hannes „ der
arbeitsloſe Knecht ...“

Mit den harten Bauernfäuſten packt er den alten Bürger⸗
meiſter an den Schultern. Rüttelt ihn hin und her, als wollt
er einen Halbtoten zum Leben wecken.

„Sakra Burſch. .. Zum Rankeln ſuchſt dir einen andern
raus und net mich alten Krauterer ... Der Streitwieſer
Hannes ſoll der Leiter ſein ... Soll ich dir leicht das Pro⸗
tokoll auch noch verleſen ...“

Der Bürgermeiſter kramt in ſeiner Joppentaſchen.
Der Hannes kann nicht warten. Frei ſpringt er über den

Tiſch. Rennt in die Kuchl hinaus. Die alte Streitwieſerin
buckelt ſich über den Herd. Schnitzelt dürre Brotbrocken in die
Waſſerſuppe.

„Haſt gehört Mutter ... Arbeiten darf ich wieder
Herrgott, arbeiten ..“

Ein ſchnalzendes Buſſerl gibt er der Alten auf die welken
Lippen. Reißt ſie im Dreherſchwung dreimal rundum , daß ihr
ganz taumelig wird. (Fortſetzung folgt.)

Senetzungs..Teuch- oderKurzbeizverfahren

einfach. zuverlässigund billig
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Schlachtgeflügelpreiſe
[Nachdruck , auch auszugsweiſe, ohne Genehmigung verboten.)

Schlachtgeflügel , tafelfertig hergerichtet , Wochenmarkt⸗
Kleinverkaufspreiſe ſe Pfund in Pfg. für die Zeit vom
28. März bis 2. April.

1. G jung5
hühner Hähnchen Hahnen n 8 Stück

Karlsruhe 80100 90120 — — 6090
Freiburg 80—100 110-130 70—80 — — 60—70
Konſtanz 95-100 100 — 1 . 60
Mannheim 150350 120300150350“ 350—500“% 140—150 80-100
Offenburg 90 E100 130 100 70
Heidelberg 90100 110120 120150120130 — 00-120
Pforzheim] 80—100 110—120 70 120 120 (—

* Preiſe je Stück. * Maſthahn.
Nichtamtliche Getreidepreiſe

Zimmern, 2. April. (Fränk. Getreidelagerhaus.) Wir
notieren heute folgende Erzeugerpreiſe in Reichsmark: Weizen
20,65 —21,25 , Roggen 17,30—17,45, Spelz 15,50 —15,60, Braugerſte
19,50— 20,00, Futtergerſte16,30 —18,20, Hafer 17,00 —17,20, Speiſe⸗
kartoffeln, gelbe ——, alles per 100 Kilogramm frei Lager⸗
haus geliefert.

Pfullendorf, 2. April.

1 Alte.

Dem heutigen Fruchtmarkt waren
2861 Kilogr. zugeführt . Preiſe: Weizen 20,00 , Gerſte 18,00,
Roggen 17,50, Hafer 17,20—18,00, Kernen 22,80 , Erbſen 36,00
bis 40,00. Verkauft wurden 2600 Kilogr.

Radolfzell , 27. März. Auf dem heutigen Fruchtmarkt
waren zugeführt: 747 Kilo Weizen, 315 Kilo Roggen, 4595 Kilo
Gerſte, 4562 Kilo Hafer, 6921 Kilo Kartoffeln. Preiſe: Weizen
20—21 RM., Roggen 17—18 RM., Gerſte 18—19 RM., Hafer
18—21 RM., Kartoffeln 5—6 RM. Der Handel war lebhaft.
Die Auffuhr wurde bis auf „ der geſamten Auffuhr ver⸗
kauft.

Radolfzell , 3. April. Auf dem heutigen Fruchtmark waren
zugeführt: 1291 Kilo Gerſte, 2226 Kilo Hafer, 8199 Kilo Kar⸗
toffeln. Preiſe: Gerſte 19—20 RM., Hafer 19— 20,50 RM., Kar⸗
toffeln 5—5,50 RM. Der Handel war lebhaft. Die Auffuhr
wurde bis auf etwa * verkauft.

Ulm, 30. März. (Fruchtſchranne .) Weizen 20,20 , Roggen
16,80, Gerſte 18,00 18,40, Hafer 17,60 —19,00. Preiſe je 100 Kilo
unter Berückſichtigung des Hektolitergewichts, der Zu- und Ab⸗
ſchläge für Ueberlagernahme und Mängel.

Wochenmarktbericht
Radolfzell, 3. April. Auf dem heutigen Wochenmarkt wur⸗

den folgende Preiſe je Pfund in Pfennig erzielt: Speck geräu⸗
chert 140, Dürrfleiſch 140, Kartoffeln 5, weiße Bohnen 30, Blu⸗
menkohl Stück 40—50, Winterkohl 10—20, Rotkraut 23, Weiß⸗
kraut 15, Spinat 35, Rüben, gelbe 13, Rüben, rote 10, Boden⸗
kohlraben 10, Schwarzwurzeln 25—30, Lauch, Stück 5, Kopfſalat ,
Stück 30, Feldſalat 100, Sellerie, Stück 5—10, Rettich, Stück
5—10, Radieschen, Bund 15, Zwiebeln 15, Tafeläpfel 20— 25,
Nüſſe 25, Eier 8, deutſche Molkereibutter 150, Landbutter 140,
Kräuterkäſe, Stück 25, Handkäſe, Stück 10, Bienenhonig 130.

Nutzviehmärkte
Donaueſchingen, 27. März. Der heutige Markt war befah⸗

ren mit: 35 Ochſen, 1 Farren, 53 Kühe, 15 Kalbinnen und 70
Rinder, zuſammen 174 Tiere. Preiſe: Ochſen 350620, Farren
460, Kühe 200—450, Kalbinnen 300—520, Rinder 120—320. Ver⸗
kauft wurden 139 Tiere. Der Handel war gut.

Freiburg, 28. März. Geſamtauftrieb 113 Tiere, davon 12
Ochſen, 52 Kühe, 30 Kalbinnen und 19 Rinder. Erzielte Preiſe:
junge Ochſen 280—310, ſtärkere Ochſen 350—470, junge Kühe
320 —350. ältere Kühe 190—280, Kalbinnen 300— 420, Rinder 110
bis 220. Verkehr lebhaft, verkauft wurde ſtark die Hälfte.

Haslach, 1. April. Dem heutigen Markt waren 50 Ochſen,
11 Kühe, 14 Kalbinnen und 1 Kalb zugeführt , zuſammen 76
Tiere. Preiſe: Ochſen 500—890 je Paar, Kühe 400435,
Kalbinnen 210—440 je Stück. Der Handel war gut.

Radolfzell , 27. März. Dem heutigen Viehmarkt waren zu⸗
geführt: 7 Ochſen, 5 Nutzkühe, 7 Schlachtkühe, 19 Kalbinnen und
21 Jungrinder, zuſammen 59 Tiere. Preiſe: Ochſen 315415,
Nutzkühe 220—522, Schlachtkühe 130—200, Kalbinnen 420540,Jungrinder 108331. Der Handel war ſehr lebhaft. Die Auf⸗
fuhr wurde ganz verkauft .

Radolfzell , 3. April. Dem heutigen Viehmarkt waren zu⸗
geführt: 5 Ochſen, 6 Nutzkühe, 8 Schlachtkühe, 24 Kalbinnen und
22 Jungrinder, zuſammen 65 Tiere. Preiſe: Ochſen 360400,
Nutzkühe 360—540, Schlachtkühe 170-270, Kalbinnen 420550,

Jungrinder 150—320. Der Handel war lebhaft. Die Auffuhr
wurde bis auf 25 Stück Tiere verkauft.

Pferdemarkt
Radolfzell , 27. März. Dem heutigen Pferdemarkt waren 38

Pferde zugeführt, meiſt leichte bis mittelſchwere Arbeitspferde,
Preiſe: leichte Arbeitspferde 700—900, mittelſchwere Arbeits⸗
pferde 900—1200, ältere Arbeitspferde 280—500 Verkauft wur⸗
den 18 Arbeitspferde.

Von den badiſchen Schlachtviehmärkten
Der Auftrieb auf den badiſchen Schlachtviehmärkten war in

ſämtlichen Gattungen der Nachfrage entſprechend genügend. In
Karlsruhe waren im Verhältnis zur Vorwoche an Großvieh
mehr aufgetrieben. Vor Beginn der Märkte wurde von den
Marktbeauftragten der Metzgerſchaft und den Kommiſſionären
bekanntgegeben , daß offizielle Richtpreiſe zu erwarten ſeien, und
zwar dahin, daß für Großvieh ſämtlicher Gattungen ein Höchſt⸗
preis von 40 Pfg. vorgeſehen iſt. Eine Uebergangszeit von 14
Tagen für das Inkrafttreten dieſer Anordnung iſt vorgeſehen,.
Qualitativ waren die Großviehmärkte, insbeſondere in Karls⸗
ruhe, ſehr gut beſchickt, ſo daß ſich im Verhältnis des ganzen
Auftriebes zur Vorwoche die Preiſe ſo ziemlich halten konnten,
obwohl bald nach Marktbeginn mitunter auch 1.— RM. bis
2,.— RM. pro Zentner billiger als in der Vorwoche verkauft
werden mußte. Bei Großvieh verblieb geringer Ueberſtand. Die
Kälber konnten infolge der weiterhin großen Nachfrage die
Preiſe der Vorwoche behaupten . Die angelieferte Qualität ließ
mitunter ſehr zu wünſchen übrig. Die Schweinemärkte waren
auch heute wieder ſtark vernachläſſigt , mittlere und leichtere
Tiere konnten kaum die Preiſe der Vorwoche halten. Es muß⸗
ten vielmehr Preiseinbußen bis zu 2, —RM. pro Zentner hin⸗
genommen werden, es verblieben durchweg Ueberſtände .

An den bad. Schlachtviehmärkten vom 1. und 2. April
wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark je 50 Kg.:
Preis Stüc Preis Stück[Preis StückPreis Stück Preis Stück Preis Stück Preis Stück

Karlsruhe] 40 4 30 2 Färſen Kälber 46 19 Schweine
f 39 629 44 1162 245 14 52128 38 1028 443 5 60 344 19 51 8

42 637 727 442 19 58 943 1 50 164
41 1436 5 26 541 13 57 20 42 6 49 14340 935 5 25 640 20 56 26 40 3 48 219
39 2 25 24 549 1055 4038 747 46
38 23438 954 3436 2 46 39
35 1] Kühe 22 637 12 53 3135 21 45 38
34 1137 33 336 5 52 3332 14 44 1— 36 21 35 251 1431 4 43 534 18 34 1150 45 30 142 6
Bullen 33 417 1 — 49 28 28 K —22 32 2 5 9748 16 N 726
41 631 2 5 47 9 85

Mannheim
Ochſen 39 733 10] Färſen] 68 1 42 1 [Schweine
43 638 1232 1144 467 1411753 14
42 6 37 1531 743 10 60 5 40 2952 103
41 836 11 30 942 2859 1039 551 2868

40 1235 6 29 1441 28 58 20 3814 50 507
39 1934 628 1740 3257 2237 1349 136
38 1833 327 1639 2756 3436 248 260
37 11 32 726 1438. 3255 3335 747 167
36 10 31 1 25 1237 1954 6034 2 46 105
35 430 124 21 36 1953 3933 545 54
33 2 29 123 1335 752 5130 1744 5
32 3 22 1033 2513227 543 6
31 1 7... 1525
30 1] Kühe 20 1431 249 20 2

101 43 119 630 248 52 8
40 218 1228 147 38
38 4 17% 2 46 41
375 3 218 45 42

Bullen 36 6114 1 5 44 31
41 5 35 6 251 Kälber 43 31 85 701 1

Freiburg
Ochſen 43 5 41] 1135 222 349 74830
42 242 5 40 434 221 2 48 6471
41 441 838 632 3 46 3 43 140 640 836 1311 5 45 1 E
39 239234 1 30 2 Kälber 44 3
38 138 1 29 3 56 18 30 3 Schafe
34 137 2 a 28 555 20 189 40 2
33 1 35 1] Kühe 27 454 23 Schweine 8 8— 2 5 3 2577 401 326 3453 27239 34* 3339 125 652 4351 167364
Färſen Farren] 38 124 451 550 123 3⁵ 2.
44 1142 1136 123 2 50 30 49 38 20
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Dee Nolddeutſche

Hagelberſicherungs⸗Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit zu Berlin

bietet ohne Ausnahme jedem deutſchen Bauern und
Landwirt in allen Teilen des Deutſchen Reiches

Hagelſchutz
1934: über ½ Million Mitglieder mit über

% Milliarden 4 Verſicherungsbeſtand
Seit 1878 größte aller Hagelverſicherungsgeſellſchaften :
3 Zt. ca. 30 % des in Deutſchland

ſicherten Geſamtbeſtandes.
gegen Hagel ver⸗

L373

Vertreter in allen Teilen des Landes.
Generalagentur: Karlsruhe,

Stroh u. Hen
jeder Art und Preſſung in
Waggonladungen bietet an
Jakob Binkele, Stühlingen⸗
Weilerhof (Baden ). L358

9 92 28. Arena -Räder
gut und stark

liefere ich schon
für 30.— Mark.

Katalog gratis — Vertreter gesucht.
Ernst Knott, Fahrräder, Breslau 13

Schwereveredelt. weſtf.,
hanov., oldenb. Land⸗
ſchweine, breitbuckl. m
Schlappohren , kernge⸗
ſund, beſte Freſſer , auf1 Wunſch bunte, die zur

Naſt beſtgeeignet ſind, eingetragene Zuchttiere auf
Anfrage liefern wir unt. Nachnahme z. Preiſe von

20— 25 Pfd. ca. 0.80 RM. per Pfd.
30— 35 Pfd. 0.70 0.75 RM. per Pfd.
40— 50 Pfd. 0.60 0.65 RM. per Pfd.
60100 Pfd. 0.45—0.50 RM. per Pfd.

Außerdem wird eine Unkoſtenproviſion von 1RM.
der Stück erhoben. Wir haften für allgemeine
10tägige geſetzliche Geſundheitsgarantie. Fracht
und Gewichtsverluſtgehen zu Laſten des Käufers .
Bei Nichtgefallen nehmen wir die Schweine bis
5 Tage nach dem Empfang zurück und erſtatten
den erhobenen Betrag. Der Verſand erfolgt in
Leihkäfigen. Kein Riſiko. Für Reellität bürgt der
Ruf unſerer eingetragenen Firma. Bei Beſtellung

naue Bahnſtation und Anſchrift angeben! Bei
llenden und ſteigenden Preiſen richten wir uns

nach den allgemeinen Großhandelspreiſen . 2376
Weſtfäliſche Viehvertriebsgeſellſchaft

Jung- und Zuchtvieh m. b. H.
in Weitringen, Krs. Steinfurt (Weſtf.).

2
der berühmten weſtf., hann. u. oldenb. Raſſe,
ſowie prima tragende Jungſauen zur Maſt, kaufen
und außerdem ken, Junghennen, Enten⸗
Ihr. Bedarf an

5 7 5f aus demweltbek. Zuchtgebiet des
L. Hänſeküten Raſſe⸗ u.Nutzgeflügels Weſtfalen
eindecken, verſäumen Sie nicht meine koſtenl. u.
unverbindl . Preisliſte einzuholen. D835
Biehverſand Aug. Beckhoff , Steinhorſt 69
(Baderborn⸗Land). 8335

Jeſt⸗ Paletten
Als erſte nationale Abzeichen ⸗und
Plakettenfabrik empfiehlt ſich

Nobert öchenkel, Pforzheim
Luiſenſtraße 22. 858

Forstpflanzen
Fichten , Forchen aller Klassen, Lärchen,
Buchen etc., alles in Massen lieferbar,
Machen Sie von der Verbilligungs -Aktion
des Reiches Gebrauch! L389

los et Kneufßle, Krumbach-Saulgau8 Forstpfl ht Süddeutschlands.

Bevor

welche an

Mathyſtr. 19.

Husten,ferte e.
Schnaufen, Atemnot,

0g. Dämpfigkeit
leiden , heilbar. Aus-
kunftkostenfrei. L211
Löwen-Apotheke
Pölzig (Thüringen ).
Drahtgeflecht

50 maus feuer⸗
verzinkt. Draht
75 mm weit, 1
m hoch koſten

RM. 4,90,
Drahtzäune ,
in allen Ab⸗
meſſungen

Preisliſte gratis. L184
Arnold Hönerbach
G. m. b. H., Drahtgefl .⸗
Fabrik, Mannheim.

906

Iihr
Wunsch

5
Ein Fahrrad
925

u. prelswert
erlangen Sie

reichhaſtigen
Ketaloggratis!
FahrradbauMr ER
NMALLE (8. 27.

Rückgrat⸗
verkrümmung

über 20⸗jähr.
Erfahrung.

Leidende verl.
mein

hochint.
Buch ko⸗
ſtenl. auf
STage z.
Anſicht.

F. Menzel, Stuttgart 34
Hegelſtr. 41. L307

Fichtenpflanzen

Miefern Gamen
ſowie alle anderen
Forſtpflanzen lie⸗

fert in gut. Ware
Gottlieb Zimmer⸗

mann, Forſtbaum⸗
ſchulen, Frommern
(Wttbg .). L. 385

52lämmier u. oſtfr.
milchſchafePreisl.u.Zuchtanl . fr.8oltau (CLüneb. Beide)

Olbad⸗Grasmäher
mii Zentralſchmierung
Einſpännet 3% mit Schere
Zweiſpännet 4% 4% und 5

mit Stahldeichſel

Meht als nut ein
Olbad⸗Grasmaher

Deuiſches Erzengnis

Abſatz⸗
Serkel

Die ſchwere hannov., oldenb. u. veredelte weſtf.
Raſſe, breitbuckligmit Schlappohren , kerngeſund,
beſte Freſſer, die beſtgeeignet zur Maſt, liefere
ich unter Nachnahme zum Preiſe
15-20 Pfd. 70-78 Pfg., 20-25 Pfd. 68-70 Pfg.
25-30 Pfd. 63-68 Pfg., 30-40 Pfd. 58-63 Pfg.
Läuferſchweine 60-80 Pfd. 50 Pfg., 80-100 Pfd.
45 Pfg. für das Pfd. Lebendgew. ab Verſandſtation.
Durch den Bahntransp. entſtand . Gewichtsverluſt

geht zu Laſten d.Käufers. Fracht einſchl. Kiſte trägtderBeſteller, die Kiſte wird berechnet bis 8 Ferkeln
mit 2 RM., Preiſe für Zuchttiere auf Anfrage .
Für lebende u. geſunde Ankunft garantiere ich bis
8 Tagenach Empfang. Nicht gefallende Tiere nehme
ich innerhalb dieſer Zeit auf meine Koſten zurück.
FerkelverſandF. Balsliemke, Schloß⸗
Holte 42 i. W. Tel. 37. L192

ö 2 2 2

mit Augenlötung
direkt an Private.
Spezial - Rad mit
Freil.-Rücktr.-Br.
32. Nm Kat. kostl.
Tägl. Dankschr.

Brackwede -E.& P. Stricker 51BielefeldFohrrodfobrik

Nlatetten
für Tagungen und Aufmärſche

Vereinsabzeichen
ſtellt here

De Erzeugungsſchlacht
beginnt .Jauchefafl n de

Jauchepumpe
Bei Neuanſchaffung liefern wir Ihnen
die preiswerteſten der Gegenwart
bei voller Garantie für einwandfreie
Qualität. Lieferung direkt an Private.
Anfragen unter Nr. K148 an die
Anzeigen⸗Abteil. des Wochenblattes .

Kein Bauernhaus
ohne das Wochenblatt
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Brinkmann
Te be Kk

ve l tg N α⏑ H ενSN
2

1.

Fast unbegrenzt

Warum nicht einfach 1 Silo,
sondern einen

badischen Frankenholzsiloꝰ
Er ist garantiert gas— und wasserdicht durch seine patent
amtlich geschũtzte Dichtung .
Er ist in 1—2 Tagen aufgestellt.
Er ist absolut säurefest,Die Milchsäure imprägniert seine Umwandung .benötigt also keinen lanenanstrich.

haltbar . (20 Jahre und mehr Garantie ).let leicht zerlegbar und verselzbar.
. Sein Preis ist billig, seine Unterhaltung nahezu Null.
„Der Baustoff , Holz, ist von altersher bewährt für Gärbe hälter.

9. Holz lst warm, daher weitgehendet frostsicher.
10. Keine Schwitzwasserbildung, keine Randveriuste. L300

Unverbindliche fachmännische Beratung durch

Lothar Hramelspacher , Holzhausbau,
Silobau, nrunern I. Breisgau

2
Das Eheglück

d. deutſch. Bauern ,
der deutſchen Land⸗
wirtstochter u. aller
anderen Kreiſe be⸗
gründen zu helfen,
iſt ſchon im dritten
Jahrzehnt die Auf⸗
gabe des Lebens⸗
bundes. Vieltau⸗
ſendſache Erfolge.
Aufklärende Bun⸗
desſchriften gegen

4 Pfg. Porto.
Verlag Bereiter
Mannheim 220,

B. 7. 11. L258

30 METER
Drahtge⸗
flecht aus
feuerver⸗
zinktem
Draht,

76mm w.
1mm ſtt.
u. Im hch.
koſt. 4.90

RM. Preisliſte umſonſt !
Otto Chriſt, Draht⸗
geflechtfabrik, Maun⸗
heim⸗ Käfertal 20.

874
51 uſten

72 L— Schnaufen105Dämpfigkeit. Selt f.
Tauſende Anerkennungen
und Nachbeſtellungenvon
Offizieren, Rittergutsbe⸗B Landwirten u. a.

kunft koſtenl. Verſuch
lohnt. Poſtkartegenügt.
S. Janka. Pölzig,Tr 84

DurchInſerate
zum Erfolg!

Amun auaan

Ferkel u. Läuferschweine
ſind billig, und Sie ſind nie

betrogen, wenn Sie nur nach
Gewicht kaufen, nicht nach

5 Alter und ungenauem Preis!?
Verſende Tiere beſter Hannov. Züchtung, ſchlapp⸗
ohrig und langgeſtreckt, per Nachn. mit Garantie
leb. Ankunft und geſetzl. Fehlerfreiheit , mit ur⸗
ſprungsnachweis . Verpackung gering. Bei allgem.
Preisſchwankung Großhandelspreis. 93
Ferkel v. 15-40 Pfd. = 70-80 Pfg. das Pfund
Läufer v. 60-120 Pfd. = 50-60 Pfg. das Pfund

Schweinevertrieb Felstehausen
b. Diepholz (Hannover). Telefon : 19 Drebbetz

langjährig gegen
Geschlechts -Trägheit

aller Tiere bewährt. — Preis RM. 1.33.
pharmarium Embll., Berlin-Ch. 5

Waldsamen ui
Waldpflanzen

Ch. geigle
Nagold (Wuürttem berg)
Kontrollfirma des Hauptausschusses
für forstliche Saatgutanerkennung . -

Katalog oder Angebot verlangen

Anzeigenſchluß :
jeweils am Dienstag
mittags 12 Uhr
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L. B.u. AV. — Landw. Bezugs⸗ und Abſatzverein; L. K. A. V. - Landw. Konſum⸗U 5 5 E und bſatzverein; L. Kv Landw. Konſumverein; K. u. Konſum⸗ und
Abſatzverein ; N en. Milchgenoſſenſchaft ; Milchabſ . — Milchabſatzgenoſſen⸗

Abkürzungen: L. E. u.BG. — Landw. Ein- und Vertaufsgenoſſenſchaft ;

chaft; Molkereigen . — Molkereigenoſſenſchaft; Dreſch. — Dreſchgenoſſenſchaft:
Winzer. — inzergenoſſenſchaft, Lager. Tagerhausgenopenſchaft; etreide — etreidelagerhausgeno enſchaft; Elektri. - Elektrizitätsgenoſſenſchaft: Sp.u D. Spar- und Dar⸗
lehenskaſſe; L. Kr. B. — Ländl. Kreditverein; Kr. V. Kreditverein; Sp. u.De V. — Spar- und Darlehenskaſſenverein; Eierabſ. —Eierabſatzgenoſſenſchaft: L. Sp.u. B V. — Ländlicher
Spar- und Vorſchußverein; B. A. G. - Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaft des Ba ternvereins: 2 3. Bäuer iche Bezug und Abſatzgenoſſenſchaft . Tagesordnung: 1. - Vorlage

des Jahresabſchluſſes (Bilanz- und Gewinn- und Verluſtrechnung) ſowie des Geſchäftsberichtes : 2
22 Beri ht des Ar s über die Prüfung des Jahresabſchluſſe ie des

Geſchäftsberichtes und die Vorſchläge zur Verwendung des Reingewinnes, bzw Verluſtdeckung 3. Bericht des Auff die ſtattgefundene Prüfung: 4 Genehmigung
des Jahresabſchluſſes ; 5. Verwendung des Gewinnes: Be ußfaſſu über die Verluſtdeckung ;7. - Entlaſtung d Vorſtandes und des Aufſichtsrates : 8. - Annahme eines
neuen Statuts ; 9. - Beſchlußfaſſung über die Verſchmelzung mit einer ande Genoſſenſchaft ; 10. Genehmigung de hmelzungsvertrages: 11 euwahl bzw. Wiederwahl
für ausgeſchiedene Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder ; 12 Herabsetzung der Zahl der Vorſtands- und Aufſichtsrats mitglieder ; 13 Feſtſetzung des Geſamtbetrages.
welchen Anleihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei derſelben nicht überſchreiten ſollen: 14. - Feſtſetzung der lche bei Kreditgewährung (bei Spar- und Dar⸗
lehnskaſſen an die Mitglieder und bei Warengenoſſenſchaften die Warenhöchſtgrenze eingehalten werden ollen: 15. —

8 änderungen: Erhöhung von Geſchäftsante
ſumme: 16. — Beſchlußfaſſung über die Einzahlung des Geſchäftsante 17. Annahme einer Dienſtanweiſung für Vorſta Aufſichtsrat ; 18 — Verlängerung der Friſt zur Auf
digung der Mitgliedſchaft: 19. - Beſchlußfaſſung über die Verwendung der bisher vorhandenen Reſerven und Rückſtellungen leinſchließlich Aufwertungsfonds); 20. uſtimmu
der Generalverſammlung zur Errichtung des RGH.⸗Rückſtellungskontos; 21. — Verſchiedenes; 22. — Der Jahresabſchluß ſowie der Geſchäftsbericht nebſt den Bemerkungen des Aufſichts⸗
rates liegt eine Woche vor der Generalverſammlung zur Einſicht der Genoſſen auf 23. — Angleichung des Statuts an die neueſten geſetzlichen Beſtimmungen. Geſetz vom 20. 12. 19333.

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt“ (Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt )“ und „Badiſcher Bauer“ ſowie „Badiſcher Banernſtand“
Samstag, den 13. April 1935:

Breiſach, L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Kreuz “. TO.: 1—5, 7, 9—11, 14, 16, 17, 19—22. Der
Vorſtand: Gutmann, Dienſt.

Dietlingen b. Pforzheim, Sp.u. D. K. 9 Uhr „Kanne “. TO.: 1—5, 7, 11, 14, 21, 22.
Der Vorſtand: Biſchoff , Biſchoff .

Dörlesberg, Milchgen ., 729 Uhr, „Rathaus“. T.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Der Vor⸗
ſtand: Ballweg II, Beuchert. 5

Durbach, Milchgen ., 8 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 17, 22. Der Vorſtand
Bennetz, Männle

Ebringen b. Engen, Milchgen., 8 uhr, „Rathaus“. T O.: 15, 18, 21. Der Vorſtand
Bruderhofer, Hägele 2Elſenz, Milchgen., 8 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 17, 21, 22. Der Vorſtand: Huber,
Kiſtler. 8 ——

Haltingen, L. K. u. A.V., 49 Uhr, „Rebſtock“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Walliſer, Bruder 25 8 2

Handſchuhsheim, L. K. u. A. V., 79 Uhr, „Badiſchen Hof“. T O.: 1—22. Der Vorſtand:
Heß, Vogt.

Jeſtetten, Molkereigen., 8 Uhr, „Salmen“. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 16, 21, 22
Meiſter, Oßwald.

heim, L. K. u. A. V., 8 Uhr, „Anker“
Keilbach .

Kadelburg, Sp.u. D.K., 29 Uhr, „Löwen“. T O.: 1, 2, 4,
ſtand: Bercher , Zuber.

Karlsruhe⸗Rüppurr , L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Krone“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗
ſtand: Thimig, Vogt.

Mannheim⸗Käfertal , L. E. u. V. G., 9 Uhr, „ſchwarzen Adler “. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22.
Der Vorſtand: Pfauz, Scheitel.

Mannheim⸗Wallſtadt , L. E. u. V. G., 9 Uhr, „Pflug“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der
Vorſtand: Sohn, Büttner

Menzenſchwand, L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Waldeck“. TO.: 1—5, 7, 11, 13, 14, 16, 21, 22.
Der Vorſtand: Kapferer , Kaiſer.

Mietersheim , L. B. u. A. V., 8 Uhr, „grünen Baum“. T O.: 8, 21.
von u. H. in b. H. Der Vorſtand: Jenne, Spengler.

Niefern, Sp. u. D.K., 8 Uhr, „Kanne“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22.
Lindemann.

Obereſchach, Milchgen ., 8 Uhr, „Rathaus “
Schlenker, Storz.

Obereſchach , Sp. u. D. K., 9 Uhr „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Wolf, Stor

Der Vorſtand

TO. :1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Der Vorſtand:
8, , 11, 21„ 22. Der Vor⸗

Anderung der Haftart

Der Vorſtand: Hittler,
TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Obrigheim, Sp.u. D. K., ½9 Uhr, „Rathaus“ TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand
Ernſt III, Geier

Offenburg , Eierverwertg ., 3 Uhr, „Neue Pfalz“. T O.: Beſchlußfaſſung r Auflöſung
der Genoſſenſchaft. Wahl der Liquidatoren. Verſchiedenes . Der Vorſtand: Wurth ,
Grampp.

Oftersheim , L. Kr. V., 8 Uhr, „Adler“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand : Gieſer X,
Siegel II.

Pfullendorf, L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Rößle“. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 14, 20—22. Der Vor⸗
ſtand: Weißhaupt, Bayer.

Nittersbach , L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—22. Der Vorſtand: Wetterauer,
Wind

Staffort, Sp.u. D. K., 8 Uhr, „Erbprinzen“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Heidt, Glaſer.

Stetten b. Engen , L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Sonne“
ſtand: Hogg, Keller.

Waldhaus , Milchzentralgen. Waldshut⸗Säckingen, 2 Uhr, „Waldſchloß“ in Waldshut.
T O.: 1—4. 4 7. 11, 16. 21, 22. Der Vorſtand : Schmidt , Brudſche .

TO.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗

Sonntag , den 14. April 1935:
Albbruck , L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Adler“. TO.: 1—5, 7, 16, 19, 21—23.

Vögele , Rotzinger.
Allensbach, Milchgen .,

Hund, Weltin.
Altlußheim , Milchgen ., 2 Uhr, „Ochſen “. TO.: 1—5, 7, 11, 21

Schmidt IV, Zahn.
Bamlach, Sp.u. D. K. 1 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—2g.

E. Hugenſchmidt, A. Hugenſchmidt.
Bamlach, Dreſchgen. Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—7, 11, 21—23.

Nuninger.
Bamlach, L. E. u. B. G. 2 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 21—23.

E. Hugenſchmidt, W. Fräulin.
Bannholz⸗Waldhaus , L. E. u. V. G., 3 Uhr, „zum Rößle“ in Remetſchwiel. T O.: 1,

2, 4, 5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand: Riegger, Morath.
Berolzheim, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Engel“. TO.: 1—5, 7, 11, 14—17, 21—23. Der Vor⸗

ner, Schmidt.
Bermatingen , L. E. u. V. G., 72 Uhr, „Adler “. TO.: 1—5, 7, 11, 2123. Der Vorſtand:

Spath, Kugler.
Bermatingen , Molkereicen., ½2 Uhr, „Adler“. TO. :1—4, 7, 11, 2123. Der Vorſtand:

Kugler , Knecht .
Berwangen , Milchabſ ., 8 Uhr, „Löwen“. TO.: 1—5, 7, 11, 15, 16, 21—23.

ſtand: Glattfelder, Frey.
Beuren b. Überlingen, Molkereigen., 2 Uhr, „Adler“. TO.: 1—4, 7, 17, 2123. Der

Vorſtand: Keller, Ströhle.
Birndorf . Sp. u. D. K., 3 Uhr, „Kranz “. TO.: 1—5, 7, 11, 19, 21, 22. Der Vorſtand:

Welte, Schäfer.
Böllen, L. E. u. V. G., ½3 Uhr. TO.:

Kiefer 11.
Breitnau⸗Steig , Sp.u. D. K., 4 Uhr, „Rathaus “ zu Breitnau. TO.: 1—5, 7, 11, 2123.

„Der Vorſtand: Hog, Wangler.
Büchenau, Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Krone“. TO.: 1—5, 7, 11, 13, 16, 2123. Der Vor⸗

ſtand: Haſenfuß, Zimmermann
Büſingen, L. K. u. A. B., 2 Uhr, „Brauere“. TO.: 1—23

Friedr. v. Ow.1 L. E. u. B. G., 3 Uhr. „Adler “. TO.: 11, 21. Der Vorſtand
raſter

Diſtelhauſen , Milchgen., 3 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1 Der Vorſtand:
ckermann, Reuſchlein.

Durbach , L. E.u. B.G., 98
N25 „Eintracht“. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 13, 14, 16, 17, 2123.

Der 2 Wörner, Benz.

Der Vorſtand:
543 Uhr, „Engel“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:

Der Vorſtand:
Der Vorſtand:

Der Vorſtand: Mayer,
Der Vorſtand:

Der Vor⸗

1—23. Der Vorſtand: Huber,

Der Vorſtand: Waldvogel,
Noßknecht.

4, 7, 11. 21—23

Vorland

Eberfingen , L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Reſtauration“. T O.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vor⸗
ſtand: Eiſele , Grießer.

Elchesheim⸗Illingen , Sp.u. D. K., Uhr, „zum Hirſch“ in Elchesheim. T O.: 1—2,
4, 5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand: Joram, Minet

Epplingen , L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Adler “. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 20—23.
Munzinger, Weber.

Eſpaſingen , Molkereigen ., 28 Uhr
ſtand: Lempp, Kuppel.

Fautenbach, L. E. u. V. G., 3 Uhr „Kreuz“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21—23. Der Vorſtand:
Morgenthaler, Weber

Fuß bach, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Rebſtock“. T O.: 1
Vorſtand : Schrempp , Kälble

Göbrichen, Sp.u. D. K., 1 Uhr, „Adler“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21—23.

Der Vorſtand:
„Sonne“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vor⸗

5, 7, 8, 1114, 16, 17, 2123. Der

Der Vorſtand:
Schmid, Gof zerger

Grafenhauſen b. Lahr, Milchgen Uhr, „Ra 8 29.1 „ und
Beſchlußfaſſung über Errichtung einer Rahmſtation Der Vorſtand : Bü e.

Grasbeuren⸗Baitenhauſen , Milchgen., 2 Uhr rünen Berg“ in Baitenhauſer T O
4, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand: Knall, Reſtle

Grießen, L. Kr.V. Uhr, „Kranz“. T O.: 1 5 8, 11, 21—23. Der Vorſtand:
Schilling, Spitznagel

Großſachſen, L. K. u. A. V., ½3 Uhr, „goldenen Löwen“. T O.: 1—7, 11, 21—23. Der
Vorſtand : H. Krebs IV, Val. Krebs.

Häuſern, L. E. u.V.G., ½3 Uhr, „Adler “. T O.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:
Ganzmann, Nägele

Heddesheim, Molkereigen., 3 Uhr, „zum deutſchen Kaiſer“. T O.: 1—5, 7, 11, 21—23.
Der Vorſtand : Rolli, Zeilinger.

Heidersbach, L.E.u.V. G., 2 Uhr, „Linde“. TO.: 1—7, 11, 14, 16, 19—23.
ſtand: Blatz, Gramlich.

Hochdorf, L V. G., 3 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 16, 21—23. Der
Vorſtand: Heim, Schätzle II.

Hohentengen, Molkereigen., 2 Uhr, „Löwen“. T
Vorſtand: Schäuble, Fuchs

Honſtetten, Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Rathaus “
Geigges, Bach.

Hundheim, Sp. u. D.K., 3 Uhr, „Roß“ O.:
Bundſchuh, Bauer.

Iffezheim , Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Rathaus“. T O.:
Vorſtand: König, Schneider.

Iſpringen, L. E. u. V.G., 1 Uhr, „Turnhalle“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:
Augenſtein, Haug.

Iſpringen, Sp. u. D. K., ½ 3 Uhr
ſtand: Thomas , Kirchenbauer

Kiechlinsbergen , Sp.u.D. K., 2 Uhr, „Stube“. T O.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:

Der Vor⸗

: 1—5, 7, 8, 11, 15, 19, 21—23. Der

T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
T 12, 4, 5, 7, 21—23. Der Vorſtand:

15, 7, 8, 11, 16, 17, 2123. Der

„Turnhalle“. TO.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21—23. Der Vor⸗

Vogel, Baumann
Kiechlinsbergen , Milchgen., 2 Uhr, „Stube“. T O.: 1—5, 7, 11, 17, 21—23. Der Vor⸗

ſtand: Vogel, Mutſchler.
Kirchardt, Sp. u. D.K., 1 Uhr, „Schulſaal“. T O.: 1 11, 12, 21—23. Der Vorſtand:

Bentz III, Krainer.
Kuhbach, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Kreuz“. T O.: 1—23. Der Vorſtand: Schmieder, Beck.
Kürzell, Sp. u. D. K., 1 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1 11, 21—23. Der Vorſtand : Klotz,

Haiß. N
Kürzell, Milchgen ., 1 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand: Wingert,

Fiſchinger.
Burgheim⸗Lahr, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Bad. Hof“ zu Lahr. T O.: 1—5, 7, 8, 11, 21—23.

Der Vorſtand: Bucherer, Brand.
Langenſchiltach, L. E. u. V. G., ½3 Uhr, „Adler“. TO.: 1—5, 7, 11, 14—23.

ſtand: Jäckle, Ettwin.
Leiberſtung , L. E. u. V. G., ½3 Uhr, „Röſſel“. T O.: 1—

Würz, Frietſch.
Lellwangen, L. K. u. A. V., 2 Uhr, „Greinacher“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23

ſtand: Hafen, Lanz.
Liel, Milchgen ., 2 Uhr, „Hirſchen“. T O.: 1—5, 7, 11, 21—23.

bacher, Rauft.
Litzelſtetten, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Krone “. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23.

Romer , Genzle
Löffingen, Molkereigen., 1 Uhr, „Rathaus “

Wölfle, Selb jun.
Luttingen, Sp.u. D. K. V., ½3 Uhr, „Engel“. T O.:

Lauber, Rogg.
Malſch, Amt Ettlingen, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Mahlberg“. T O.: 1—23.

Kaſtner, Hornung.
Malſch, Amt Wiesloch, Kreditperein, 3 Uhr, „Roſe“. T O.:

Vorſtand: Kilian, Bös.
Malſchenberg, Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Fuchsbau“. T O.: 1—5, 7, 11,

Vorſtand: Schimmel, Hohlweck.
Michelbach, Amt Raſtatt, L. E. u. V. G., 1 Uhr, „Traube“. TO.: 1, 2, 4, 5, 7, 11,

21, 22. Der Vorſtand: Luſt, Rieger.
Minſeln , Milchgen ., 1 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Meier II,

Suhr J.
Mühlbach, Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Sonne“.

Keller, Neureuther.
Neckarhauſen, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Krone“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Quintel, Werz.
Neſſelried , L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Engel“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

W. Vollm G. Vollmer.
Neudenau, u.D. K., 3 Uhr, „Adler “. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Lott, Boos.
Neuſatz, L. E. u. V. G., ½ 3 Uhr, „Rebſtock“. TO.: 1—5, 7, 11, 13, 2123. Der Vorſtand:

Kiſt, Linz.
Neuweier, Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Lamm“. T O.: 1—5, 7, 8, 11, 16, 21—23. Der Vor⸗

ſtand: Strehle, Knopf.
Niederwihl , L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Hirſchen“. TO.: 1, 2, 4, 6, 7, 9—11, 21, 22. Der Vor⸗

stand : Scheuble, Dreyer.
Niefern, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Adler“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21—23. Der Vorſtand:

Hittler, Müller.
Oberba bach. Ev.u. D. K., 3 Uhr, „Adler“. TO.: 1, 2, 4, 5. 7, 11, 2123. Der Vorſta d

Moll. Klingert.
Obergimpern . H. E. u. L.G., 3 Uhr, „zum deutſchen Hof“. TO.: 1, 2. 4. 5, 7, 11, 16, 1923.

Der Vorſtand: Mann, Brell.

Der Vor⸗

5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:
Der Vor⸗

Der Vorſtand: Brom⸗

Der Vorſtand:
TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:

1—5, 7, 11, 21—23. Der Vorſtand:
Der Vorſtandt

15, 7, 11, 2123, Der

19, 21—23. Der

13, 14,

T O.: 1—5, 7, 11, 20—22. Der Vorſtand:

*
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Obergrombach, L. K. u. A. V., 1 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11 21—23. Der Vor⸗
ſtand: Schott, Speck.

Obergrombach, Sp.u. D.K.,
ſtand: Fechtig , Ritter. 8

Oberſchüpf, Sp. u. D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1, 2, 4—7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Gebhardt, Preis. f 5 5

Oberwittighauſen, L. E. u. V.G., 3 Uhr, „Lamm“. TO.: 1. Auflöſung der Genoſſenſchaft.

723 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21—23. Der Vor⸗

2. Wahl der Liquidatoren. Der Vorſtand: Raps, Kuhn. 8 .
Oberwittighauſen, L. E. V. G., 5 Uhr, „Lamm“, Auflöſung der Genoſſenſchaft, Wahl

Kuhn.
TO. : 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand

der Liquidatoren. Der Vorſtand: Rap
Deflingen, Kr. V., ½ 2 Uhr

Gallmann, Meier.
Detigheim, L. E.u. V. G., 12 Uhr, „Hirſch “.
Dpfingen, Sp.u. D. K., ½2 Uhr, „Tanne“.

Reinert, Kiechle.

„Siegerkrone“.
1—22. Der Vorſtand: Kühn, Kaiſer.T O.:

TO.: 1—5, 7, 11, 20-22. Der Vorſtand:
Ottersdorf, Sp. u.D.K., 3 Uhr, „goldenen Schwert“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der

Vorſtand: Reis, Müller.
Pfaffenweiler b. Staufen, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Schnecke“. TO.: 1—5 7, 11, 16,

21, 22. Der Vorſtand: Faller Litſchgi .
Pfaffenweiler b. Staufen, Sp.u. D. K., 4 Uhr, „Schnecke “. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22.

EDer Vorſtand: Kiefer , Haury.
Plittersdorf, Sp. u. D. K., 3 Uhr, „Blume“. TO.: 1, 2, 4, 5, 7,

ſtand: Riel, Greiſer.
Prinzbach, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Kreuz “. TO.: 1—5,

Welle, Echle.
11, 19, 21, 22. Der Vor⸗

7, 11, 13, 14, 21, 22. Der Vorſtand:
Rammersweier , L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Blume“. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 13, 14, 16, 17,

21, 22. Der Vorſtandſt Hurſt, See.
Raſtatt, Eierverw., ½3Uhr, „Türkenlo . T O.: 1—22. Der Vorſtand: Lieber , Werr·
Rötenbach, Milchgen ., 3 Uhr „Bierhaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Küſtler, Knöpfle
Speſſart, Sp. u. D. K.,

Kraft.
Schollbrunn , L. E. u. V. G., 1 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 12, 14, 21, 22. Der

Vorſtand: Ihrig II, Schmitt.
Schutterzell, Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Pflug“. Der Vorſtand:

Wohlſchlegel, Huber .
Schwaibach, Milchgen ., ½ 11 Uhr, „Adler“. T O.: 1—5, 7 11 12 14, 17, 21, 22. Der

Vorſtand: Buß, Kälble .
Schwärzenbach, L. E. u. V. G., 5 Uhr, „Schulhaus“. T O.: 1—5 7, 11, 22. Der Vor⸗

ſtand: Heizmann, Kleiſer.
St. Ulrich , L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Krone “. T O.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Der Vorſtand:

Sonner, Kury.
Strittmatt, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Hirſchen“. TO.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Der Vorſtand:

Kaiſer, Denz
Tutſchfelden, L. E. u. V. G., 9 Uhr, „Krone “. TO.: 1—5, 7 11, 21, 22. Der Vorſtand:

Willaredt , Oeſterle.
Umkirch , Sp. u.D. K., 2 Uhr

Maier, Götz.
Untereggingen, Sp. u. D. K. V., 2 Uhr, „3 König“. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 16, 19, 21, 22.

Der Vorſtand: Fiſcher , Schmitz.
Anterſimonswald , L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Bären“. T O.: 1—5, 7, 8, 11, 14, 16, 17, 21, 22.

Der Vorſtand: Baumer Schwer .
Anterſchüpf, Milchgen ., 2 Uhr, „Rathaus“.

Quenzer, Stetzler.
Urnau, B. A. G., 3 Uhr, „Löwen“. T O.: 1—5, 7, 11, 17, 21, 22. Der Vorſtand: Kutter,

Lochmeyer .
Waſenweiler , L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Rebſtock“.

Der Vorſtand: Rudmann, Lehrmann.
Waſſer b. Meßkirch, Milchabſ., ½ 3 Uhr, „Hirſchen“ in Wackershofen . TO.: 1—5, 7—10,

16, 18—22. Der Vorſtand: Mors, Stengele.

3 Uhr, „Adler “. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Weber,

To.: 1—5, 7, 11, 21, 22.

„Adler“. TO.: 1—5, 7, 11, 14, 19—22. Der Vorſtand:

TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

TO. 1 11, 118, ,
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Wittnau, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Engel“, To.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 12
Der Vorſtand: Batt, Hermann. V

Wyhl , Sp.u. D. K.,
Strudel, Bleier.

16, 17, 19—22,
3 Uhr, „Stube“. To.: 1—5, 7, 11, 16, 17, 21, 22. Der Vorſtande

Montag, den 15. April 1935:
Neckarburken, L. E. u. V. G., 749 Uhr „Rathaus“. T O.:

Vorſtand: Rohleder, Raſtert. 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der

Dienstag, den 16. April 1935:
. E. u. B. G., 8 N WSeht Heck. u.

B.G., 8 Uhr, „Hirſch “. To.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand
Frieſenheim , L. E. u. V. G., 729 Uhr, „Brauerei Neff“. TO.: 1—5

Der Vorſtand: Vetter, Erb. „7, 11, 14, 16, 21, 22.
Leipferdingen , L. B. u. A. V., 8 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—22. Der Vorſtand: Frank,Frank. 7

Rippberg , Milchgen ., 49 Uhr, „Rathaus “. T O.: 1, 2, 4, 5, 7
Leſter, Geier. 5 2, 4, 5, 7, 21, 22. Der Vorſtandz

Mittwoch, den 17. April 1935:
Münzesheim, Sp.u. D. K., ½9 Uhr, „Rathaus“.

Der Vorſtand: Sandbühler, Glaſer. To.: 1-8, 7, 8, 11, 18, 14, 21, 22.
Gründonnerstag, den 18. April 1935:

Auggen, Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. T.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Zöllin,Lämmlin.
Blanſingen , L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtande

Löffel, Strohmeier. 8

Blanſingen , Milchgen ., 4 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1, 2, 4, 5, 7, 11 15, 21, 22. Der Vor⸗
ſtand: Löffel , Strohmeier.

Buggingen, L. K. u. A. V., 2 Uhr, „Krone “. TO.: 1—5, 7, 8, 11, 21, 22. Der Vorſtand⸗Schopferer, Zehner.
Königsfeld⸗Erdmannsweiler , Milchgen., 3 Uhr, „Sonne“ ind Erdmannsweile⸗b r 1 2 8 3 Gu 0 Obergfeil , Müller . 3

elbronn b. Sinsheim, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Rathaus “. T O.: 1, 2, 4 8
21, 22. Der Vorſtand: Hahn, Arnold. 888 5 F8 Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. T.: 1—8, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Lepp,Üller.9 Sp.u. D. K., 8 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand⸗

ilg, Krieg.
Oberacker, L. E. u. V. G., 1 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 16—18, 21, 22. Der

Vorſtand: Scheeder , Mayer. 5
Oberſchüpf, L. E. u.V.

ſtand: Keller , Ries
Pforzheim , Dahrlehnsk., 6 Uhr, „Geſchäftslokal“. T O.: 1—5, 7, 11, 16, 21, 22. Statuten

G., 1 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗

änderung. Der Vorſtand: Scheu, Ruf.
Seefelden, L. K. u. A. V., 1 Uhr „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 14, 21, 22. Der Vorſtands

Längin, Erler
Vögisheim, L. E. u. V. G., 1 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—22. Der Vorſtand: Schwarz⸗

wälder , Hurſt.

Bekanntmachungen
2. Bekanntmachung : Durch Beſchluß der Generalverſammlungen vom 5. Februar und

18. März 1935 wurde die Genoſſenſchaft aufgelöſt. Die Gläubiger werden aufgefordert,
ſich zu melden . Landw . Konſum⸗ und Abſatzverein Hügelheim e. G. m. u. H. i. Liqu. Die
Liquidatoren: Bürgelin und Sick. 512

2. Bekanntmachung : Die Genoſſenſchaft wurde durch die Beſchlüſſe der Generalver⸗
ſammlungen vom 11. und 18. November 1934 einſtimmig aufgelöſt. Die Gläubiger werden
aufgefordert, ſich zu melden. —

Bekanntmachung
5 Jungviehweide HagenbachDie Jungviehweide Hagen bach wird am Dienstag , den 30. April 1935, vor⸗

mittags 9 Uhr, eröffnet.
Aufgenommen werden geſunde, hautreine, der oberbadiſchen Fleckviehraſſe an⸗

sehörende Rinder im Alter von mindeſtens 15 Monaten. Aus verſeuchten Ge⸗
meinden dürfen keine Tiere aufgetrieben werden.

Anmeldungen ſind bis 15. April
Das Weidegeld beträgt:

für markierte Rinder von Zuchtgenoſſenſchaftsmitgliedern 40 RM.,
nichtmarkierte Rinder von Zuchtgenoſſenſchaftsmitgliedern 45 RM
für Rinder von Nichtmitgliedern der ſſ 50 RM.Zuchtgenoſſenſchaft

Beim Auftrieb ſind 10 RM. zu zahlen, der Reſt ſpäteſtens bis zum allge⸗
meinen Weideſchluß. Die Bevorzugung der Zuchtgenoſſenſchaftsmitglieder erliſcht,
wenn die Anmeldung nicht bis 15. April 1935 erfolgt iſt.

Die Rinder erhalten nach Bedarf auch eine Zulage von Kraftfutter und Heu.
Sie werden auf Koſten der Weideverwaltung gegen Feuersgefahr verſichert. Eine
weitergehende Verſicherung kann auf Antrag und auf Koſten des Tierbeſitzers
durch Vermittlung der Weideverwaltung beim Auftrieb geſchehen . i a

der Farren „German“ der Gemeinde Inzlingen ſteht über die Weidezeitzur
Deckung der Weidetiere zur Verfügung . K241

Lörrach, den 28. März 1935.
Der Vorſitzende der Weidekommiſſion : Klein, Landrat .

Fpureelpflanzen
einj. Ruhm von Braunschweig , langjährige Spezialzucht

meines Betriebes , erstklassigePflanzen mit bester Bewurzelung
100 Stück 2,50 RM., 1000 Stück 20,— RM.,

10000 Stück 180,.— RM.
Wiederverkäufer erhalten 25% Rabatt.

L174chrn. Mohrenweiser
Altenweddingen , Bezirk Magdeburg

1935 beim Bezirksamt Lörrach einzureichen.

—

Lund wirtſchaftl. Verſicherungs⸗Berband „Baden“
im Anſchluß an die

Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft
Gemäß § 17 des Verbandsvertrages laden wir die Mitglieder des landwirt⸗

ſchaftlichen Verſicherungsverbandes „Baden“ zu der am
Mittwoch, den 24. April 1935, vormittags 11 Uhr,

im Geſellſchaftshauſe der Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaftzu Karls⸗
ruhe, Hirſchſtraße Nr. 71, ſtattfindenden

Generalverſammlung
hiermit ergebenſt ein.

Karlsruhe, den 3. April 1935.
Der Ausſchuß des Landwirtſchaftlichen Verſicherungsverbandes „Baden“

im Anſchluß an die
Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft

Der Vorſitzende: Heinrich Eckardt, Gutspächter .

kdelweih, die Königin der A

kdelweih,das gute fahrrad
zu niedrigem Preis.aas Sie vollauf befriedigen Wird. Der Lauf ist

spielend leicht , die Haltbarkeſt jahrzehntelang, das Rubgere v. wunderbarer
Schönheit. Wenn Sie dieses hübsche Edelweig rad sehen, werden Sie seinen
niedrigen Vreis aum für möglich halten. Katalog, auch über Nän-
maschinen und allen Fahrradzubehör senden an jeden gratis und franko .
Bisher etwa / Miflion Edelweigräder schon geliefert. Das konnten
wir wohl nimmermehr, wenn unser Edelweißrad nicht gut und billig wär.
Edelweiß- Decker, Deutsch-Wartenberg K— —— r — —S—ᷓ —
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Angeſchloſſene
Folgende Schweineſtammzuchten , Schweinezuchtſtationen und Schweinezucht⸗

8zangen 8 Station Amtsbezirk Raſſe 05 Stationsinhaber Fernſprechamt
2

mit fiebel Schweinezüchtervereinigung für Oberbaden. — Landeskommiſſärbezirk Konſtanz .
übersetzung 8 11 Langenſtein, Stockach V. L. 2,26 J Gräfl. Dougls'ſche J Stockach 328

soi sümtflicho Poſt Eigeltingen Gutsverwaltung
Artikel zur Fitzenweiler, überlingen V. L. 1,22 Leſſing'ſches Hofgut Markdorf 207

Poſt Markdorf
Rohrdorf , Meßkirch V. L

1,8 Rupert Jäger, Meßkirch 223

Poſt Meßkirch Bürgermeiſter
und Bauer

Birnau, Poſt Überlingen V. 17 Gutsverwaltung Überlingen 304

Oberuhldingen, der Probſtei
Bodenſee

Haslacher Hof, Engen V. 1,14 J Dr. H. Finsler⸗ Tengen 47

Poſt Tengen Knell
Waſſerburger Hof, Engen V. 1,10 ][ Karl Wolpert, —

Poſt Engen Bauer
1 Werenwag, Poſt Meßkirch V. L. 1,15 Fürſtl. Fürſten⸗ Hauſen i. T. 38 Hauſen i. Tal berg'ſche Guts⸗

verwaltung
Worndorf, Meßkirch V. 1,22 J Phil. Binkele, Oberſchwan⸗

Poſt Meßkirch Gutspächter dorf 2

Obernuſſerhof, Poſt Stockach V. 1,4 Franz Schafheutle , Stockach 260
Mahlſpüren über Gutspächter

Fahrnisverſteigerung 10 Pfallendorf, Pfullendorf [V. L. 1,6 Kaſimir Fiſchbach J Pfullendorf 228

der Heflügelfarm Richelshauſen⸗Weiherhof 11 Lauffen, Poſt] Waldshut V. L. 1,23] Spinnerei G. m. b. H.] Tiengen 581

am Samstag, den 13. April 1935 12 Welden,e weben V. 2. 16 Sag, Schnee, Vannholg o

vormittags 10 Uhr. 13 e Donau⸗ V. L. 1,4 . Blumberg 42

Blumberg (Bad.) eſchingen „Traube“
Es kommen zur Verſteigerung:

Ein- und zweijährige Hühner Schweinezüchtervereinigung für den Breisgan. — Landeskommiſſärbezirk Freiburg.
(Weiße amerik. Leghorn) 14 Hochburg, Poſt Emmen⸗ V. L.] 3,53] Bäuerliche Werk⸗ Emmendingen

9 fahrbare Hühnerſtälle Emmendingen dingen ſchule 365

(Einacher Rollſtälle) 15 Mundenhof, Poſt Freiburg V. L. 3,59 Rieſelgutsdirektion ] Freiburg 4787

7 Betzenhauſen
1 Wrutapbarat für 360

Eier (Eſſer) 16] Munzingen ,
%

Frets 8. . 1 Gaaft
. See, Schaufebe 3s

.
. Heins N Freiburg⸗La eck ſcheRentei⸗

1 Peterſimebrüter für 6400 Eier 5 3
für Gleich⸗ und Wechſelſtrom 17 Rothaus,

6
Freiburg V. L. 1,12] Karl Walz, Breiſach 215

12 Schirmglucken (Eſſer Poſt Breiſa Domänenpächter.3 3 (Eſſer) 821318 5 Freiburg V. L. 1,6 . 3 Kirchzarten 3201 EA enn* 19 J Kaltenherberge, Lörrach V. L. 2,6 Gutsverwaltung Schliengen 37

Intereſſenten ladet ein
2055

Efringen⸗12 1 rchen
Ol. Curtius'ſche Gutsverwaltung Weiherhof Sache deb V. L. 2,58 Joh. Friedr. Killius , —8 enoſſenſcha Vorſitzender

Böhringen über Radolfzell. 21 U Dundenheim, Offenburg V. L. 4,24] Wilh. Adolf Roth, 8FFF benen led Wilh.22 Ichenheim, Lahr V. L. 4,43 Friedr. Wilh. —

2 Genoſſenſchaft Schäfer, Vor⸗— m
7«§ß‚6«ò_ðVdds¾

ſitzender, Stein⸗
gaſſe

Wollen 81e Geld sparen?
Schon von RM 30.— n8 Mit Auſzenlötung ob

RM 33.— liefern wir
Fohrröder direkt an
private. fordern Sie

Weber - Kochbackherde , Hausbacköfen
— Seit 40 Jahr.ä bewährt. 5 2

Gar., Fracht- —

vergüt . Teil-
Vollblut⸗ u. Kreuzungsſchafe

der anerkannten deutſchen Zuchten liefert mit Ab⸗

ſtammungs nachweis , Photo und Bonitur unter 7 zahlg., Preis-8 e und 8 3 überallhin n 35 a e 5
rtſchaftliche Vereinigung der deutſchen Karakul⸗ Dosen B. teien togusgusföhfung. 5 1

züchter , Halle Saale. Zietenſtraße 24. L260 E. & P. Wellerdiek , fohrradbav N eebrackwede- Bielefeld Nr. SI Alteste und größte Spezialfabrik

schias-, Glen
und L311

theumallsmus-
Kranken

teile ich gern koſten
frei mit, wie ich vor
Jahren von meinem
Ischias⸗ u. Rleuma⸗
leiden in ganz kurzer
Zeit beireit wurde
Anguſt Baſtian,

„ Stahns⸗. dori 2, Krers
Teltow Bergür 9



5. Oſtermond (April) 1935 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden

Ochweinezuchtengenoſſen2 8 ſich auf Grund unſerer 1 in Betrieb:
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Nur 8 % RM.
koſten unſere bekannten
W. M.S.-Karabiner

die beliebt. waffenſchein⸗
freien Sportbüchſen.Cal

2
S E Zucht⸗ . 6 mm nur 11 RM.
8 Station Amtsbezirk Raſſe beſtand Stationsinhaber Fernſprechamt mit„2 präz. Kugelſchuß

100 Kugelpatr. 1,10 2
Schweinezüchtervereinigung für Mittelbaden. — Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe. Presser 2289 2 ſrefter

23 Forchheim Karlsruhe V. L.] 2,43] Verſuchs⸗ und Karlsruhe 3860 ] With. Müchter Söhne Kasse26.4. pf.
Lehrgut Neuenrade 14 i. W. 0 Cen Mack5 5 . EE nne mit us.

24] Auguſtenberg, Karlsruhe W. E.] 2,22 [ Bäuerliche Werk⸗ Durlach 432 9
Poſt Grötzingen ſchule Treibriemen

25 Katharinental, Pforzheim ] V. L.] 2,22] Verſuchs⸗ und Pforzheim 4320 . Schläuche
Poſt Pforzheim Lehrgut Maschienbedarfs-

26 Rittnerthof, Karlsruhe W. E.] 2,24 Gutsverwaltung Durlach 84 artikel aller Art
Poſt Durlach Alfred Fuchs,

27] Bruchſal Bruchſal V. L.] 2,21 Direktion der Ge⸗Bruchſal 2444 Freiburg i. Brsg., 25
fangenenanſtalten Bürou. Lager ; Rosa. 45 ch. Zaa ee50

28 Flehingen Bretten V. L. 16 Direktion des Er⸗ Flehingen 1 Je wegen 25 . eee
ziehungsheims r 5

Schweinezüchtervereinigung für Unterbaden. — Landeskommiſſärbezirk Mannheim. Oberrheiniſche Lagerhaus⸗und29 J Wiesloch Wiesloch W. E.] 4,45 Heil⸗ und Pflege⸗ Wiesloch 44
anſtalt

20 Nineck über Mos⸗ Mosbach V. L. 2,28 Seipio'ſche Guts⸗ Fahrenbach 1 Speditions⸗Geſellſchaftm. b. H.
bach verwaltung

31 J Grenzhof, Poſt Heidelberg V. L.] 1,12] Carl Boxheimer Schwetzingen Telegr. - Adreſſe: Mann eim Fernſpr.⸗Anſchluß:
Mannheim⸗ 214 Müh aulager 20404 und 20405
Friedrichsfeld i . 85 g Große, neuzeitlich eingerichtete Lager⸗

32 [ Kirchheimer Mühle,] Heidelberg V. L.] 1,7 Erwin Schuh, Sandhauſen 9 häuſer mit Schüttböden für Getreide
Poſt Sandhauſen Bauer r 3 gaßgſere 8 8 2 5 7 Ternlaſtkraftwagenverkehre — Waſſer⸗ und

33] Römerhof Wiesloch V. L. 1,11
Hehz. rmann, Wiesloch 178 2239 Bahnanſchluß — Eigene KrananlagenBauer 2 — —

34 ] Sinsheim a. E., Sinsheim V. L. 1,10] Friedr. Frank, Sinsheim 241 SSS 8
Frankenlhof Bauer —

l
35 S im a. E., Sinsheim V. L. 1,6 Jugendſtift Sinsheim 244 7

innisheim 2 20- f 8 0 * eber36] Hoffenheim Sinsheim V. L. 1,7 Hugo Neff, — 3
(Baden) Witwe ö 8 8

37 ] Sachſenhauſen , Wertheim V. L.] 2,8 Nikolaus Wolpert — Schützt Eisen und Stahl gegen Rost
über Wertheim Be

38 Auerbach, Mühle Mosbach V. L 1,20 Ziegler & Hahn, Oberſchefflenz Schmlermittel für Feinmechanik
Mühlenbeſitzer 30 2

39 Hof Lilach, Tauber⸗ V. L.] 1,7 Johann Henne⸗ Wittighauſen 17 Waffenöl altbekannter Qualitäten .
über Lauda biſchofs⸗ berger, Bauer 3 Brandenburge0

heim
5 . U. lever, hem. fabrik, Köln 20 strabe 8.

40] Eiersheim , Tauberbi⸗ V. L. 2,6 Auguſt Göbel, — N 5 8
über Lauda ſchofsheim Landwirt N 8 l

Die gezüchteten Raſſen ſind das deutſche veredelte Landſchwein (V. L.) und das deutſche
weiße Edelſchwein (W. E.).

Die vier Vereinigungen bilden zuſammen den Badiſchen Landesſchweinezuchtverband .
Die Stammzuchten ſind im Verzeichnis fett gedruckt . Die Leiſtungsprüfung — Zucht⸗

leiſtungs⸗ und Maſtleiſtungsprüfung — wird von allen angeſchloſſenen Zuchten durchgeführt .
Andere Schweinezuchten , die berechtigt ſind, für die amtliche Körung gültige Abſtammungs⸗

nachweiſe und Leiſtungsnachweiſe auszuſtellen, beſtehen in Baden nicht.
Die Herdbücher werden bei der Landesbauernſchaft Baden, Hauptabteilung II, geführt.
Auskunft erteilt auch die Landesbauernſchaft Baden, Hauptabteilung II, Karlsruhe ,

Beiertheimer Allee 16, Fernſpr. 82808289.
Heil Hitler!

Schmitt, Hauptabteilungsleiter II.

Bei Krampfadern
offenen Beinen, Venen-
entzündung, veralteten,
fließenden, schwer hei-
lenden Wunden, Frost-
schäden, Brandwunden,
Flechten, Hämorrhoiden

hilft rasch

f f 1 116, d 5
e 9 5 888

—ä l Haut- und Gesichtsausschläge , Pickel usw.
tausch oder Geld zurück. men und lernen erst- mit und ohne Juckreiz werden mit Neo-Siwalin

klassig photographie- rasch beseitigt.e dee ne pe, 83; g Beit beet, add Sebsetdben
Nr. 3 tlerrentaschenuhr m. 5%mv, RN. S. 20ar Leilzahlung. Kostenl. 1 5 — 5 e 8 1 a . N

3
geprüft ., 33 stünd. deutsch. xtre-Verzinkung Fernberatung, Gele- 2

I
Ankerwerk . vern. KM. 2,10 rahft-Buchäckert genheitsliste. Werden Tausende Anerkennungen. Machen Sie einen Versuch!

Nr. 4 vers., Ovalbügel, . f. Rand 88— 5 hereiseenhem- Nenhr, 7 Sie Porstler, der vie- Erhältlich in Apotheken oder man schreibe an:
Nr. 5 m. bese Wer K., Kl., fl. FormR 2062 len Vorteile wegen . 7 2 8
Nr. 6 Sprungd..Uhr,Weverg.51 20 5 Dr. Sidler & Co. H. Freiburg 15B
Nr. 6b m. besserem Werk ———— O 5

1ahr st. vers., verg kd Kal.„60 Brustbild mit x,el Pe. Dose 1.75, gr. Dose, ca 5 fach. Inhalt, 5,96, Tube2 00
Nr. 8 Armbanduhrm. LederriemenRh. 2.30 Jolle.Hfugonaof Köpfen. Argerlich! Alba-Stwaln weil Dose 2.775, Neo-Swralin 1.75
Nickelkette RM. O,20. Doppelkette, vergold. C
RM. O, 50. Kapsel RM. O, 20. Wecker. g. Mes-

Versand geg. Nachn.
Kat al. gratis. Jahresums . üb. 15000 Uhren
Fritz Heinecke, Braunschweigs 807

einewerk RR. 1,80.

5 RM. an, Lieferungdir auschenGrasmäherum 1⸗, 1. 2ſpännig zur Probe Maſcht2 nen werden aufge⸗ im⸗Tel.72 ge.] Pforzheim Tel. 7785e Erſatzte le — meba⸗ Kalsuhe Mannheim 111
Oelvad · Gras mal er mit Stahlge· raturen billigſt 2 E tt E 9triee u. Schneid floubal en Gebrauchte u alen Felir Stühr, Vertrachtungen, Umschlag,eite
liche Garantie.

gule Mäver mu neuem Kirſch⸗Schueid⸗
ot ⸗Patent⸗Balken roi 130 R

Gebr. Rirſch, Meckesheim .an. Schr ſt⸗

Weltfabrekat,äußerſt
günſtiger Preis u
Zahlungsbedingun⸗
gen, ohne Anzahlg ,
Monatsraten von 6

Garantie bis
au 5 Jahren. Alte
Maſchinen in Tauſch .

Singen/ Hohentw . 2
Bezirksvertreter

geſucht.

kostenlosen, über
00 Seiten starken

Porst Photo- Helſer

Nürnberg-A. SW. 116.
Der Welt größtes
Photo -Spezialhaus.

Herm. Knöller

Feſt⸗ und Tagungs⸗

Vereinsabzeichen
und dergleichen. L365

RHENA NIA
Schittahrts- und öpeditionsgesellschaft m h. .

Lagerung von Getreide.
2237
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u berlalfen

Fuchs⸗4jährige
ſtute, mit aller
Garantie, bei Leo
Reichert, Bauer,

Fahrenbach b. Mos⸗
bach, Baden. 839

6jähr., trächtige
Fuchsſtute , ſtarles
Raſſepferd , preisw.
zu verkauf. Stoll ·
bofen (Bühl) Nr.

30.59

Sehr ſchöner drei⸗
jähr. Fuchshengſt,
fehlerfrei, St. Mär⸗
ger Schlag, gut im
Zug, hat zu ver⸗8 Müller ,
Glashof , Sommer
au, Poſt St. Geor⸗
gen, bad. Schwarz⸗
wald. 862——

Fuchsſtutfohlen ,
2jähr., ſehr ſtark
entwickelt, Wilhelm
Lehmann 3, Bauer,
Menzingen b.Bruch⸗
ſal. 868

Verkaufe, weilbe rzählig, einen
Fjähr. Braunwal⸗

lach, mittelſchwer,
mit aller Garantie .
ch. Schmetz, Hoch⸗
hauſen a. N., Amt
Mosbach. 880

Zu verkaufen ein
13 Monate altes
kräftiges Braun⸗
hengſtfohlen , Ol⸗
denburger Abſtam⸗
mung, Mutter prä⸗
mitert, bei Guſtav
Raupp, Staffort,

Weingartener
Str. 46 a. 8

Ein erſtkl. Zucht⸗
farren, 14 Monate

alt, ſprungfähig,
Gelbſcheck, ſehr gu⸗
ter Abſtammung , u.
Arbeitskuh , 22 W.
trächtig, 2. Kalb,
billig zu verkaufen.
Richard Ronellen⸗

fiiſch , Balzfeld,
Wiesloch⸗Land.

850

Herarit Simon
bietet an: Eintags-
küken von Welt.
amerik. Leghorn
(alle blutuntersucht)
200 Eier Durch-
schnittsleistg50 f.,
Rebht . Ital. 60 Pl.
Folg. Eintagsk. u.
Ent. nur auf vier w.

Vorausbestellung.:
ſhodeläünd. 60 u.
70 Pf., Khakl -Ent.
u. Logemastenten
bisz32 Eier, mastfäh
wie Pekg. 90 Pf.
Aükenverbilligung

für Ceghorn
Llektro -Brütere

und Geflügel-Hof
TierarztSimon
Weiſzenburgb,Bay.

Lt 36T. leon¹

Schafftuh mit

1
und
dem

4. Kalb bei Ludw.
Martin, Binau a.

881

Milchkuh,
mit dem

Gute Milch⸗

Prima
fehlerfrei ,
3. Kalb, hat zu

verkaufen Karl
Trump, Unterkeſ⸗
ſach. 871

Großträchtige ,
ſchwere Nutz⸗ und
Zugkuh, oder eine
trächtige Kalbin zu
verkaufen. Heinr.
Ruf, Altenvogts⸗
hof, Buchenbach,

Stat. Himmelreich.
810

Eine mit dem
1. Preis präm., mit

dem 5. Kalb groß⸗
trächt., mit Milch⸗

leiſtungsnachweis
ſchwere Nutz⸗ und
Schafftuh, ſowie
großträcht. Kalbin.
Weidebuch u. Ab⸗

ſtammungsnach⸗
weis vorhanden .
Jakob Echner, Wie⸗
ſenbach. 840

Erſtmals 13 Wo⸗
chen trächtiges Ti⸗
germutterſchweinzu
verkaufen. 847
N. Lamprecht, Un
terbaldingen .

Ein 13 Wochen
trächtiges Mutter-
ſchwein zu verkauf
Zu erfr. bei 786
Bauernſchaftführer

Kromer, Kenzingen.
Verkaufe Belg. Rie⸗

ſenrammlerhaſen,
dllgr., 8 Monate,
11½ Pfd., 10 RM.
Vinzenz Herrmann,
Klepsau Adelsheim.

764

Gänſeküken
beſte Zucht⸗ und

Maſtgans, mit
Pomm.⸗ u. Land⸗
gans gekreuzt, 3
Tage alt, 1,10 Ku,
8 Tage alt 1,30 M,
14 T. alt 1,50 M,4 gewachſ . 2,30 Kn.
Brutgans mit 10
Stüc 8 Tage alten
28 n, dto. mit 15
St. 30 n, dto. m.
20 St. 36 Nun, ver⸗
ſendet jeden Poſten
mit langjährig. er⸗
probter Aufgucht⸗
anweiſung bei ge⸗
bührenfreier Nach⸗
nahme unter Ga⸗
rantie lebender An⸗
kunft u. Naturbrut

Bruno Koch,
Langenchursdorf

t. Sa. 140. L219

Brutputen! (Trut⸗
hühner ), 33er er⸗
probte Brüterinnen,
12 RM. (3—4mal
brutfähig), 34er

10 RM Hähne 12
RM. Brutanw . frei.
Geflügelhof Ermel,
Karlsr.⸗Mühlburg.

822

Legehühner
34er 4%, 33er 3,50
An, Truthühner 10
N, Bruteier von
Hühner 20 %, v.
Gänſ. u. Enten 40
Hf, v. Truth. 50
N, Eintagsk. 60
Hi, Feldtauben , P.
1,50 , Kreuz .,
P. 2.00 n, Briefer
u. Trommler , P.
4 , and. anfr.

Felix Müller,
Landshut 49.

Nur mit

Nr. Haller
Liweiz⸗

Nichſuter
eine geſunde, ſchnel⸗
le Maſt.In 5½ Mo⸗
naten 300 Pfund
und dabei noch 35
RM. Erſparniſſe an
Kartoffeln u.Schrot.
Verlangen Sie Pro⸗
ſpekte . L347

Georg Wenzel,Immendingen/Bad

Einſpaltige Gelegenheits⸗Anzeigen von landwirtſchaftlichen
Betrieben
pachtungen,
Uebrige Gelegenheits⸗Anzeigen,

betr.
zum

Stellenmarkt,
ermäßigten

An⸗ und
Grundpreis

Verkäufen,
von

jedoch nicht über 100 mm hoch,
Pachtungen und Ver⸗

vro Wort.
zum er

mäßigten Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter (Ziffergebühr 50 Pfg.)

2
Di. Hallers
gewürztem

Jod⸗Futter⸗
Kalk⸗Miſchung

mehr und fettrei⸗
chere Milch, völlige
Ausnutzung des
Futters, Stärkung
des Knochenbaues.

Proſpekte durch
Georg Wenzel,

Immendingen /BadEE
8347

Teghorn⸗
Pruteier , Eintags
küken, Junghennen
(Staatl. Verbillig.).

Hinckeldeyn' ſcher
Geflügelhof, Sölden
bei Freiburg i. Br.

Vollmitglied des
Reichsherdbuchs.

Brut- u. Aufzucht-
Geräte, Ställe lief

Geflügelhof in
Mergentheim 41

Katalog gratis.

Inſerieren
bringt Gewinn!

Mehlobertran⸗
Emulſion⸗

Mchfutter
leine kranken Tiece
mehr in IhremStall.
Bewährtes Mittel
gegen Knochenwei⸗
che. Bei nachweis⸗
barem Nichterfolg
innerhalb 2 bis 4
Wochen erhaltenSie
Ihr Geld zurück .

Proſpekt durch
Georg Wenzel,Immendingen/ Bad.

L347

Weiße

Leghorn
Bruteier, Eintags⸗
küten, Junghennen⸗
Lohnbrut. Nur Pe⸗
terſin⸗Brutanlagen
Sämtliche Zuchttiere
pullorum⸗und lähme⸗
rei Mitglied des
Reichsherdbuches, da⸗
her mit Staatszuſchuß
verbilligte Küken und
Junghennen

Zeflügelzucht
Reichenſtein

Bruchſal (Baden)
Gänſebruteier

30 N, Gänſeküken
1, 1,30—1,50 ,
leb. Ankunft . Mül⸗
ler, Langendorf 12
bei Hammelburg.

L325

NM. 4.90— koſten 50 m77 Drahtgeſtech
76 mmweit, mmA ſtark u. imhoch

108 JAFreeisliſte
koſtenlos!gl Eben

Drahtgeflechtfabrit
Memmingen72 Gay.)

Senheauch Du

Ausschneiden!
Anzeigen -Beſtellſchein

für „Kleine Anzeigen“

henRleinanzeiger
Einsenden!

Anzeigentext (deutlich ſchre iben):

Ziffergebühr 50 Pfg.(nur für landwirtſchaftl . Betriebe ) zum ermäßigten Preis von
5 Pfennig für ein Wort
gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in Marken beigefügt
werden) an das Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden,
Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16. Poſtſcheckkonto Karlsruhe Nr. 18 830.

Aufnahme erfolgt nur

Name:
Wohnort:

Bruteier
Küken

Junghennen
v. weiß amerik.Leghorn,
braun. Ital., Sundhei⸗
mer, Kreuzung (von letz⸗
terer Raſſe 98% Hennen⸗
küken). Sämtl . Zuchttiere
ſind auf Pullorum un
terſucht L189

Geflügelzuchtanſtalt

HugoWeber u. MaxKopp,
Kenzingen .

Staatl. anerk. Zucht⸗
ſtation . Zur Verbilli⸗
gungsaktion zugelaſſen
Anträge ſind ſofort nach
Karlsruhe einzureichen

Milmrerthoß

Leghorn
Bruteier
Eintagskücken
Junghennen
geſund und lei⸗
ſtungs fähig.Preisliſte an⸗
fordern. L114

Geflügelzucht Ritt⸗
nerthof b. Durlach

i. Baden
Dr. F. Gebhardt

Geflügelſtammzucht .
Lehrbetrieb.
Pflanzkartoffeln:

Goldwährg., Acker⸗
ſegen, Ovalgelbe,
Edeltraut, Induſtr.,
Sicking ., Heſſia , Ztr.
4,50R M., Neuzüch⸗
tungen Voran und
Quitte, tiefgelbfl

Ztr. 7 RM., Säcke
20 Rpf. K. 106
Wilhelm Naumann ,
Gettenau , Wetterau

(Heſſen).
Anerkannte Saat⸗

ware! Muttr. Gold⸗
währung 5 u,

Böhms Ackerſegen
5 Au, Nordorf I,
ſtärtereiche , 5 N.

Lud. Baumann ,
Landw., Saatbau⸗

ſtelle, Reilingen bei
Schwetzingen. K253

Zu verkaufen :Saatkartoffeln,Han⸗
delsſaatgut, Acker⸗
ſegen u. Ovalgelbe
per Zentner 3 N.

Guſtav Lauer,
Helmſtadt, A. Sins⸗
heim. K 243

Saatkartoffeln:
Anerkannte Saat⸗

ware, Erdgold 3,75
RPti., Sickingen

3,75 RM., Grund⸗
preis per Ztr. bei
100 Ztr. Abnahme.

Kleinere Poſten
entſprech. Kleinhan⸗
delszuſchläge. An⸗
fragen an 22
Saatbauſtelle Fell⸗
mann, Kloſter Lo·

benfeld, Poſt
Neckargemünd

Saattartoffeln,
Handelsſaatgut,
Wohlbmann, zu

verkaufen. Zentner
2,60 RM. Felix
Preiſer, Wutöſchin⸗
gen, Amt Walds⸗
hut. K252

Saatkartoffelu,
Handelsſaatgut!

Goldfink 4,50 An,
Ovalgelbe, Acker⸗
ſegen 3,50, Gold⸗
währung 4,50 A,
anerkannte Saat⸗

ware, Betula 7 n,
Treff⸗Aß 7 , Alt⸗
gold 7 u. Offer⸗
ten unt. Nr. K256
an die Anz.⸗Abtlg .
des Wochenblattes.
Gdatfartoffeln

Preiſe per
Größere Mengen
billiger. Anerkann⸗

te Saatware
Raddatzultgolds, 50,
PSG Erdgold 4,75,

Zentner.

FlavaPSG 5,50.
Verſand per Nach⸗
nahme, Zentner⸗

ſäcke 25 %, Fracht⸗
ermäßigung .

R. Schmutz, Bock⸗
ſchaft , Poſt Sins⸗
heim, Baden, Saat⸗
bauſtelle L145

Saatkartoffeln,
Handelsſaatgut,

Ovalgelbe mittel⸗
ſpät, Ackerſegen

jpät, Sickingen
wflſch. mittelfrüh ,
Edeltraut mittel⸗
ſpät zu 3,20 nt,
Erdgold mittelſpät ,
Goldfint mittelfrüh ,
Goldwährung mit⸗
telfrüh zu 4,50,
Priska früh, Fla⸗
wa früh zu 6 AM.
Zentnerſäcke zu 20
An. Ein größeres
Quantum Speiſe⸗
kartoffeln zu 2,30
N. Rotkleeſamen
(Spitzerwelterich )

frei zu 75
größeres Quantum
billiger. Offerten
unter „Hofbauer“
Nr. K242 an die
Anz.⸗Abteilung des
Wochenblattes.

Saatkartoffeln,
Handelsſaatgut:

Edeltraut, Oval⸗
gelbe p. Ztr. 2,86
RM., Goldwährung
per Ztr. 3,50 RM.

Guſtav Weller,
Landwirt Helmſtadt
(Baden). K254eeeggg

Durch
Kleine Anzeigen
großen Erfolg!umuFFF

Jodor Baue
muß in eine von Standesgenoſſen getragene Berufs⸗
Kraukenkaſſe; es gibt in Baden nur eine einzige

l
Berufs⸗Krankenkaſſeder Landesbauernſchaft, das iſt die

Auskünfte erteilen: Die Hauptverwaltung Freiburg i. Br. und ſämtliche Kreis⸗ und Ortsbauerufübrer in Baden.Padiſche Bauern⸗Rrankenlaſſe
84
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20 Zentner gelb⸗] Ungefähr 150 3. * Fahrrad beleuchtung,ÜvGeſucht auf 170 ha Einheiraten, Landw. Anweſenian e, Pio JI Ou elektr. Dynamo m.] Ein tücht. Prakti - großes Hofgut tann Landwirt, ev., in evgl. Induſtrie⸗
kartoffeln zu ver⸗ kauſen, 158 Str Lampe , kompl. 5.45 kant kann noch ein⸗[2—3 Praktikanten , zu ſtrammer , 20 gemeinde des bad.
lauf. bei Andreas 40 % in Nußbach erſten und zweiten RM. 1 Jahr Gar. treten bei Leonhard Landwirtsſöhne , die jähr. Landw.⸗Toch⸗ Wieſentals (Bahn⸗

Walter, Edarte. bsdeidelbere Adolf] Schnitt, erſttb, füße, Nichtgef . Celd zur.] Diez⸗Roggenbenern an ſtrenge Tätiglenn ler auf Landwirk⸗ ſtalton) m. Is bad.
weier, Bes. Kehl.] Der Stabe. fette Allgäuer Ware, Tauſch gegen all. über Markdorf. gewöhnt ſind, bei ſchaft mit 10 Hek⸗ Morgen ſehr er⸗

725
— 1 bochſter Futterwert, „ Alfred Kehr, eee . 7

— u. tar. Zuſchriften m. 3 bieten5 3 5 8 5 ⸗Mehlis WO Familienanſchluß Vermögensangab u. Ackerl., hiervoneee 5 12 400 Ztr. geſunde 3 2 0 4
8 8 ; :. ae üterm 1 9 Morgen beim

elsſaatgut , Ne 1 5 2 S 7 eg. Ae 58 8. 3
5 0 Diarüben zu ver⸗ Lindau 8 Geſucht ein Knecht, an die Anz.⸗Abtlg.] Brückner, Karls⸗ Haus mit pracht⸗Sans 8/4 Telephon Nr. 726 der melten u. mit d. Wochenblattes. ruhe i. B., Gar⸗ vollem Obſtwachs

Feinden . ent, Muſter verlangen! Pferden umgehen —benſtraße28 un demie
1 N d. N 5ä lann. J. Schmidt, 33 33 chkei⸗

Norddeutſchl N90
auptſtraße 100. Ortsbauernführer, 61

N
Jef 00

g * 5
gen, Itr. 5 AM,, . Tarf. en. e bctellengeſuche Heiraten niger Lage. f.

Größ. Quant. bi li Ul 841 . vermittelt v. Stadt! reichlich lebend und
ger, r Edel⸗ Einige hundert — —— und Land, ſtreng 2 1 zu
ragis, Neuheit , Ztr.] Zentner Dickrüben, 1 f

brahtgef Suche für ſoſor⸗ nme reell m. gut Erfolg . 13 000 Nut. „bei
5 zeide pro Str. 40 d, l destverzins4 m bach tigen Eintritt einen Silfsarbeiter für Inſt. Fr. Moraſch, 10 000 RM. An⸗

hat abzugeb. Jean Stachel- und Weidedraht ] Schweizer, kann Land⸗ und Forſt⸗ Karlsruhe, Kaiſer zahlung je nach
Treiber, Laden⸗ ditgst. Preisl. kostenlos auch ein Anfänger wirtſchaft ſucht Stel ſtr. 64. Tel. 42 b 0 ver⸗

burg. 842 estischebiabtflsehtemi ſein, der ſchon ge⸗ ſe auf 15. April. Gegr. 1911 .
55280

g

0 5 Dicrüben zum Reeklinchausen 36 molten hat. Geſchw. Karl Wezel , Witt —
ben, durch Domäne Tagespreis z. ver⸗ denburg Schleſ —— demberger , Schloß⸗ li 85 Amt 92 Welch Mädel a0

koſenhof b aden⸗ 588 Fernſpr. 1287 88 „B im (Ba⸗ rach. 867 0 ig. e bie fähige t
Las- Mdunbeim- eee eee 5 K259 wenn hint le benz.* 90 — Bangen 7 2 Un⸗ ten erhalten 1

4.8 — . n s e J., m. Rückporto Näheres

bundert fraßes. 836 FF ſch. Perm. u. Pratt. Immobilen , Tien
f 55 5 2 — u. theor. Ausbild. 8 „„Tien⸗

2 Dickrüben, zu verlaufen 20
1 gen /Oberrhein

und eine friſchmel tr. Ro 1 8 8 Einheirat Mitglied des RDM.
lende Kuh zu ver Hermann H E Bauernhof orer Ge⸗

Tel. 574. K246
kaufen Weidner, Oberhof, 2 1 —

Mannh.⸗Neckarau, 8 2 2 2 —

81 1 3 2 Wochenlatles,Handelsſaatgut! 25 Str. gutes un⸗ 1
Ackerſegen , Oval⸗ 5 5 Wieſen⸗ E — —.—

5 og 3 N beregnetes Wieſen . E Frl. v. Lande
gelbe Ztr. ſtM. heu und Sehmd. 7 7 J tuch! 2

Frau Oierenpmus Hagsfeld, Cggen⸗ bei der Einsendung des In- fn.Neftf dirt J 100.200 r. g
Sauler, Witwe, ſteiner Str. Nr. 41. 5 8 . Ai. Aust. n.

a
-

Helmſtadt, Baden. 5
882 zelgentextes ist unbedingt 5 . . N= geſucht.8 ö

1 5 5 5 — ngeb. unter Nr.— o notwendig, um eine schnelle Ass A die üs, , an die A.
Zentner Stroh bei — 9228 an die Anz.⸗ Abteilung des Wo

1 Schneide Hi 5 ; 7 7 Abt. es Woch 5 1 ee
Pur olreben Aar Se und einwandfreie Wiedergabe 3 chenblattes

8 — a
8

— sicherzustellen . 4 „
* Zu u 1 n gu dofgntBu 0 tes Kleeheu, Dick⸗ 1 im Amt 5
— 5 rüben, Ovalgelbe 8 1 n einen

. Saatkartoffeln zum 1 Einwohnern ,
el, Tagespreis. Fried⸗ — Morg. gr

101/14 . rich Schwedes Hniαανανιπν,,]uupunannennaneennnnnnnnnnnnnn ninαονι 2 tot. u. 5
Wiedemann, Reb-⸗ Helmsheim, Brr —ͤ— — . Wochenblatte tar in land wirtſch.
ſchule , Biſchoffingen ſal⸗Land. 874 Gutſt. G. d. F. n . Suche zum bal ohn, 2 La dw 55 fruchtbarer , ſchön⸗

4050 Ztr. Nü⸗ Bauſparvertrag Fi N dig. Eintritt einen ſucht Stelle d Mitte 8 gelegener Gegend.ben, 1015 Str. 6000 . zu ver gal 90 U 9 jünger . Knecht für ſeher oder ähnlich. möchte mit Larp: Neichlicher Obſt⸗

e Di Weizenſtroh zu ver⸗ laufen. Off. unter ee alle landwirtſchaftl.] Poſten mehr I wirts 5 H. wachs, Brennrecht5 kaufen. Wilh. Gut⸗ Nr. 846 an die Arbeiten . Jamilien⸗ Praxis, Fübrerſch 8 Al- u. einrichtung vor⸗e 3 gſell, Ebringen b. Anz.⸗Abteilung des 5 dz Kartoffeln, anſchluß. Heinrich III a. Gute Zeug⸗
5 5 J.] banden. Auf dem

enburg. Michael Nell, e Wochenblattes 5 keln, Bauma u f de Akug⸗ bekannt werden zw. Gut 18
Meng, Ladenburg. Freiburg im Brg. Wochenblatntes Böhms⸗Allerfrüh⸗ t un, uter⸗ niſſe vorh. Offert. ſpät. Heirat. Geld 2 nnen zwei

N r ò⅛—ÜrL . . . . mnee, Hochſtamme , balbſt. Bei uur 5 NA. Sicht a kanſeg 8. ee Wochende e dnt en dess an den) Preis 30 000Einige hundert Pv
-

5
. Schuhmacher, Schie⸗ Bauernſohn, der Wochenblattes. die Anz.⸗Abt. des 9ener Rüb ramiden zu er⸗ Monatsrate erhal⸗ 9 . —— W 5 RM. AnzahlungHentner Rüben zu 0 7 g nen (Radolſtzell⸗ allen landw. Ar⸗ Wochenblattes —

verkaufen. Emme mäßigten , Preiſen] ten Sie ein abteill⸗ Land) 838 beiten vorſtehen
5 beo en eu

rich Schmitt, Laden⸗ 11,50. Roſen, ges Speiſeſervice . — kann, findet ſofort — —.ĩßöv—ßö——vVßÜõßðʒßafteu. zahlungs⸗
bur Feuerleiter⸗ Johannisbeerbüſche, Liſte gratis. Jof. . kräftige Käufer er⸗95 e 8 1 Stellung bei Frau . f * 1
ſtr. 10. 861 Hochſtämme, Him⸗ Maurer, Derendin⸗ Wwe. Böhler, Gra⸗ . 212 halten Näheres ge⸗

beeren, Brombeeren gen/ Wbg. 15. Offene ötellen ſenb Immobilien gen Rückporto dch.
5 2 8 hauſen i. Schw. 5 3 2
Zu verkauf. zwei 20 %%, 100 St. zu e 8 — e 8 . K. Grießer, Rie⸗
aggons Dickruben, 3 l. 2 Dan⸗ 260 — w. April] Landw.⸗Söhne u. dern a. S. K250

20 Str. Wei⸗ negser, Je etten. Wahr . 7 braves Mädchen für Landw.⸗Töchter in — — — —
zen u. Haſerſtroh. 249 Guts Haushalt u. Land⸗ den bald. deirat
Philipp Keilbach I, Rieſenhimbeeren Zweiſcharpflu be⸗ wirtſchaft geſucht . u. Einheirat (auch

lbesheim b. Mann⸗ und Rieſenbrom - reits neu Break, U ta 8 2 „Badiſcher Baden) durch J.2 5 863 unde, Gelber E ekretar s, — ——— Frank ⸗ li IllE Stachelbeeren, Lief 8 a —— —— 5 rt a. M. Weſt.
Einige hundert Pfirſiche, Buſch⸗ u. 57 ſahre Beſte lurze Ausbildung Prakftfantgefuch ! Gegr. 1907. Große 78 . Halbſtämme 1 a bei Ladefk

4 Hüchig gute Hilfe zu Stellung . Tücht. jg ann, Exfſolge! 237 im Oberland, ge
Hettar min. riedri . Frei 5 2 2 4 8 e Tra 555 — Oberland , 5 5

Hegl, Rautenmühle , 8 bei Bretten , Haus B. Küſtner, — 1 ttorfah,] Beſſere Landwirts⸗ gen bar zu laufen Kolonial⸗8 3 2257 Nr. 38 56 Leipzig8 u 83. bewandertit. werd tochter, 27 J. alt, geſucht. Angebote— —ZmA— 817 It, 1 e 5
—42 Eine gut erhal- Dampfbrennerei, e Bega bei, guter „ bie Anz. Able 15 waren

tene Mähnaſchine wie neu, weg. To⸗ Geſucht auf 15. Bezahlung. Heinrich charaktervoll. Herrn Wochenblattes und Tankſtelle
80 Str. Dickrüben mit Zubehör zu desfau billig zu Abril oder 1. Mat enbelsdeim chter⸗ ziveds ſpät. Heirat

5 zu verkaufen.
u verlaufen, auch verkaufen. Etten⸗ verkaufen 829 junger Mann, wel⸗ 5 sheim . kennen zu lernen Preis 24 000 NN.
auſch gegen Holz heim, Weſtli 05 Kröner Wwe., 8772 — —cis kommen nur in Zu verkaufen : Offerten unter

Frau Karl Hoh⸗ Ringſtr. 26. 34] Wilferdingen bei Arbeiten 5 Geſucht wird ſo⸗ Frage:Erbhofbauer, Anweſen mit 16 Nr. K245 an
wieler, Ihringen Pforzheim , Haupt⸗ Hu kzdertacten fort ein Burſche, 16 Verwalt., Geſchäfts⸗ Taw. Grund , Pr die Anz.⸗Abtlg

173. 8495 ital. ſtr. 105. 829 e bis 20 J. alt, für mann od. Beamte. 5500 , Anzah- des Wochenbl.
ben: Kartofſe(—önuↄ— „Boden Landwirtſchaft, oder] Unterland od. Mit⸗ 5

1S 1 2 8 ar chaft, r erland od. Mit⸗ lung 2500 An⸗
— E 5 Stoff zum

ſee 858 Mädchen für Land⸗ telbaden bevorzugt. weſen
8 28 Tgw. ——in % Ae 8 5 3 wirtſchaft u. H Ausf germö 8 grei 73735

100 Dir in 5 1 11 Fur H. Hofgut — — 4 . Ausſt. u. Vermög. Grund, Preis Kauf- und Pacht⸗
Dickrüben zu ver⸗ tung Bruchſal Zn ſſucht Fabritbetrieb 30 er, vorhand. Eruſtgem. 11 500 N, Anzah 820
ſauſen bei Landw. — erhalten bei p. 1. Mai zuverl., ach 10, P.] Zuſchr . mögl. mit] lung 7000 . Güter
Ein⸗ u. Verkan 2 Pritſchenwagen , tüchtigen und ehr⸗[ ert! Bild u. Nr. K240] Landgut 94 Tgw.
enoſſenſchaft Ober⸗ 1 Bernerwagen , lichen Verwalter in Jüng „ fleißi⸗ an die Anz.⸗Abtlg . Grund , Preis ſucht für vorge⸗

—— 1 5 1
wisbeim 8591 Jagdwagen dauerſtellung . Gu⸗ ger Knecht, kathol., des Wochenblattes.] 17 000 n, An⸗ merkte zahlusgsf.— — 1 Futterſchneide⸗ ter Pferdepfleger findet ſofort oder] Verſchwieg . zugef.] zahlung 8000 r. Intereſſenten (wie

Einige 10⁰ Ztr nigſchine billig zu] Herr Bedingung. Ange⸗ ſpäter Stelle bei — Joſef Ziegler ſeit 32 J. bekannt)
Dick- u. Zuckerrüben verkaufen. G. H. ſtoffen vorh bote mit Anſprü⸗ Joh. Schmal, Wwe., Kleine Anzeigen 85 „ Hermann Böhm,
zu verkaufen bei Hecht, Durlach, Weberei Hch. S chen u. Nr. K247 Waldhof b. Mühl⸗ haben Immobilien, GütermaklerRDM,
Wilhelm Fetzer , La⸗ Friedrichſtraße 4 bert, Lardenbach 42, an die Anz.⸗ Abtlg . hauſen , A. Engen Beilngries, Bay. Frankfurt a. Main,
denburg. 85⁵ 873 Oberheſſ. L395 des Wochenblattes. 851 besten Erfolg 261 Spohrſtr. 32. 244e dne,

Hauptſchriftleiter: Diplomlandwirt Unverlangte Manuſkripte werden nur beim Verlag direkt vorgenommen] Drahtanſchrift: Landesbauernſchafts⸗ 53 5 8 bei Portobetlage zurückgeſandt . werden, ſofern die Abbeſtellung 5 Verlag Karlsrube. 5
L 8 raun m. b. H., Karls⸗ . 5 Bezugsbedingungen entſpricht. ie Erfüllungsort : Karlsruhe.

ruhe, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14. Verantwortlich für die Anzeigen: Abbeſtellung muß bis ſpäteſtens 20. a
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Für Anzeigen,
Abdruck ſämtlicher Ar⸗
mit beſonderer Geneh⸗
Schriftleitung geſtattet .

Emil
Bezugsabbeſtellungen können nur durch

unſere

Krotz, Karlsruhe. des laufenden Monats bei uns ein⸗
gegangen ſein

Bezieher ſelbſt und nur
für das 1
beträgt : 62 307 Stücke .
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Lieſe hat gut lachen!
So wundervoll gerät ihr das Brot im eigenen

„Lieſe“!⸗Sparbackofen
mit den gewölbten Backräumen.
Koſtenloſe Druckſchrift B. B. 1

von Ofenfabrik H. Dritſchler,
Bad⸗Krozingen (Baden) 17.

Neue u. gebrauchte
L146Traktoren

für die Landwirtschaft mit Mähapparat
fertigt an:Josef Schutzbach

Möhringen Baden.
Telefon 276 Immendingen.

Maschinenfabrik Kramer
Gutmadingen 16, Baden.

1„ %—

IanpgbrNEN
Schlamm-udauche-pumpe— mit automatischer 50
1 IUiter peeDRe 3.8 9490

für Tagungen u. Aufmärſche
Abzeichen aller Art

Rudolf Reiling, Pforzheim
Metallwarenfabrik. Tel. 3710. L369

WesersternL schon für RM. 38.—
das bekannte Qualitätsrad. Lieferung direkt
an Private Schriftl. Garantie. Katalog gratis
L. Heinemann aba Bielefeld Nr. 47

1 zun Naepe25

15
Taraf5Mum in5 0tun,IN 0⁰

RIe full,

— —ee .
unsrer Haus- u. Nutztiere kann
durch das Wirtschaftsfutter, das
infolge derTrockenheit des Vor-
jahres ganz besonders kalkarm
ist, nicht gedeckt Werden. Des-
halb jetztüberallernste Gesund-
heitsstörungen, Wie Knochen-
weiche, Freßunlust , geringe
Nutzleistung, konstitutionelle

Schwäche usw.
SZBehebung des Kalkmangels

baden Vitakalk
deardeset

Herſtellung von

Vlatetten
für Tagungen Aufmürſche
Pereinsabzeichen . er

Seren4Sun 2-70
Sſehendleliegendeodelle aungere „ Aa Hiebe/GemerdeJnolseirieaandere, ſemenonſtriebu. direnigę

Aagglangmi, Hynes ſompressofenMoserpumpenef.
Vereinigte Oehts che MHetellwerge aG.c /Atene Vestf abt Notorenver

Grafs Nerſchutz⸗
Halbkummet

(verſtellbar 4.
Arbeitsklummte für
Pferde in jeder Ausfüh⸗ 2
rung. L313 D. R. P. D. R. G. M.
Febr. Meng, ver

Württ. Kr. OberndorfVertreter allerorts geſucht.

Eine Bezugsquelle ist ganz in Ihrer Nähe!
Gustav A. Braun

Stuttgart-S, Danneckerstraße 35

Fragen Sie nach

Weiter verbesser
und vervollkommnef!

Fragen Sie nech unseren neuen preisen!
beides ist für Sie von großer Bedeutung!

den Verbesserungen !

Grasmäher
Heuwender
Heurechen
Setreidemähe
Sespannbinder 5
Schlepperbinder E
Kartoffelroder 115705 Schweine-, Uieh-, Pferde-

Küken 1 1de, fall EinrichtungenJunggänſe
Preisliſte koſtenlos.

Joh. Förſter,
Raſſegefl.⸗Verſand,

Kaunitz i. W. 81.
in neuzeitlicher Ausführung nach 45 jähr. Erfahrung
J. Fuchs, Ditzingen- Stgt.
Offert — Katalog — Beratungkostenlos, 101

Abſatz⸗
Kerkel

Die ſchwere hannov. oldenb. u.veredelte weſtf. Raſſe,
breitbuckl. m. Schlappohr .,kerngeſund,beſt. Freſſ.,d.R ich unt.Nachnahme z.Preiſe

5-20 Pfd. 70—78 %, 20-25 Pfd. 68—70 %2530 Pfd. 6368 30-40 Pfd. 58—63 „
Läuferſchweine 60-80 Pfd 50 %, 80-100 Pfd 45
S, für das Pfd. Lebendgew. ab Verſandſtation .
Durch den Bahntransp. entſtand . Gewichtsverluſt
geht zu Laſten d. Käufers. Fracht einſchl. Kiſte trägt
der Beſteller, die Kiſte wird berechnet bis 8 Ferkeln
mit 2 K. Preiſe für Zuchttiere auf Anfrage.
Für lebende u. geſunde Ankunft garantiere ich bis 8
Tage nach Empfang. Nicht gefallende Tiere nehme
ich innerhalb dieſer Zeit auf meine Koſten zurück.

Ferkelverſand J. Horſthemke,
Verl, Reg.⸗Bez. Minden. L392

Reine, solide, billige

Wolle
Wir senden Kostenlos und

franko das8 groe Wollbuch Nr. 27 8
—

mit 1200 Farben und 57 Sorten

Woll-WagnerzAnna Wagner1 Färbergraben 7. —

20 Allgäuer 115

OStangenkäse
per Poſttolli 40.%%, bei30 Pfd 39% per Pfund,
Schweizerkäſe vollfett weich i. Teig 85 %,Tilſiterkäſe 40 % Fett per Pfund 65 ,
Delikateßläſe i. Staniol 40 % Fett 65H ver
Pfd. empf. ab hier unt. Nachn. Gar. Ia. Qual.
Molkerei Geiſelharz, P. Amtzell Allgäu.

* almarkt role

4600
Lose zu I Mark bei auen

Kreis- u. Ortsbauernführern
sowie den bekannt. Verkaufsstellen

Sach-,

Tier-,

Geld

u.

Hauptgewinne

9 Hufen, Katarrh,Pferde Atemnot, Schnaufen
uſw. heilbar. Seit 1902 viele Dank⸗
ſchreiben. Koſtenfreie Auskunftdurch

Laboratorium, Merkur“
—— Radeburg 12. Bezirk8

Boden-, Mek
Auund Dezimal-

aggö 25 15r— Waagen
jeder Art.

Dieterich& Gräber, Gin 2.B..
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